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Vi- Bie Sowjets in der IwickmülzEe
: verzweiflungsangriffe zu Vemonstrationszwelken / die „zweite front " und englische Hintergedanken

Weitere britische und sowjetische
A kingestimdnisse
^ vrkrlitderiLlitunserer Berliner Loliriktleltune

^ är. >v. » I>. Berlin,  6 . 'August . Unaufhaltsam schrei¬
tet der deutsche Angriff im Süden der Sowjetunion fort,
der sich sächersörmig im Küstengebiet des Asowschen Mee-

, rcs, jenseits des Kuban an der Eisenbahn zwischen
schwarzemund Kaspischem Meer und schließlich nördlich

irr» des sät ausbreitet . Von der inneren Linie aus und
gestützt aus gut organisierte Verbindungen kann unsere
militärische Führung den Gegner stets erneut in eine

i Lage manövrieren , in her er sich in der Zwickmühle er-
kennen muß. Timoschenko kann nicht allen Möglichkeiten,

Mdte die deutsche Führung in der Hand hat , gleichzeitig
lit begegnen und wenn er seine Kräfte an der einen Stelle

Mmmcnballt , ^ „ ,uß die offenkundig heranreifende
."- neue strategische Entscheidung an einer anderen Stelle
st: fallen. Wir können in aller Ruhe und in der abso¬
luten Sicherheit abwarten , daß sich die Operationen in
minder Weise ersolgreich und befriedigend entwickeln.

Im Wchrmachtsbericht ist von andauernden schweren
Kämpfen im Raum von Rjchew und am Wolchow
die Rede. In ihrer militärischen Bedeutung handelt es
sich hier um nicht mehr als örtliche Angrisssaktionen,
die ihren Zweck als Ablenkung ?- und Entlastungs-
Manöver bestimmt nicht erreichen werden . Darüber hin-

z/aus verstärkt sich aber auch der Eindruck , daß die
Sowjets auf England und auf die Vereinigten Staa-

i ten im Hinblick auf die „zweite Front " einwirken möch¬
ten. Diese bolschewistischen Verzweislungsakiionen sollen
wohl den westlichen Verbündeten der Sowjets dokumen-

kichenlaub kür Dberfeldwebel Veerenbrock

Ter Führer verlieh , wie bereits gemeldet , dem Obe
Mdwebel Veerenbrock,  Flugzeugführer in eine
Jagdgeschwader, als 108 . Soldaten der Deutschen Weh
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisern
Areuzcs. Die größte kämpferische Leistung vollbrach
«erenbrock bei den heftigen Luftkämpfen , die sich a
1. und 2. August am mittleren Abschnitt der Ostfro

, nördlich Rschew abspielten . 2m Verlauf von drei E
oß er trotz ungünstiger Wetterlage am 1-. Auc^tzen sch„

neun Gegner
tüL. Luftsieg.

ab und errang damit seinen 94.
LeNerl-Liläerdienst, Lei

ticren , daß die Stoßkraft der Sowjets auch heute noch
so -stark ist , daß England und Amerika bei der Errich¬
tung einer „zweiten Front " nicht ins Leere stoßen
würden , daß sich vielmehr die Sache immer noch lohnen
könnte . Wenn Moskau solche Druckmittel jetzt als an¬
gebracht ansieht , so läßt das immerhin schon Schlüsse
auf ein wiedererwachtes Mißtrauen  zu.
Keine Frage , daß die Churchill und Cripps bereit
waren und bereit sind , Europa dem Bolschewismus zu
opfern , wenn keine andere Möglichkeit besteht , die
bösen Nazis und Faschisten niederzuringen und für sich
selbst eine Galgenfrist  zu gewinnen . Es gibt aber
auch konservativ -reaktionäre Kreise in England , die mit
dem Hintergedanken auch eines . Betruges am sowjeti¬
schen Bundesgenossen spielen und sich der Hoffnung hin¬
geben , daß die Deutschen und die Sowjets sich gegen¬
seitig so zerfleischen und schwächen könnten , daß Eng¬
land und die Vereinigten Staaten , auf sich allein ge¬
stellt , leichtes Spiel haben würden , um Europa wieder
unter ihre Vormundschaft zu bringen . Auch in Moskau
hat man es nicht vergessen , was der ehemalige englische
Minister für Flugwesen , Moore -Brabazon , vor etwa
Jahresfrist in einer öffentlichen Versammlung erklärte:
„Ich hoffe , daß die deutsche und die sowjetische Armee
sich gegenseitig zerfleischen und daß dann die Englän¬
der wieder die Herrschaft in Europa erlangen " Damals
nahm Churchill seinen Minister gegen parlamentarische
Angriffe sogar in Schutz . Daß solche Eedankengänge

auch heute noch in bestimmten konservativen britischen
Kreisen eine Rolle spielen , das osfenbarte dieser Tage
Lady Astor in einer Erklärung gegenüber dem „ News
Chronicle " . Die Amerikaner und sie selbst , so sagte sie,
seien es satt , in England immer wieder Lobeshymnen
auf die Sowjets statt aus die Vereinigten Staaten zu
hören . Die Sowjets kämpften nur für sich selbst . Die
Engländer sollten lieber einsehen , daß sie ohne Amerika
nicht durchholten könnten . Es wäre nur natürlich , wenn
man sich in der Sowjetunion heute fragte , ob nicht
solche Gesichtspunkte auch eine Rolle mitspielen , wenn
die Briten mit der Errichtung einer „zweiten Front"
immer noch zögern , obgleich den Sowjets das Wasser
rviedgr an die Kehle gestiegen ist.

Aus dieser katastrophalen Loge machen die Sowjets
selbst kaum noch ein Hehl . Die Verzweiflungsauf-
rufe Stalins  sprechen noch eine deutlichere Sprache
als jede detaillierte Tatiachenschilderung . Auch der
sowjetische Heeresbericht rückt , wenn er auch manchmal
einige Tage Pausen einlegt , im großen und ganzen den
militärischen Ereignissen schneller nach als das früher
der Fall war . Er ist heut « jenseits des Don immerhin
schon , was einiges heißen will , in den Bezirken Wdlich
von Bjela -Elina und van Kutschcwskaja angelangt und
er nennt auch plötzlich einen neuen Namen , der nach der
Deutung des Newyorker Rundfunks eine ganz besondere
Gefahr im Hinblick auf den deutschen Vormarsch weiter

(Fortsetzung auf Seite 2)

Unaufhaltsam weiter nach Süden
kisenbahnoerbindung Schwarzes Meer — kaspisches Meer durch schneite Verbände unterbrochen

Aus dem Fiihrerhauptquartier . g.  August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ 2m
Kaukasusgebiet wurde der Eisenbahnknotenpunkt T i -
chorezk  genommen und die Bahnlinie nordwestlich der
Stadt in breiter Front erreicht . Bewegliche Verbände
der Infanteriedivisionen stoßen nach Süden weiter vor.
Zerstörerverbände unterstützten in Hoch- und Tiefan¬
griffen die Panzertruppcn bei der Erweiterung der
Brückenköpfe über den Kuban . Südlich Woroschilowsk
unterbrachen schnelle Verbände im raschen Vorstoß über
den Kuban die große Eisenbahnverbindung zwischen dem
Schwarzen Meer und Kaspischen Meer . Nördlich des Sal
schreitet der Angriff deutscher und rumänischer Truppen
gut vorwärts . An den Erfolgen in diesem Raum haben
die rumänischen Verbände besonderen Anteil . 2m großen
Dönbogen wurden in heftigen Abwehrkämpfen 25 feind¬
liche Panzer abgeschossen . Während der Nacht setzte die
Luftwaffe ihre Angriffe auf Bahnanlagen im rückwär¬

tigen Gebiet des Feindes fort . 2m Raum von Rschew
dauern die schweren Kämpfe an . Nördlich der Stadt
verloren die Sowjets bei vergeblichen Angriffen 28
Panzer . Auch am Wolchow brach ein von Panzern unter¬
stützter feindlicher Angriff zusammen . An der Ostfront
wurden gestern 108 feindliche Flugzeuge abgeschossen,
sechs eigene Flugzeuge werden »ermißt.

Nach Tagesstörslügen einzelner feindlicher Flugzeuge
über westdeutschem Gebiet führte die britische Luftwaffe
in der vergangenen Nacht militärisch wirkungslose An¬
griffe gegen das rheinisch westfälische Industriegebiet.
Der in Wohnvierteln einiger Städte angerichtete Scha¬
den ist gering . Fünf der angreifenden Bomber wurden
durch Nachtjäger zum Absturz gebracht . An der Süd-
nnd Ostkiiftc Englands belegte die Luftwaffe am gestrigen
Tage und in der letzten Stacht zum Teil im Tiefflug
kriegswichtige Anlagen mit Bomben schweren Kalibers ."

lSiehe auch Seite 2)

Numönisther Seneral erhielt das Mtterkreu;
Mil Seneralleutnant Vragalina auch die tapferen rumänischen Soldaten ausgezeichnet

Berlin,  8 . August . Nom Führer wurde dem Kom¬
mandierenden General eines rumänischen Armeekorps,
Generalleutnant Dragalina,  in Anerkennung der
großen Verdienste , die er sich an der Spitze seiner tap¬
feren Truppen erworben hat , als drittem Offizier des
rumänischen Heeres das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen.

Generalleutnant Dragalina entstammt einer alten
Soldatenfamilie . Nachdem er an verantwortlicher Stelle
im rumänischen großen Eeneralstab tätig gewesen war
und eine Infanterie -Division geführt hatte , wurde er
1941 zum Kommandierenden General eines rumänischen
Armeekorps ernannt . Bereits zu Beginn des Winterfeld¬
zuges 1941/42 zeichnete er sich auf der Krim durch Tap¬
ferkeit und persönliches Eingreifen an den Brenn¬
punkten des Kampfes aus . 2m weiteren Verlauf des
Winterfeldzuges bewährte er sich in den schweren Ab-
wehrkämpfen am Donez und führte sein Korps in der
Kesselschlacht von Charkow zum Erfolg . Auch hierfür
war sein persönlicher Einsatz ausschlaggebend . 2m Rah¬
men der neuen großen Offensive traten mit den deutschen
Truppen in erprobter und bewährter Waffsnkamerad-

schaft auch die Divisionen des Generals Dragalina an.
Ihre Leistungen wurden bereits im Wehrmachtbericht
hervorgehoben . Von entscheidender Bedeutung war die
Tatkraft des Generals , vor allem bei den Kämpfen An¬
fang Juli nördlich des Donez . Nachdem befehlsgemäß der
eine rechte Flügel seines Korps den Einbruch in die
feindlichen Stellungen «erzwungen hatte , entschloß er sich
sofort , diesen Erfolg auszunutzen , und riß seine Divi¬
sionen aus der ganzen Breite des von ihm besetzten
Abschnitts zum Sturm vor . Dieser kühne Entschluß er¬
brachte dank der straffen Führung durch Generalleutnant
Dragalina und dank der Tapferkeit seiner Rumänen
einen vollen Erfolg . Die bolschewistischen Verbände
wurden vernichtend geschlagen . Dem raschen Zupacken
des Generals war es zu danken , daß diese Feindkräfte
rechtzeitig daran gehindert wurden , sich gegen die Flanke
der in diesem Frontabschnitt zum Angriff vorgehenden
Armee zu wenden und deren Vorgehen zu verzögern.

Mit der Auszeichnung an Generalleutnant Dragalina
wird zugleich auch der tapfere Einsatz der rumänischen
Verbände gewürdigt , die opferbereit und in treuer Was-
fenkameradschaft mit den deutschen und verbündeten
Truppen für ein neues Europa kämpfen.

K Ne Brückenköpfe am Kuban erweitert
k tulttmgrttie bis ;um Kaukasus und ;ur Schwär,meer -küsle — Veherrschende höhe vor Leningrad genommen

Berlin,  8 . August . Zu den Kämpfen an der Ost-
stont teilt das Oberkommando der Wehrmacht folgendes
mit : Während die deutschen Truppen ihre Brückenköpfe
"m Kubansluß  erweitern , richtete auch gestern die
Lustwassc ihre wirksamen Angriffe gegen die feindliche
Rachschuborganisation bis zum Kaukasus und zur
«chwarz -Meer -Knste.

. ?./ l>ßen Donbogen  ließen die feindlichen
Gegenstöße gegen die vordringenden deutschen Truppen
Nder  hohen Menschen - und Materialverluste der
«otzchewisten in den vorangegangenen Kampftagen nach.
/Abträglichen Meldungen zufolge hat in einem der
Atzten Kämpfe ein brande,nburgtsches motorisiertes 2n-
lantene -Regiment in fünfstündigem Kampf 27 feindliche
nanzerkampfwagen vernichtet . An anderer Stelle wur-
^ö . durch ein Flakgeschütz elf bolschewistische Panzer ab-
geichosien, wobei sich der Richtkanonier des Geschützes,
rezreiier Schweißer , besonders auszeichnete . Nördlich
.^ „ ^ enbogens wehrten ungarische  Truppen am
' August einen feindlichen Stoßtrupp ab , während

Zwei bolschewistische Flugzeuge abschoß.
Hwere blutige Verluste hatte der Feind nordwestlich

Woronesch bei der Sprengung von Waldstellungen durch
einen deutschen Infanterie -Stoßtrupp.

Im Raum von Rsche w dauern die Infanterie - und
Panzerkämpje an . Nördlich von Rschew wurden am
4. August starke Angriffe der Volschewisten in harten
Äbwehrkämpfen durch vorbildliches Zusammenwirken
aller Kräfte unter schweren Verlusten der Volschewisten
zurückgeschlagen . Bei feindlichen Vorstößen gegen zwei
deutsche Stützpunkte wurden zehn bolschewistische Pan¬
zer abgeschossen . Weitere vier Panzerkampfwagen brann¬
ten nach Bombentreffern deutscher Sturzkampfflugzeuge
aus . Durch rollende Luftangriffe gegen Truppen und
Kraftfahrzeuganfammlungen hatte der Feind schwere
Verluste . Ein Munitionslager flog nach Volltreffern in
die Luft . Die Volschewisten unterstützten ihre Vorstöße
gegen die deutschen Stellungen durch Einsatz starker
Fliegerverbände , die aber von den deutschen Jägern ab¬
gefangen wurden . Im Verlaus zahlreicher Luftkämpfc
brachten die deutschen Jäger 44 feindliche Flugzeuge
zum Absturz . Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

Im nördlichen  Abschnitt der Ostfront belegten
Kampfflugzeuge südlich des Jlmensees feindliche Stel¬

lungen und Stützpunkte wirksam mit Bomben . Obgleich
die Volschewisten ihre Artilleriestellungen bunkerartig
verschanzt hatten , wurden vier feindliche Batterien
durch Volltreffer vernichtet . An der Wolchow -Front
wehrte deutsche Infanterie zwei feindliche Vorstöße ab,
denen ein längeres schweres Artilleriefeuer vorangegan¬
gen war . Die Luftwaffe griff in diesem Raum eine wich¬
tige Nachschubeisenbahn des Feindes an und unterbrach
die Strecke durch Volltreffer an 14 Stellen . An der
Leningrader Front scheiterten örtliche Vorstöße des
Feindes.

An der Einschließungsfront von Leningrad  drang
ein deutscher Stoßtrupp nach Ueberwindung eines brei¬
ten Minenfeldes überraschend in die feindlichen Stel¬
lungen ein . In harten Kämpfen rollten die Infante¬
risten und Pioniere mit Handgranaten , Maschinenpisto¬
len und Flammenwerfern einen feindlichen Kampfgra¬
ben auf , sprengten mehrere Bunker und setzten sich in
den Besitz einer beherrschenden Höhe . Der Feind hatte
bei diesem Unternehmen hohe blutige Verluste.

Japans Sympathien für Indiens Freiheitskampf
ks . Berlin , 6. August . In Bombay beginnt am Frei¬

tag die Tagung des Allindischen Kongresses . Ein Ar¬
beitsausschuß hat in langen Verhandlungen alle di «>
Probleme , zu klären versucht , die die KriegsentwicklunA
für Indien mit sjch gebracht haben . Auf dem Kongreg
soll die Haltung bestimmt we/den , die das indische Volk
England und Japan gegenüber einnehmen wird . Di«
Auseinandersetzungen werden voraussichtlich mehrere
Tage andauern . Die Bedeutung , die man britischerseits
dem Kongreß beimißt , wird durch das perfide Manöver
beleuchtet , das der englische Vizekönig zur Unterminie-
rung des Kongresses unternommen hat . Drei Tage vor
Kongreßbeginn drangen Beauftragte des Vizekönigs
in die Diensträume des Ausschusses des Allindischen
Kongresses , beschlagnahmten Dokumente , darunter Pro¬
tokolle über die Vorbereitung der Freiheitsentschließung,
die dem Kongreß vorgelegt werden sollte . Die dadurch
genügend gekennzeichnete britische Haltung erweist sich
auch aus einer Meldung aus Neu -Delhi : Ein Führer
des indischen Volkes (der Name wird nicht genannt ) ,
ehemaliger Premierminister einer bengalischen Provinz,
der seinerzeit auch bei dem Besuch Sir Stafford Cripps'
mit diesem verhandelte , wurde ins Gefängnis geworfen,
da er „in einer kürzlich gehaltenen Rede die Verteidi¬
gung Indiens gefährdet " habe.

Der Londoner Nachrichtendienst schreibt : „Die Ver¬
öffentlichung der Dokumente Gandhis hat der Welt die
Augen geöffnet , welchen Gefahren Indien ausgesetzt
würde , wenn die Politik des Kongreges sich behauptet ."
Die gleiche Quelle versucht mit der Formulierung „ man
hat Widerstandslack über das pazifistische Innere des
Beschlusses gepinselt " , eine erhoffte Uneinigkeit der bri¬
tischen Führer zu verstärken . Der „Daily Telegraph"
gibt unverhohlen Englands Willen , sein Unrecht an
Indien fortzuführen , wieder : „Wir werden Indien nicht
vertagen und wir werden nicht dulden , daß die indi¬
schen Kriegsanstrengungen sabotiert werden ." Der
„Economist " überschreibt seinen Beitrag zu Indien be¬
zeichnenderweise mit „Unbefriedigemde Situation in In¬
dien " . Das Blatt drückt seine Meinung zwar nicht so
kraß aus wie der „Daily Telegraph " , ' es verbirgt sich
hinter „humanitären " Phrasen und schreibt z. V . : „Der
Arbeitsausschuß des Kongresses scheint einen der tra-
giichten Akte politischer . Erpressung , die die Welt - '
gcschichie kennt , im Sinn zu haben ." Daß die „indische
Tragik " lediglich im brutalen britischen Imperialismus
begründet liegt , verschweigt der „ Economist " wohl¬
weislich.

Neutrale Beobachter aus London betonen , daß der
indische Kongvch eine wjchtige Phase für das Empire
einleite und zunächst die Gefahr für das britische Welt¬
reich erhöhe . Die „New Vor ! Times " , wie alle Blätter
in USA ., sekundieren England auf das kräftigste . In
einer Stellungnahme zu der Erklärung Ghandis schreibt
die „ New Park Times " : Die britische Regierung habe
den Indern die Selbständigkeit Indiens für die Zeit
nach dem Kriege bindend zugesichert und eine Hand¬
lungsweise , wie sie die Erklärung Ghandis darstelle,
käme einem Dolchstoß in den Rücken des britischen
Empire in der Zeit seiner größten Gefahr gleich . Die
„New Hark Times " vergißt , wie oft im Laufe seiner
penetranten Geschichte England Versprechungen erteilt,
Versprechungen gebrochen und mit Versprechungen ver¬
tröstet hat . Gerade Indien weiß den Unwert britischer
Zusicherungen gebührend zu schätzen . Gerade Indien hat
im Laufe seiner Geschichte immer wieder die Erfahrung
machen müssen , daß der britische „Ge -ntleman " den Bruch
von Ehrenworten als absolut nicht störend empfindet.

Mehren sich die Anzeichen der Nervosität und der
Spannung über die Entwicklung der indischen Frage aus
England und USA ., so stehen demgegenüber die ruhigen
sachlichen Ausführungen Japans . Der Sprecher der ja¬
panischen Regierung , Hori , wies die britischen Propa¬
gandamärchen zurück , die aus London über die Haltung
Japans gegenüber Indien verbreitet wurden . Hori er¬
klärte u . a . : Wir glauben , daß die Frage der indischen
Unabhängigkeit allein von den Indern selbst gelöst wer¬
den kann und soll . Durch den Rückzug der Briten und
der Alliierten aus Indien und durch die Unabhängigkeit
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Vnsvr
Die Brückenköpfe am Südufer des Kuban wurdest
bedeutend erweitert.
Schnelle Verbände überschritten die Bahnlinie vom
Schwarzen Nleer zum Kaspischen Meer . Der Ver¬
kehrsknotenpunkt Tichorczk wurde genommen.
Die Entlastungsangriffe der Sowjets im Mittel-
abschnitt der Ostfront brechen pach wie vor unter
blutigen Feindverlusten zusammen.

An der Einschließungssront von Leningrad hat ein
deutscher Stoßtrupp eine beherrschende Höhcn-
stellung erobert.
Der Führer verlieh das Ritterkreuz an General¬
leutnant Dragalina , Kommandeur eines rumä¬
nischen Armeekorps.
Die Japaner haben weitere wichtige Inseln nördlich
Australiens besetzt und den Angriff auf Port Mo-
resby beträchtlich vorgetragen.
Cripps droht den Indern mit brutalsten Gewalt-
maßnahmen.

Am 1. Oktober treten neue Finanzierungsgrund-
sätze sür Rüstungsaufträge in Kraft.
Auf dem Gebiet der nachgehenden Fürsorge im Gau
Wcscr -Ems wurde eine Vereinbarung zwischen
NSB . und staatlichen Gesundheitsvcrwaltnngcn
getroffen.



könnte Indien sicher sein, nicht In den Krieg verwickelt
zu werden und von der Einmischung ausländischer
Mächte in innere Angelegenheitenverschont zu bleiben.
Es ist Japans Ziel, die asiatischen Völker von den Fes¬
seln des britischen und us.-amerikanischenDespotismus
zu befreien. Es besteht aber absolut keine Ursache, daß
die «angelsächsischen Mächte derart anachronistische Ge¬
rüchte verbreiten, Japan habe die Absicht, in Indien
einzufallenoder indische Gebiete zu annektieren. 2m Ge¬
genteil, Japan hofft, daß Indien seine langgehegte
Sehnsucht verwirklichen kann und ein unabhängiges
Volk wird, das auf gleicher Basis mit den anderen
asiatischen Nationen steht und aktiven Anteil an der gro-
'en Aufbauarbeit im Rlchmender Neuordnung Asiens

Sie Sowjets in der Zwickmühle

at." Im anderen Zusammenhang nahm der gleiche
Sprecher Stellung zu Indien : „China, Burma und die
Philippinen würden nicht in so großzügiger Weise mit
Japan zusammenarbeiten, wenn diese Länder den leise¬
sten Verdachthegten, daß Japan dem Beispiel Englands
und der USA. folgen und ebenfalls die Politik der Aus¬
beutung und Unterdrückung betreiben wollte." Hori
schloß mit den Worten: „Japan hegt tiefste Sympathie
für die indische Freiheitsbewegung und die indischen
Führer."

Die Tschungking-Regierung sieht sich durch die ständig
wachsende Spannung zwischen der britischen Regierung
und den Indern in eine gefährliche Lage versetzt. In
aller Eile berief Mavschall Tschiangkaischek Sitzungen
mit dem britischenBotschafterund hohen britischenOffi¬
zieren aus Indien ein, auf denen, wie man aus zuver-
ässiger Quelle erfährt, über Möglichkeitenzu einer Bei¬

legung der Differenzen beraten wurde.
Nachdemder neuerliche Vorstoß gegen den indischen

Kongreß und Gandhi ohne ein positives Ergebnis blieb,
bemüht sich am Donnerstag Sir Stafford Cripps noch¬
mals um den „in gefährlicherLage festgefahrenenindi¬
schen Karren" — wie London die Lage definiert. Der
britische Minister verwies auf die verschiedenen indischen
Polemikender letzten Zeit — erst unlängst hatte ja selbst
Nehru seinen ehemaligenFreund Cripps als „Abgesand¬
ten des Satans " bezeichnet— mit einer Erklärung über
die Vorgänge seit seiner verunglücktenMission in Delhi.
Cripps stellte dann zunächst fest, daß es „über die Hal¬
tung der britischen Regierung keinen Zweifel" gebe.
Indien solle seine Unabhängigkeit erhalten, sobald die
Feindseligkeiten vorüber seien. Der britische Minister
gab sich dann erdenkliche Mühe, den Indern jenes Chaos
zu schildern, das seiner Meinung nach entstehen würde,
wenn die Briten ,der indischenForderung nachkommen
und das Land verlassenwürden. Es würde keine Exeku¬
tive, keine Legislativ-Versammlung, keine Behörden
mehr geben, und Gouverneure und Behörden "der Pro¬
vinzen würden aufhören, zu arbeiten, so behauptet er.
„Wie will Gandhi in diesem Chaos dann eine provisori¬
sche Regierung errichten, wenn er weder ein Wahlgesetz
noch eme Wahlmaschinerie zur Durchführung hat ?"
fragt Cripps dann. Als ob diese Frage im gegenwärtigen
Augenblick überhaupt von Wichtigkeitwäre. — PaHe-
tisch fährt er dann fort : „Weil wir diese Schwierigkei¬
ten kennen und wissen, daß es unmöglich ist, mitten in
einem Kriege in einem so großen Land wie Indien einen
Wechsel der Kontrolle vorzunehmen, haben wir uns ver¬
pflichtet, Indien die volle Selbstherrschaftzu sichern, so¬
bald der Krieg zu Ende ist. Ist es denn nicht ungerecht,
plötzlichzu verlangen, daß es überhaupt keine lleber-
gangsperiode geben soll, besonders in dem gegenwärti¬
gen Augenblick der riesigen Schwierigkeitenfür die ver¬
bündeten Nationen?" Zum Schluß betont Cripps war¬
nend, daß die britische Regierung entschlossen sei, ihre
Absicht, gegenüber Indien evtl. Gewaltmaßnahmen zu
ergreifen, durchzusetzen.

Neue MtterkreuztrSger
Berlin,  8 . August. Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Major Rudolf Voeck -
mann,  Kommandeur einer schweren Artillerie-Abtei¬
lung; Major Eugen Koenig,  Führer eines Infan¬
terie-Regiments; Oberleutnant Georg Bittling-
maier,  Vatäillonssührer in einem Infanterie -Regi¬
ment; Leutnant Kleiber,  Zugführer in einem Flak-
Regiment; Korvettenkapitän Karl Derzeit.

Ivvv. seinbflug einer seenaufklSrungsstäffel
Berlin , 6. August. Eine im Osten eingesetzte Fernauf-

klärerstasfel, die an ihren Kanzeln den Bären trägt,
ist in den ersten Augusttagenzum 1008. Male gegen den
Feind geflogen. Die Mitglieder der Staffel brachten
über Frankreich, Großbritannien und der Sowjetunion
zahlreiche für die deutscheFührung wichtige Erkun-
oungsergebnissezurück. Sie warfejl . in Tiefangriffen
Bomben auf feindlicheZiele und schössen manchen An¬
greifer ab. Diese Fernaufklärerstaffel hielt sieben Milli¬
onen Quadratkilometer Feindesland im Bilde fest und
legte in einer reinen Flugzeit von fast sechs Monaten
eine Flugstrecke von nahezu des 40sachen
Erdumfanges  zurück.-

15 Ritterkreuzträgerdes Heeres trafen auf Veranlassung
des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht . Gernralfeld-
marschM Keitel,  in Berlin ein , um zur Vertiefung der
Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht und Hitler -Jugend bei¬
zutragen . Sie wurden von Reichsjugendführer Axmann
und anschließend von Reichsmiimster Dr . Goebbels emp¬
fangen.

(Fortsetzungvon Seite 1)
nach Osten darstellt. Auch die englischenBerichte von
der Ostfront folgen zum Teil den Ereignissendicht auf.
So meldet Reuter, daß der deutsche Vormarsch nach
Süden sehr schnell vor sich gehe, „wie die jetzt am Kuban¬
fluß stattfindendenKämpfe zeigen." Auch den Trost, daß
in diesem Jahr die Deutschen nicht an der ganzen Front
zur Offensivehätten übergehen können, läßt man jetzt
fallen. Eine Londoner Zeitung beurteilt die Sache so,
daß die Deutschen ohne daß sie an der Gssamtfront
angreifen, für ihre Offensivedoch den Raum ausgesucht
hätten, in dem sie das ganz« Sowjetheer treffen könn¬
ten. „News Statesman and Nation" lehnt alle Baga-
tellisievungsvensucheab. Man solle nicht mehr davon
reden, daß die Deutschen ihre militärischen Erfolge
übertrieben, da ja die Sowjets sie selbst zugäben und
von der Todesgefahr sprächen, in der sie sich befänden.
Die Angriffe der deutschen Luftwaffe auf die Schiffahrt
der Wolga werden von der gleichen Zeitschrift als „der
Auftakt zu Großangriffenauf die letzte den Sowjets noch
verbliebene Lebensader" bezeichnet. Was die Akttonen
bei Rschew und am Wolchow betrifft, so kommt auch der
türkischeRundfunk zu dem Urteil, daß diese Aktionen

keinen strategischenWert Hütten und nur bezweckten,
Timoschenko zu entlasten.

Es ist offenkundig nahezu soweit, daß die Sowjets
sich nur noch von der Errichtung einer „zweiten Front
durch ihre Alliierten eine wirklicheEntlastung verspre¬
chen. Was London und Washington in dieser Hinsicht
unternehmen werden, wird sich ja zeigen. Vorläufig
müssen sich die Sowjets damit begnügen, dag ihnen
Roosevelt einen „gepachtetenund geliehenen" General
schickt. Reuter berichtet, daß der Generalmajor Follett
Vradley am Mittwoch in Moskau eingetroffen sei, um
Stalin eine persönlicheBotschaft Roofevelts zu über¬
bringen. Dieser Briefträger im Generalsrang erklärte,
daß ihn Roosevelt geschickt hätte, um die amerikanische
Unterstützungund Hilfe für die Sowjetunion zu erleich¬
tern und zu intensivieren. Er fügte hinzu, in den Ver¬
einigten Staaten bestände eine große Bereitschaft, alles
nur irgendmöglichefür die Sowjets zu tun, denn man
betrachte die Lage in der Sowjetunion als entscheidend
im Kriege gegen die Achsenmächte. Das letztere wird
Stalin ohne weiteres glauben, aber im übrigen hört
er nur die schönen Worte einer Botschaft, in der der
Akzent auf „allem nur irgendmögliche»" liegt.

Vas 0KW. meldet von den fronten
lichorezk dämpfend durchschritten

Das Oberkommandoder Wehrmachtteilt zu den Mitt¬
wochkämpfen im Kaukasusgebietfolgendes mit : Die ost¬
wärts des Asowschen Meeres vordringenden deutschen
und rumänischenTruppen haben in Verfolgung der nach
Süden zurückweichenden Bolschewistendie Stadt Ticho-
rezk kämpsend durchschritten. An diesem wichtigenKren-
zuttgspunktder von Jeisk noch Armawir und von Kras-
nodar nach Stalingrad verlaufenden Eisenbahnen kam
es zu heftigen Häuserkämpsen, in denen der feindliche
Widerstand gebrochen wurde.

Vergeblich versuchtendie Bolschewistendurch Gegen¬
stöße, die von einem.Panzerzug unterstützt wurden, die
Stadt zurückzugewinnen. Die deutschen und verbün¬
deten Truppen behaupteten aber nicht nur ihre Ee-
ländegewinne, sondern stießen mit ihren beweglichen
Teilen unaufhaltsam weiter nach Süden vor. Trotz des
sehr heißen Sammeltages und trotz der andauernden
Eefechtsberührungmit den zurückgehenden Bolschewisten
erreichtedie Infanterie Marschleistungenbis zu 50 tzw.

Im Raum nördlich Woroschilowsk versuchteeine von
ihren Verbindungen abgeschnittene feindliche Kräfte-
gruppe nach Osten auszubrechen. Die bolschewistischen
Truppen wurden jedoch im zusammengefaßten Feuer
aller Waffen zerschlagen. Weitere versprengte feind¬
liche Gruppen wurden im Raum nördlich Armawir
vernichtet oder gefangen.

Südlich Woroschilowskstießen schnelle Truppen, von
Zerstörerverbänden wirlsam unterstützt, weit über den
Kubanfluß vor und unterbrachen die große Eisenbahn¬
verbindung zwischen Schwarzem Meer und Kaspischem
Meer. Hierdurch wurde der Feind in seinen geringen,
ihm noch verbliebenen Bewegungsmöglichkeitenweiter
erheblicheingeschränkt. Der Verlust dieser Bahn ist für
die Bolschewistendeshalb so bedeutungsvoll, weil sie
die wichtigsteTransportverbindung zwischen dem Erd-
ölgebict von Mailop und den das Rohöl verarbeiten¬
den Raffinerien in den nordlankasischenStädten dar¬
stellt.

Bei der Unterstützungder vordringenden Truppen auf
dem Südufer des Kubanflusses durch Tiefangriffe deut¬
scher Zerstörerverbände wurde eine große Anzahl mo¬
torisierter und bespannter Fahrzeuge vernichtet und ein
großes Treibstofflager der Bolschewistenin Brand ge¬
setzt. Durch Bombentreffer in fliehende feindliche Ko¬
lonnen hatte der Feind hohe blutige Berluste.

Luftangriffe zur Bekämpfung der rückwärtigen feind¬
lichen Verbindungen richteten sich gegen die Bahnhofs¬
anlagen von Kurganaja,  westlich Armawir, und
gegen die Hafenstadt Tuapse  am Schwarzen Meer.
Die Bedeutung dieser Stadt ergibt sich daraus , daß
hier eine Straße , eine Eisenbahnbrückeund eine Erd¬
ölleitung. die von Nordosten her über den Kaukasus
kommen, die Küste treffen.

Die zwischen Don und Kaukasus Schulter an Schulter
mit den deutschen Truppen kämpsenden rumäni¬

schen  Verbände haben sich an den erfolgreichen Ver¬
folgungskämpfen gegen die geschlagenenBolschewisten
im Gefecht und im Marsch besonders bewährt. Oft
haben die rumänischen Divisionen trotz starken feind¬
lichen Widerstandes und glühender Hitze die befohlenen
Tagesziele nicht nur erreicht, sondern sogar überschrit¬
ten. Zahlreiche Gefangene und beträchtliche Beute , an
Waffen und Gerät wurde von ihnen in diesen Kämp¬
fen eingebracht.

In Luftkämpfen wurden über den verschiedenen
Kampfräumen des südlichenFrontabschnittes 38 feind¬
liche Flugzeuge durch deutsche Jäger und ein weiteres
durch Flakartillerie zum Absturz gebracht.

VeutscheVorpostenboote gegen Spttfires
Eine Flottille deutscher Vorpostenboote sicherte vor

einigen Tagen im Seegebiet der Kanal -Inseln , als sich
plötzlich12 Spitfires aus den Wolken heraus auf sie
stürzten. So plötzlich auch der Angriff erfolgte, die
Boote waren darauf vorbereitet. Sämtliche Waffen
feuerten dem Gegner entgegen, was die Magazine her¬
gaben, aber der Brite blieb die Antwort nicht schuldig.
Bomben hagelten und ME .-Eeschosse peitschten auf die
Boote, die durch wildes Zick-Zack-Fahren den Spitfires
das Ziel möglichst schwer zu machensuchten. Auf einem
Boot aber, welches die Britenflugzeuge sich besonders
ausgesucht zu haben schienen, landeten schließlich doch
zwei Bomben auf dem Vordeckund setzten dieses in
Brand. Wie beim fried-ensmäßigen Exerzieren stürzte
sofort der Obermaschinistmit seiner Gruppe mit allem
Gerät an die Brandstelle und konnte dann des Feuers
bald Herr werden, so daß die Eefechtstätigkeit des Boo¬
tes nicht beeinträchtigt wurde. Ein Matrosenober¬
gefreiter wurde an seinem Geschütz nicht unerheblich
verletzt. Als der Kommandant den Mann bluten sah
und nach der Schwere der Wunde fragte, gab ihm der
Matrosenobergefreite zur Antwort : „Ich kann noch
stehen und schieße weiter."

Die Briten hatten ihren Gegner unterschätzt. Als
ihnen der erste Ueberraschungsangriff nicht gelungen
war, hätten sie besser abgedreht. So mußten sie, nach¬
dem vier ihrer Flugzeuge abgeschossen waren, das Kampf¬
feld verlassen. Der vorgesetzteBefehlshaber des Ver¬
bandes lohnte die wackere Haltung der Vorpostenboote
mit der Verleihung von Eisernen Kreuzen I. und II.
Klasse.

Wte das Oberkommandoder Wehrmachtmitteilt , bom¬
bardierten leichte deutscheKampfflugzeuge am Mitt¬
woch, kurz nach 24 Uhr, kriegswichtige Ziele in einer
Stadt an der englischenSüdküste. In zusammenhängen¬
den Gebäudeblocksum Rande der Stadt wurden nach
den Bombendetonationen größere -Zerstörungen beob¬
achtet. Weitere Bombenangriffe deutscher Kampfflug¬
zeuge richteten sich gegen die englische Ostküste, wo mili¬
tärische Anlagen, vor allem Flak- und Scheinwerfer-
stellungen, mit Bomben und Bordwaffen bekämpft
wurden.

Vor ilaiieniscke weiirmacktsberickt
Nom,  8. August. Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt: „An der ägyptischen Front
griffen italienische und deutsche Flugzeugverbände wie¬
derholt im Tiefslug feindliche Stellungen und Truppen
an und schassen im Lustkampf sechs britische Flugzeuge
ab. FeindlicheEinflüge auf Tobruk und Marsa Matrnk
verursachten einige Schäden. Ein englisches Flugzeug
wurde zum Absturz gebracht. Im Verlaus von Luftan¬
griffen auf Malta schoß einer unserer die Bomber be¬
gleitender Jagdverbände zwei Spitfire ab. Ein weiteres
englisches Flugzeug wurde von deutschenJägern ab¬
geschossen. EnglischeFlugzeuge unternahmen einen An-

Uvoor-öefallr «ernsthaftes Zeitproblem
NorSamerikanischss wehklagen über die gewaltigenSchiffsverluste

griffsversuchauf einen unserer Eeleiizüge im mittleren
Mittelmeer. Eines der Flugzeuge, das von der Flak
des Geleits getroffen wurde, stürzte ins Meer. Der
Eeleitzua erlitt keinerlei Schaden. Eines unserer Flug¬
zeuge kehrte von seinem Feindslng im östlichenMittel¬
meer nicht zu seinem Stützpunkt zurück."

Leichte deutsche Kampfflugzeugebelegten -am Mittwoch
den Bahnhof Bur el Ar ab an an der Eisenbahn¬
strecke nach Alexandria, der wenige Kilometer südlich
des Sumpfgelärtdes des Maryut -Sees liegt, in Tief¬
angriffen mit Bomben schwererKaliber . In den Bahn¬
hofsgebäuden und Gleisanlagen wurden starke Zerstö¬
rungen angerichtet. Aus einem gemischten feindlichen
Fliegerverband schössen deutscheJäger über der ägyp¬
tischen Front eine Spitfire heraus , die brennend in den
Wüstensand stürzte. Bei Jagdvorstößen gegen die Insel
Malta brachten deutsche Jäger ein britisches Jagd¬
flugzeug zum Absturz. Der Häfen von La Valetta
wurde in der vergangenen Nacht von deutschenKampf¬
flugzeugen mit Bomben belegt, die sämtlich in den
befohlenen Zi-elräumen detonierten.

Berlin, 8. August. In der USA.-Presse und Öffent¬
lichkeit hält die Erregung über die gewaltigen Schifss-
verlufte der Engländer und Nordamerikaner an, wie
sich der Londoner „Evening Standard " von seinem
Rewyorker Korrespondentenberichten läßt. 2m Zusam¬
menhang mit Erörterungen der Schifssraumfrage werde
die Forderung, einen Ausweg aus der Notlage zu sehen,
mit immer mehr Nachdruck erhoben. Viele glaubten, die
U-Boot-Bcdrohung lasse sich dadurchumgehen, daß große
Flugzeuge zu Transportzwecken, dem Plan des ameri¬
kanischenSchiffsbauers Kaiser folgend, in Massen ge¬
baut würden. Doch verhielten sich die amtlichen Stellen
diesem Projekt gegenüber noch äußerst skeptisch. Der
Vorsitzende des Kriegsproduktionsausschusses, Donald
Nelson, habe die Öffentlichkeit in dieser Hinsicht vor
übertriebenem Optimismus gewarnt und erklärt, er sei
noch nicht der Auffassung, daß eine gewaltige Lufttrans¬
portflotte die umfangreichenSchifssverlusteausgleichen
könne. Auch andere in der Angelegenheit zuständigen
Washingtoner Beamten hätten im gleichenSinn ihrem
Zweifel darüber Ausdruck gegeben, zum anderen aber
hervorgehoben, die Frage der U-Boot-Eefahr Herr zu
werden, tzehöre zu den ernstestenZeitproblemen.

Der Militärkorrespondent der „New Park Times"
schreibt, die Tatsache, daß die Schiffsverluste nach wie
vor zahlenmäßig weit die Schiffsneubauten überflü¬
gelten, berge ein Problem in sich. das viel ernster sei
als der Krieg in der Sowjetunion und in Aegypten.
Man verfüge auf seiten Amerikas und Englands auch
rein technisch nicht mehr über die Möglichkeiten, die
Schiffsverluste durch eine entsprechendeZahl von Neu¬
bauten auszugleichen, wenn die Versenkungenim bis¬
herigen Maße ihren Fortgang nähmen.

„New Hork Herald Tribune" meint, bei weitem würd«
die Mehrzahl der Schisser den amerikanischen
Küsten von den feindlichenU-Booten torpediert. Damit
hätten die USA. eine große militärisch« Niederlage an
der „Schwelle der eigenen Haustür" einstecken müssen.
Das ungeheure Ausmaß und die Ernsthaftigkeit dieser
Niederlage berechtigezu der Frage, ob nicht die oberste
militärische Führung der Vereinigien Staaten auf
lebenswichtigemGebiet, nämlichan der Aufgabe geschei¬
tert sei, die U-Vootgesahr endlich zu bannen. „Funktio¬
niert unser Oberkommandonicht? Haben mir die richtige
Methode der Bekämpfung noch nicht entdeckt? Ist alles
in nnierer Macht liegende geschehen, um wirksame Ab-
webrwafsen zu entwickeln? Es scheint nicht so!" lo
schließt das Blatt . '

Aehnlich äußert sich auch Mark Sullivan , der Kom¬
mentator der gleichen Newyorker Zeitung. Er schreibt
u. a., daß mehr Schiffsraum, „sogar' sehr viel mehr", in
letzter Zeit auf den Meeresgrund geschickt worden sei,
als man in der Lage sei, neu zu bauen. Während die
Achsenmächte wesentlichmehr U-Boote neu bauten als
die Engländer und Amerikaner versenkenkönnten. Diese
Feststellung genüge, um mit voller Gewißheit und ma¬
thematischer Genauigkeit vorauszusagen, daß dieser
Krieg für die Verbündeten verlorengehen könne.

Unter Lichtbildern sinkender amerikanischerFrachter
veröffentlicht die amerikanischeWochenzeitschrift„Sa-
turday Evening Post" am 11. Juli einen Artikel, in
dem das amerikanischeTransportproblem erörtert und
die Frage gestellt wird, ob die USA. die „Transport¬
schlacht" noch gewinnen könnten, In dem Artikel heißt
es u. a.. die Amerikaner seien das Opfer ihres eigenen
Schlagwortes: „Die Produktion wird allein uns den
Krieg gewinnen." Nach den verheerenden Erfolgen der
deutschenU-Boote sei plötzlichauch ohne amtliche Er¬
klärung allen Amerikanern offenkundig geworden, daß
dieses Schlagwort irreführe, denn das Transport¬
problem  sei nicht weniger maßgebend. Die ganze
Kriegsproduktion müsse an die Front gebracht werden.
Die Transportschwierigkeiten dieses Krieges seien viel
gewaltiger,' als man gemeinhin denke. Im Vergeichzu
1018 müsse jetzt jedes amerikanischesTruppentransport-
schiff auch alles mit sich führen, was die Soldaten zum
Kampf und zur Verpflegung brauchen. Im ersten Welt¬
krieg habe man nur Soldaten zu befördern brauchen
und habe sich in ihrer Versorgung auf die Engländer
verlassen können. Wenn man unter diesen Umständen
nun frage, welche Aussichtendie USA. in der Trans¬
portschlachthätten, dann müßten diejenigen, die die
Öffentlichkeit mit optimistischenBehauptungen irre¬
führen, zugeben, daß der Feind in seiner Seekriegfüh-
rung beachtlicheErfolge erzielt habe, die das gesamte
Verkehrsnetzder Alliierten ernsthaft gefährdeten.

stuf der salzet zum Sammellzafen versenkt
Berlin , 6. August. Ein britisches Handelsschiffmitt¬

lerer Tonnage wurde von einem deutschen Unterseeboot
im Karabischen Meer torpediert und versenkt. Das
Schiff hatte Rohstoffe geladen und war auf der Fahrt
nach einem nordamerikanischenSammelhafen. Die Tor-
pedierung des Schiffes erfolgte Mitte Juli , wird jedoch
krst jetzt vom USA.-Marinedeparteme-nt zugegeben.

Italienische«Sendung siir die srontkSmpser"
Rom,  6 . August. Anläßlich der erstmaligen lleber-

tragung einer jetzt täglich erfolgenden „Sendung für die
Frontkämpfer" im italienischen Rundfunk hielt Volks¬
bildungsminister Pavolini  eine Ansprache, in der er
aus die Bedeutung der engen Verbindung zwischen Hei¬
mat und Front hinwies.

Zur Ausgestaltung des Programms erklärte der Mi¬
nister, daß dem .Wunschedes Frontkämpfers Rechnung
getragen werde. Niemals habe ein Krieg Italien so
viele an der Front erstandene Lieder gegeben wie der
gegenwärtige, ganz im Gegenteil zu den Behauptungen
der Agitation des Feindes, die das italienische Volk als
ein Volk darstellen möchte, das das Singen und Lachen
verlernt habe, weil es gezwungen sei „gegen die lieben
englischen und amerikanischen Freunde zu kämpfen",
diese„sympathischen Herren", die das italienischeVolk im
Mittelmeer zu erdrosseln versuchten, es in Afrika nicht
atmen lassen, es aushungern und um jeden Preis diffa¬
mieren wollten. Die Bände des Dreierpaktes, so schloß
Pavoltni , seien in einer Kriegskameradschaft und in
einem Eleichklang der Ideale gefestigt. Der niedrigen
Verächtlichmachungdes italienischen Soldaten durch die
Feinde stündendie großen opferfreudigen Leistungen der
italienischen Frontkämpfer an allen Fronten zu Lande,
zu Wasser und in der Luft entgegen.

Sie kelebniffe eines schwedischenSeemannes
Stockholm, 6. August. Ein schwedischer Seemann, der

dieser Tage nach dreijähriger Abwesenheit mit dem
Dampfer „Saturnus " nach Eoeteborg zurückkehrte, be¬
richtet laut „Helsingborgs Dagbladet" und „Dagposten"
über seine Erlebnisse in Gefängnissen und Konzentra¬
tionslagern Mittelamerikas . Der Seemann hatte sich zur
Abfahrt seines unter britischer Flagge fahrenden frühe¬
ren belgischen Schiffes verspätet. Er wurde aus eng¬
lischen Wunschvon der Polizei ins Gefängnis gesperrt,
wo er zusammen mit Negern über ein Jahr saß. Er
durfte weder rauchen noch Zeitung lesen und alles Geld
wurde ihm abgenommen. Erst nach einem Jahr und
7 Tagen wurde er zu Konzentrationslager verurteilt.
Nach sechsmonatigemAufenthalt in diesem Konzen-
trationslaaer gelang es ihm dann endlich, frei zu kom¬
men. Der Seemann macht, wie die schwedischen Zeitungen
melden, auch heute noch infolge der erlittenen Strapazen
einen völlig erschöpftenEindruck.

Vom ostofiatifchen Kriegsschauplat,
Die Japaner in üer iVIknren-8ee

Japanische Marineeinhciten besetzten am 38. Juli l,y

(Harafura ) nördlich von Australien.
Die genannten Inseln , die zwischendem Wchs-j,

Neu-Guineas und Australien liegen, waren in uŝ i
ländisch-indischemBesitz. Die Kei-Jnseln sind an M
Quadratkilometer groß und haben 35 000 Einwohnn
Ihre Haupterzeugnissesind Kokos, Sago und Mais. x«

iLenimver-^nsecn umzogen zusammen iiouo OUadi»,mit 0.->llllll Ginrnabnern Mais und ^kilometermit 25 000 Einwohnern. Mais und Perlnuitz
sind die Hauptprodukte.

Zusammen mit der Nachricht von der Besetzung
Inseln Aroe, Kei und Tenimber, die von der gesamt
Tokioter Presse in großer Aufmachung gebracht wsg os-
geben einige Blätter bereits kurze Meinungsäußei«, '
gen zu dem neuen japanischen Erfolg. „Australien
Arme und Beine werden amputiert ", so sagt u «
„Tokio Nitschi Nitschi" und bemerkt, daß die Inseln z-
letztenvorgeschobenenBasen seien, die, mit arsstralischU
und nordamerikanischenTruppen besetzt, die MögliGj
zu Gegenangriffen gegen die Japaner geboten
Die Verbände könnten nunmehr nur noch vom ach«
lischen Festland aus eine Verteidigung durchführen.

l-l z>«
izolckt
spickn
j-eA«,

LrioIZreicke Kämpfe auf iXeii-Ouines
Die Kampfhandlungen auf Neu-Euinea verlauf,

nach wie vor für die Japaner erfolgreich. So g«ŝ ,
es ihnen, den wichtigen Flugplatz von Kokoda  n
Besitz zu nehmen und die australischenTruppen aus d»
in der Nähe befindlichen Stellungen zu werfen. Koich
befindet sich nur noch 60 Meilen von Port -Mönch
entfernt. Die Australier suchen durch Einsatz von Vg
stärkungen den Vormarsch der Japaner aufzuhalten. «
ist ihnen jedoch bis jetzt noch nicht gelungen, einen E,
genangriff durchzuführen. Die Kämpfe auf Neu-Euim
und in Papualand werden unter ungünstigen Kli»
und Eeländebedingungrn ausgetragen. So herrscht iax
aus tagein eine gleichbleibende, feuchte Hitze von i
Grad und mehr. Die japanische Luftwaffe belegte Po,
Moresby; Port Darwin sowie andere australische Stütz
punkte an der Torres -Straße wirksam mit Bomben, si
Port Moresby wurden zahlreiche Brände in Miliiä,
baracken und Hafenvierteln ausgelöst.
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Das „KrebsZesckvür " Ostasiens
Eine völlige Auflösung des Dschiangkaischek-Regime

das man das „Krebsgeschwür" Ostasiens nennen kann
wird nur zu einem dauernden Frieden in Ostasien süh
ren, äußerte Oberst Pahagi , der Sprecher der Heeresas
LeitungLeim Kaiserlichev Hauptquartier , in einemÄ
terview. Ein Kompromiß mit Tschungkingauf halbe«
Wege sei unzweckmäßig, Japan müsse daher seine Kriegs
anstrengungen gegen Tschungkingverstärkt fortsetzen.

In Ka ' -- - 'ian'ton aus Tschungkingeingetroffen« Nachrich-
ten besagen, wch Domei meldet, daß während eine!
Luftkampfes am Mittwochvormittag über Hengyanz
acht amerikanischeFlugzeuge durch japanische Flieg«,
abgeschossen wurden. Nach diesem Kampf zerstörten da
japanischen Flieger wichtige militärische Gebäude ii
Hengyana.

Nach Abschiebungvon 320 Engländern am Dienst«;
mit der „Tatnia Maru " erhielten am Mittwochweiten
etwa 90l> Engländer, die größtenteils in Schanghaian¬
sässig waren, sowie einige andere Angehörigevon Feind-
staaten japanischerseits die Aufforderung, sich für da
Evakuierung Mitte August nach Lourenco (Marques!
bereitzumachen. Unter diesen 900 Lnqländern befinde,
sich etwa 500 Beamte und 400 Zivilisten.
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Konduras als «Sroß"-SummMkeraitt
Madrid, 6. August. Die amerikanischeNachrichten

agenturen verbreiteten dieser Tage die Meldung, W
die Vereinigten Staaten mit Honduras einen Vertrag
unterzeichnet haben, demzufolgeHonduras seine
ten Kautschukerntenbis Ende 1946 an die Vereinign k«
Staaten abliefern werde. Angaben über den voraus
sichtlichenUmfang dieser Gummilieferungen würd«
nicht gegeben. Da die Eummierzeugung von Hondura,
bisher jedoch in den Weltproduktionsstatistiken not
nicht geführt wurde, steht fest, daß sie stets unter M
Doppelzentner gelegen hat. Eine Ausfuhr hatte Ho»
duras einzig und allein im Wirtschaftsjahr 1938/39x
verzeichnen. Der Ausfuhrwert erreichtedie phantastisö
Höhe von insgesamt acht Dollar. Demgegenüberbelt
sich die gesamte nordamerikanischeKautschukeinfuhr>»
den letzten Jahren auf durchschnittlich 700 000—800"'"
Tonnen.

Diese Zahlen charakterisierenzur Genüge den Jllw ^
sionswert amerikanischerAgitationsmeldungen; sie wer-
fen zugleichein grelles Schlaglichtauf die verzweifelte«
Bemühungen der anglo-amerikanischenLänder zur Be¬
seitigung des immer bedrohlicher werdenden Eummi-
Engpasses.

ltte zweite front ein verbrechen"
Madrid , 6. August. Zu dem Thema zweite Front

schreibt „ABC" : „Es ist einfach erstaunlich, wie !>,,
amerikanisch-britische Presse in so kurzer Zeit ihre Mei¬
nung über die zweite Front in Europa geändert hat, da
vor wenigen Wochen noch das Allheilmittel für den Ge¬
sundheitszustand der bolschewistisch-demokratischen Koa¬
lition sein sollte". „Daily Telegraph" bezeichnet ein sol¬
ches Unternehmen neuerdings als Verbrechen, da ma«
„ohne Erfolg Menschen opfere". Die Aeußerungend«s
britischen Admirals Stirling , daß die englischen Trup¬
pen ffir bi« Verteidigung des Mntterta -ndes „aufbewahrt
werden müßten, findet in der englischen Presse williges
Gehör, und „New Park World Telegraph" weiß sogar z»
melden, daß Stalin an der Weiterbelieferung mit Wai¬
sen mehr Interesse habe als an der Errichtung einer
zweiten Front . Die Alliierten sind anscheinendin em
fürchterlichesDilemma geraten, denn, so schließt die spa¬
nische Zeitung, „mit oder ohne zweite Front weiden sie
einen Zusammertbruchnicht mehr verhindern können

einstimmiges Vertrauensvotum
für Kabinett Sarstoglu

ÜL3

AnIara,  8 . August. Die türkische Nationalversamm¬
lung sprach dem Kabinett Saracoglu einstimmig>!>
Vertrauen aus. Anwesendwaren 381 Abgeordnete.

Der türkischeMinisterpräsident Saracoglu gab a«>
Mittwochnachmittag vor dem Parlament eine auzb
politische Erklärung ab, in der er sich unter Himom
auf den bestehendenAllianz-Vertrag mit England um
dem deutsch-türkischenFreundschaftspakt erneut zur tür¬
kischen Neutralitätspolitik bekannte.

In Frankfurt am Main fand eine Arbeitstagung der Reiiff
gruppo Fremdenverkehr statt , an der . deren Amtsträger uo-
die Amtsträger der thr angeschlossenen Wirtschaft !!- und sM
gruppen teilnahmen.

Der kaiserlich-japanische Botschafter in Berlin , A«ne«atte»>-
nant Oshima , ist zu einen« Besuch in der Hauptstadt,des

rs eingetroffen . Zu Ehren des Botscham^ncratgonvcrnemenl . „. . _ ,,
und des gleichfalls in ffrakan weilenden RcichSpostministn-
Dr . h. c. Ohnesorge gab Gcneralgvuvsrncu -r Dr . Frank oo,
der Burg zu Krakan einen Einpfang.

Slowakischer Bataillonsches gefallen . Beim Angriff auf ^
bereits im Vorgebirge des Kaukasus gelegene Stadt siel^
4. August , wie der Sonderberichterstatter im slowakilVf
lkamptabschnitt meldet , Major Eugen Budinsky vor »»
Feind.

Die beiden großen nordamerikanischen Gewerkschastsvcrbönf
A. F . L. und C. I . O. sind übereingekommen , sich zu e,m
einzigen Lrganisation zusammenzuschließen.

Roosevelt sammelt Stützpunkt «. Aus Havanna wird ,
dei, daß zwischen nuba und den IITA . ein Abkommen
Errichtung eines Luftstützpunktes in Sän Julian Binar »»
Rio abgeschlossen wurde . Dies ist der zweite Lnititützv-u'"
dsr von den USA . in Kuba errichtet wird.

o,uce uns S,sm »> r »nung «s »>,- g tsls
c- m. d « S,smsn Vs,wg,a !«s !-to , «tugo xswo , MoupttcM.
>»!«sr : lad S v -slrlcl, . SlsN» !4»uc>I»ck«!N!sIt »' Wilds,m
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fierberger fidt gewählt. . .
nunmehr vubFültig foststeht, wird Reichstruinor Joses

, ^ -kbergcr, der am Freitag mit einer « rötzvren Ausstvahl der
^ Klwn Nati -oimffpielcr , die zur Zeit verfügbar sind , in Ober-

ÄL schiesien eintrifft , den Lehryani , für das erste Futzball -Läicher-
kU tirsfon der neuen Spielzeit gcgen Rumänien am 16. August

| -n Reuthen bereits am Sonnabend mit einem IlebungSspiel
^Tijcseit eine Beutljener Auswahl beginnen . Für i* e erste Hakb-

yit ist sollende Mannschaft aufgeboten chorven : Ft -ntcho;
Yt ‘-•jaitesr Hsnipel ; Boigtmann . Sold , Bergmann ; Ntalecki. Herr-

^ Eiin , Willi »,oivski, Klinger , Urban . Stach der Pause wird
A Alsons Moog als lucker Verteidiger ai-Ngesetzt, Kupfer tritt

015 rechter und StM linker Läufer an . Di « Sturiusüh-

jt̂ x„ng übernimmt Walwr , und Decker spielt h>Ä ' r?chts. —
l| . Kas ziveite Uebungsspiel der NntiolMmannstlMt bringt cm,

Sonntag dann eine Begegnung gegen «ine Koiul» »ation von
Spielern des Misters Kömgshüfte und von BiÄn -nrcMtte.
YierHeiizeich>«st sich sch»" denKich di« Elf alb,  die am 16. Au¬
gust wahrscheinlich gegen Ruinäxicn antret «» wird . Die Auf-
strllung lautet : Flatho (Schalke) ; Janes (Hamburg ), A . Moog
(Halle); Kupfer (Schwei ns-nrt ), Sold (Bovlin ), Sing - (Stutt-

tij gort) oder Bergmann (Eimsbüttel ) ; Maleckl (Hannover ),
Decker (Wien ), Walter (Kaiferslantern ), Willi,nowski (Mün-

^ . ckM), Urban (SHalke ).

Z Werder im Ischammerpokalin Köln
In Riedersachsen herrscht am Sonntag durchweg nur sch

fi e{ Zi 'ielbetrieb . In Bremen empfängt der Bremer Sp
verein Hannover 96. Beide Mannschaften werden mit ihrer
stärksten Besetzung antreten , so Vast auf dem Platz am Wasser-
tnrm eine reizvolle Begegnung starten wird . Werder,
Riedcrsachsens einziger Vertreter um die Tschammerpvkal-
spiele, mutz gegen VFL . 99 Köln  antreten . Tie Kölner
werdenden, Sliedersachsenmeister alles abverlangen und Wer¬
der wird sich sehr strecken müssen , wenn die weitere Teilnahme
„m dm Tschammerpvkal gesichert werden soll. - Die Eigenart
Werders, mit der Grütze des Gegner « zu wachsen, wird aber
bei den Grünweitzen zu erwarten fein , so daß es zu einem
In,Wen Sieg reichen dürste . — Die Spiele um die Bremer
Ltadtmei ste rs ch a s t nehmen am Freitag ihren Fort¬
gang. BBV. linio  n und der zweite Vertreter der zweiten
Kalle, Weser - Flug-  sind am Freitag aus dem Wasjer-
tnrmpiatz die Gegner . Der Bezwinger des BSV ., VsL. H e -
gelingen,  mutz gegen Bl n menthal  antreten . Wil¬
helmshaven 05  empfängt den LSV . Ouakenbrück
im Fremidschastsspiel als East . Am Sonnabend , 19.36 Uhr.
Ireifen sich auf dem Kuhhirten Grohn — Kon,  et . Kämet
will ein Paar neue - Spieler im Sturm ausprobieren , der
immer noch der schwächste Teil der Mannschajt ist . Die Groh-
mr werden-hierfür der richtige Partner sein und den 'Kometen
alles abverlangen . Zu einem Freundschaftsspiel kommt es
zwischenT u r a . und Spiel , und 'Sport Delmen¬
horst . Tnra scheint wieder seine alte Form zu gewinnen,
so daß mit einem guten Spiele zu rechnen ist. Spiel und
Sport hat einige Gastspieler in ihren Reihen stehen . Anfang
16 Uhr, Sonntag , Platz Waltjenstrahe . BSV , 2b — Kirch -
rode/Hannover  1b . Die blauweitzen Jungen « vom
Wasieriurm empfangen am Sonntag , um 11 Uhr , auf dem
BSV.-Platz im Rückspiel die Ib -Jugend ans der Leinestadt.
Ter Sieger erhält einen wertvollen Pokal . In Hannover
siegten die Bremer vor kurzem mit 2 :1.

5austball- und Korbball-Vorrunde
Am Sonntag beginnt d«r Ansturm aus die Kriegsmeister-

schaft im Faustball der Männer und im Korbball der Frauen.
In allen Ernppgn stehen die Vorrunden an , die die erste Sie¬
bung unter den Eaunwistern darstellen , denn nur die Sieger
kommenin die Zwischenrunde , die -zwei Wochen später steigt.
Für die drei niederjüchsischen Gaue ist die Vorrunde am
Sonntag in Wesermünve , wo die . Spiele auf dem ATerV .-
Platz in Speckenbütiel ausgetragen werden . Um die Fan st -
ba llme  i st e r s ch a f t bewerben stch der Altmeister MTV.
1817 Braunschweig , der Weser -Ems -.Meister Ordnunpspalizei
Breme» und . für den Gau Ofthannover der MTB . Celle. Aller
Voraussicht nach sollte die Entscheidung hier zwischen Bremen
uud Braunschweig liegen , wobei zu bemerken ist , daß der
lange Borchers beim früheren Deutschen Meister nicht zur
Veriügung steht . Aber auch ohne —ihn ist Braunschweig sehr
spielstark. Im Korbball  treten an Tura -Gröpclingen,
ScharmbeckerTbd . sür Osihannover und DTSG . 1874 Han-
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I ' !? , Südhai,nover -Äraunschweig . Auch hier sollte das
h-,st^ 8wisa)en Hannover und Breme » liegen , wobei die Tura-
Mabel diesmal den Ruf . Bremens im Korbball , den letztes
Fuhr Walle so wacker vextxat,  wahren mutz.

Deutsche Vormeisterschaften
Die Borgekech!« de« dentsrhen Ailiateuvl ' opmeistersckwsten

wurvrn ru Rla,chrbnrg abg >schlossen. Ter ^Hannoveraner
7̂ , ^ \ t M ri) o f cvCämpjtc « 'iX'H Punktsieg üb-' r ben [id> jvtfcfi
ttocvn «| serchon-Dm »̂ r-g«*•£ eweski.  Im SchvX'rgewicht stellte
plh Ru bat (Bneri dem Olpmpiasieger R i, n g e nicht zun:
viieneu Kampf , p«r davaiishin in der zlueftcn sttnuch znana-
fke,i. des Lupper -talers aöbivbrockien wurde . Im Halbschwcr-
gewicht wuvd« dev Kölner Ul der ich trotz seiner Niederlage
lovcheinnral «»,»gesetzt., mutzte sich aber durch I m b s io e i le r
Glchlagen bekenne» und ist dadurch endgültig aiiSgefchiedett.
Die irock) im Ltzetldeioerb stehenden Kämpjer haben min die
-lleise nach Hannover angetreten und nach einem Rulictag
Ux-rden die Meisterfchaswn « „ Freitag in der Stadi 'balle dr' r
Lernestadt Ivrtgejetzl.

Die Paarungen der Zwischenrunde
Für den zweiten Teil in Hannaver ist der Kampfplan aus¬

gestellt worden . Am Freitag loerden um l6 und 20 ilhr -mit
le 16 Tressen die beiden Zwischenrunden abgcwickelt . und die
Teilirehiner für die Vorschlutzrunbe am Sonnabend ermittelt.
Es kommen insgesamt 64 Borer sn de» Ring , bi« wie tvlgt
gepaart werden : Freitag (16 Uhr ) : Flie ;seng«wicht : Stvlleksen-
Metz gegen Koch-Frankfurt , Benecke-Magdeburg gegen Schtitzcr-
Köln . Bantamgewicht : Schneider -Magdeburg gegen Büttner-
Breslau , Tietrich -lltainz gegen , Koch,nauowitich -Wien . Feder¬
gewicht : Strangseld -Herte » g«pen Schöneberger -Frankfurt,
Prietz -Krirgsmariiie gegen Utz-Magdeburg . Leichtgewicht:
Taikbeneck-Berlin gegen Witte -Kriegsmarine , Nagelfchmidt -Köli,
gegen Zeilboier --Stettin . Weltergewicht : Zoost -Desfau gegen
Wanknra -Wien , Mahn -Kriegsmarine , gegen Herschenbach-
Baden . Mittelgewicht : Pnhliuann -Kriegsmarine gegen Albrecht-
Tanzig , Brauns -Kriegsmarine gegen Scheltin -Berlin Hatb-
schwe-rgcwicht : K v t g c n - Kriegsmarine gegen Zwazl -Wien,
Sohn -Königsberg gegen Lndwig -Dntsbiirg . Schloergewicht:
Tiedke-Berlin gegen Weidiiiger -Mien , Wegner -Tatizig gegen
Runge -Wuppertal . Freitag (26 Uhr ): Fliege »gewicht : Tietzfch-
Berlin gegen Kielhofer -Hannvver , Koschir-Essen gegen Maznr-
kvwitsch-Wien . Bantamgewicht : Otto Kötzke-bamburg gegen
Tbicle -Berlin , Wuhhazar -Piitnitz gegen Schiller -Bnlin . Feder¬
gewicht : Petri -Kassel gegen Bialas -Haunovcr , » eidel -Berlin
gegen Miner -Bresla » . Leichtgewicht : Nürnberg -Posen gegen
Ackermann -Hagen , Garz -Magdebürg gegen -Steinmetz -Klohsäie.
Weltergewicht : Trittschal -Hannover gegen Bracht -Tüsietdori,
Morkis -Hindenbiirg gegen Sch,« ider -GG . Mittelgewicht : Pre -tz-
Kriegsmarine , gegen Wnls -Mainz , Jmbsweiler -Wien gegen
Griinwald -Desiau . Halbschwergewicht : Karl Schmidi -Hamburg
gegen Römer -Berlin , Kteinwächter -Derlin gegen Schnarre-
Recklinghausen . Schwergewicht : -tze.ivz te n H os s - Oldenburg
gegen Fischer -Mainz , Kleinholüermann -Berltn gegen Kurt
Kohlbrecher -Hannover.

Deutsche Tennis-Meisterschaften
Im Männer - und Fraueneinzel wurden die Spiel « zur

dritten Teutschen Kriegsmeisterschast im Tennis in Brann-
schweig gut gefördert . Ergebnisse : Männereinzel 2. Runde:
Göpsert -Berlin gegen Herder -Magdebuog 6:1 8 :1, Tr . .Heyden¬
reich-Leipzig gegen Kuhlmann -Ludwigshasen ohne Sp ., Tr.
Tübben -Berlin gegen Beiwdek-Wien 6:2 6 :4, Bauer -Nürnberg
gegen Brandt -Liegnitz 9 :7 4 :6 6:2, Eppler -Berlin gegen Tr.
Schulte -Hannover 6:4 6 :2. 3. Runde : Göpsert gegen Dr . Hey-
dcnreich 6:2 6:2, Tr . Egrrt -Jnnsbruck gegen Richter -Prag 6:4
6:4, Bauer gegen Dr . Tübben 6:3 6 :4;- Eppler -Hopsenheit-
Breslau 6:4 6:4. Fraueneinzel : 1. Rund «: Frl . Rvsenthal gegen
Frl . Zahn 6:2 2:6 6:0, Fr . Artelt -Tebusmann — Frl . Bösel
6:2 6 :1, Frl . Schmeil — Frl . Tegtmeher 6:4 6:4, Fr . Dietz-
Hamel — Fr . Rduch 6:1 6:4, Fr . Tchomburgk — Fr . V.
Faikenhahn 3:6 6:1 7:5, Frl . Pileid rer , — Fr . Gacek-Ttei,,
6:2 6 :3, Fr . Hamann -Enger — Frl . Sehl 6:0 6 :1, Fr . Kramer
— Fr . Buderus 6 :4 10:8, Frl . Müller — Frl . Fuchs 6 :3 6 :3,
Tr . Sander — Fr . Timme ohne Sp 2. Runde : Frl . Eentsch
6:3 6:3, Fr . Artclt -Trbusmann — Frl . Roscnthal 4:6 6:1 6:2,
Fr . Tietz-Hamel — Frl . Schmeil 8 :6 6:2, Fr . Toleschell — Fr.
Schomburgk 9:7 5 :7 6:2, Frl , Thiemcn — .Frl . Pslcidercr 3:6
6 :4 6:3, Fr . Sander — Irl . Müller 6 :1 tzv, Frl . Käpprl —
Fr . Fabian 6:1 6 :1. • ,

vreitenarbeit und Höchstleistung notwendig!
Es ist nicht Zweck und letztes Ziel einet Körperkultur , mit

der Höchstleistung abzuschtietzen. Zweck - der Leibesübung
bleibt ' vielmehr immer , dem menschlichen Körper die Spann-

. kraft ufid Elastizität bis ins hohe Alter zu erhalten . Deshalb '
mutz i,b:  Breitr » arb : it . die jeden einzelnen erfaßt und so
„ur altg . mrincn Boltsgesundheit , zur Wchrjähigkeit der . Ju¬
gend, zu Höherzüchtnng oes Atenfchen beiträgt , die Grund¬
lage der körperlichen Ertüchtigung fein . Die Leibesübung
hat zur Ausgabe , den einzelnen zur Pflege , Liebe und Be¬
wegung , körpertickier sowie seelischer Harmonie zu erziehen.
Der beruflich beanspruchte Mensch soll irr verttünfttg be¬
triebener Körperkultur seine Entspannung suchen und sinden,
vernachlässigte oder verkümmerte Organe betätigen , sie kpäs-
tigen , neue Spannkraft erhalten , ,,„ d ein Mensch voll Le¬
bensfreude und Schaisenstrast werden . Sind a»ch den Be¬
tätigungen im Freien durch die Witterungsverhältnifie oft
Grenzen gezogen, so findet doch der leben «- und bewegungs-
sreudige Mensch immer eine SRöglichkeit seinen Körper durch-
zuarbeiten und zu stähle » . Nur wenn die Breitenacbeit in
der Lcibesüduiig alle ersaßt , vcrniogen wir ihr mit der¬
selben Sichtung cntgegenzutreten wie die Griechen , deren
Kunst ans der Einstellung zur Leibesübung entsprang.

Ter Leistungssport ist die Krönung der vorliergol ^ ndeu
Körperschule . Tas Gefühl , feinem Körper Autzergewöhntiches
ohne Sch-ide» abverlangen zu können hart z„ fein an Mus¬
keln Wille , gibt dem Mensckiei, jenes Selbstvertra -neu,
mit txu , er allen stürnren und ltzefahren ruhig entgegen -sehen
kann Meist weiß leider nur derjenige IMS (Cefühl der Kraft
und G-stunvheit richtig einzufchätfen , der sie nicht beiitzt.
L-Porttickfer Biettkampi erfordert Willenskraft , Entsagung,
dringt oder am Eicki« dafür wieder die stolze lSenugtuung . «in
Ziel erreicht zu haben , Ma »ck>er mag über die „Rekordsucht"
de» Kopf schütte!,, „ iit> ihr die Vernunft abtprechen , doch wie
sehr ist gerade der Sport mit seinen Leistungssörderungen
nötig ! Slnvernsalls würde mit der Zeit jede Leibesübung An¬
sporn zum Rekord verflachen und ermüden . Vor allem würde
sich die Jugend , die nach Leistungen sttebt von ihr ab¬
wenden , sie ' würde die breite Maste nicht mehr in ihren
Bann ziehen und nur noch eine Angelegenheit einiger
Slestlieten werden . Ein Rekord wird Tausenden der nach¬
strebenden Jugend Ziel und Vorbitd wirb Ideal und Ansporn

Tie Jugend sieht im Rekord nicht nur die Zejt oder das
Ergebnis nach Metern , sondern erblickt darin die Kraft , die
Größe , Ueberlvindung und Stärke dessen, der ihn schuf. Nicht
umsonst ist z. B ein Boriveltiiieister lür die Jugend das
Sinnbild der Stärke und das schon, wenn der Junge noch
gar nicht den Blick und den Sinn ftir bi« technischen Voraus¬
setzungen solch eines Ruhmes besitzt.

was au erdem interessiert. . .
Futzballänderspiel mit Schweden . Für den 20. September

U' wd der Abschluß eines weiteren kriegsländerspietes des
diiitschcn Futzballsports bekannt . Schwedens Nationalmanu-
schast ivird an diesme Tage im Berliner Olympiastadion
unser Gegner sein. Tie letzte Begegnung fand am 5. 16. 1941
in Stocklwli » statt . Die Schiveden konnten damals mit 4 :2
Toren ihren siebenten Sieg »,i der 9(ril)C der mit Deutschland
aiisgetragenen 14 Ländeispiete feiern.

Gaulchrgänge im Frauen - und Kinderturnen . Ter NTRL .-
Spnrtgau Weser -Ems nimmt nach den Sommerserien sein«
Schnlungsarbeit sür Nebungsleiterinnen aus . In Oldenburg
findet am 23 August der erste Lehrgang für Frauenturnen
nach der neuen Kaneinteilung unter Leitung der Gausach-
wartin Bertlza Menkens , Bremen , in der OTB, -Halle statt.
Ten Lehrgang sür Kinderturnen hält am 3V. August der
Gausachwart A, .Helmke-Bremen sür dieselben Vereine in der
Turnhalle am Haarenufer ab. Ein neuer Film über das
Kinderturnen wird die Lekrarbeit unterstreichen und ab¬
wechslungsreich gestalten.

Ein Kegel-Wettkampf führte die, Bctriebssport -Kegel-
Gemeinschaften A. G. „Weser " und „Weser - Flug"
zusammen . A. K. „Wesir " siegte mit 24 Holz . Es wurden
je Kegler 80 Kugeln geworfen und jeweils die besten 6 ge¬
wertet . Resultat : 3312:3288 Holz iiir A G. „Weser " , Beste
Kegler waren : Nie Bollmer A G. „Weier " b73 Holz und
Born , „ ckllefi' i -.Ftng ", 563 Holl , 51. G. „Weser " gelang es ebcn-
satts Borgwardt mit 83 Hotz zu schlagen, wobei je Kegler
60 Kugeln in Betracht kam--n Grsamtr - sultat : 2561:2478 Holz.

Schwedens ScchStagesahrt . 5luf der vierten Teilstrecke siegte
Sture 5t n de r s s o n . d-er die 293 Kilometer lange Streck« in
9:05:31.3 zurücklegle . Dick,tauf belegte Sven Johansson den
zweiten Platz , der in der E« ,a »ckwertnng weiter mit 31:03:09.7
vor 5lke Scyfsarth mit 31:03:11,2 führt . Bester Däne cm die¬
sem Fahvtag war Knud 5!ndcrsen , der in 9 :05:31.4 den vier¬
ten Platz bc-sitzte.

,Zwischen Italien und der Schweiz wurde ein weiterer Ten¬
nisländerkamps veroinbart . Tas Tressen wird an den Tagen
vom 3. bis 5. September in Zürich oder Montreux veran¬
staltet . _ -

Pferdesport am Freitag
Unsere Voraussagen:

Ruhlcben (58eginn 17 Uhr ) 1. R : Edeltrud , Purzel , Eile.
2. R : Chiron . Callahari , Rebell . 3. R .: St . Georg , Aiwa,
Holde Eva . 4. R. : Bertgunde , Ufa , Karrendorjerin . 5. R:
Meuterer , Heston , Stella Maris . 6. R .: Fried . Capazität , Lido.

Wirt chsft
veue Zinanzierungsgrundfähe

für welfrmachtsaufträge
Unter Ttührsna de» Reichsministers fUv Bewsffnung und Munition

sind von den beteiligten Reichsministerien und den WrhrmachtsteUen
neue Grundsätze für die Finanzierung von Wehrmacht̂ aufträge« fest,
gelegt worden. Danach fallen für alle nach dem i.  Oktober
erteilten Wetzrmachtoausträg« die bisher üblichen baren An« oder
Ubichlaaszahlungen und SSehrmachtsoerpflichtungsfchemef»rt . Aus¬
nahmen find nur für Forschung»- und Entwicklungsauftrage und
einige ander. Sonderfälle -ugelasten. Die Gewährung von Teilzah¬
lungen für fertige Teilleistungen, vor alle« bei Serienanftragen.
find weiter zuläfstg und sollen möglichstvorgesehen werden.

Für die Durchführung eines Wchr/nachtsauftrages hat der Auf-
trranehmer in erster Linie seine eigenen  Mittel einzusetzen. Der-
»ügbare Bankguthaben muh er abrufen . Kelchen die ergenen Mittel
nicht aus . so soll er in der erforderlichen Höhe emen Kredtt bei
seiner Hausbank beantragen . Zur Sicherstellung drefes Kredrts wer¬
den der Bank in wesentlich vereinfachter Form alle Ansprüche aus
dem Auftrag abgetreten. Hält die Bank diese Forderunasabtrelung
und etwaige sonstige Sicherheiten für unzure.rchend, so erhall fie aus
Antrag gegen Zahlung einer Gebühr für oen Kredit oder einen
Kreditteil eine Ausfallbürgschaft des Reichs brs zur Hohe von
Äl Pzt . der Auftragssumme . .. _ . , 4 • . 2

Di. se neuen Finanzierungsgrundsätze für Wehrmachtsauftrage
wollen die Finanzierungsverantwortung der Auftragnehmer starker
als bisher betonen. Sie folgen damit der allgemeinen Tendenz zur
stärkeren Selbstosrantwortung der Wirtschaft.

200 Jahre dänische Sroßhandelsorganisation
Kopentzage», 6. August. Die Organisation des dänischen G^ tz*

Handels, die Grosferer-Eozietät , beging in feierlicher .Form den Tag
ihres 20Vjährigen Bestehens In dem mehr als 360 Jahre alten
Hause der Kopenhagener Börse fand ein Festakt statt, dem das
Königspaar beiwohnte. Die Kopenhagener Groflerer-Sozietät ist eine
der ältesten Kaufmanns -Institutionen in Europa. Der Vorsitzende
der Sozietät und ihres Komitees der Kopenhagener Handelskammer
ist zur Zeit Grohkaufmann Rudolph Schmidt.

6ute 'hanfernte in Numönien
B»kar«st, 8. August. In Rumänien wird eine delonders gute

Hansernle erwartet , deren Ergebnis nicht nur den Inlandsbedars
ausreichend decken, ländern auch einen bsdeuienden Ueberschutzfür
die Ausfuhr zeitigen wird, Jnsgelamt stnd im Lande in vielem
Jahre etwas über 48 008 Joch, da» stnd annähernd 28 888 Hektar,
Boden mit Hanf bebaut worden. Rach dem gegenwärtigen Stand
der Saaten kann in einzelnen Gegenden mit Spibensrirägen bis
zu 1888 Kilogramm je Hektar gerechnet werden Bei vorflchtiger
Schätzung und Zugrundelegung eines Durchschnliiserirage, non
1888 kg je ha darf daher mit einem Ernteergebnis non ungefähr
2888 Waggon» Hanf gerechnet werden. Da der Inlandsbedarf
588 Waggon, kaum übersteigen dürfte , wird Rumänien in vielem
Jahr « einen beirächillchsn U - berschub  non Hanf für die
Ausfuhr bereiiftellen können.

Stephan Ketels A-8 , Tubenfabrik, Breme». Die GefelllchaftIchlieht
1841 nach 0,029 MM. RM Abschreibungen und Rückstellungenohne
Gewinn und Verlust ab. In der Bilanz werden 6,405 Mill . RM
Gesamioerblndllchkeiten. darunter 8,287 Mill . RM Konzernschulden,
ausgewissen, denen ein llmlaufoermögen non 8,441 und «in Anlage¬
vermögen von  0,354 Mill RM gegenübersteht.

flmtiiche Berliner vevisenkurse
LomvaidzloSiutz  NeildSvan tdtSlon
lelt 9. Avril 1940, 1« . Vzt iei , 9. « vril 1940: P„

1943 8. August
Geld I Bnel

1942 8. August
Geld I Brief

fleanpten * 9.86 9.91 Italien 18.1« 18,16
«fahaniflan 18.78 18.83 'Fapan 0.585 0.587
Argentinien 0.588 0.592 Kanada « 2.098 2.102
51u,Italien • 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5,005
Belgien 89.96 40.04 Neuteeland •  7 .912 7.928
Brasilien 0. 18 0. 182 Norwegen 56.70 56,88
Bril .-Jndieli *71.18 74.82 Boitugal 10.14 10,16
Bulgarien 8,047 8,058 S -hweden 59.48 59,68
Dänemark 52,15 52.25 Schwel» 57.8« 58.01
England * 9.89 9.91 Serbien 4.995 5,005
Finnland 5.06 5.07 Ttowakel 8,591 8.609
Frankreick * 4.995 5.005 Spanien 28.56 28,60
Griechenland 1.668 1.672 Stidakrika * 9.89 9.91
Holland 132.70 182.70 Tiirfct 1.978. 1,982
Frau 14.59 14,61 Urufluao 1,199 1.201
Irland 88.42 88.50 Ber . St . o. A • 2.498 2.602

Hansen,ische Wertpapierbörse. Am 8. 8. wurden Kleinigkeiten in
hapag zum Vortagskurs von 432 gehandelt. Lloyd notierten 128,
Hansa-Dampi 188. sonst keine Veränderungen, Brewer Chemische
Klaffenbach wurden bei 48'/»iger Repartierung mit unv. 182.5 Geld
gehandelt. Ferner wurden Norddeutsche Hochsecfilchereiplus 8.5 Pzi.
mit 177. Rei» und Handels plus 8.5 Pzt . mit 188,5 umgesetzi. Am
Bankenmarki handelte man Eeestemünder Lank plus 8,25 Pzt . mit
148,25.

Berliaer Börse. B«! wieder uneinheitlicher Kursgeftaliung über-
wogen am 8. 8. be! der Eröffnung leichte Kurssteigerungen. Im
Verlauf waren die Aktienmärkte vorwiegend etwas fester. Verein.
Stahlwerke gingen dagegen aus 152.75 zurück. Gegen Ende de» Ver¬
kehrs lagen die Aktienmärkte gut behauptet. Man handelte zuletzt
Ver. Stahlwerke mit 153 und Reichsbaiilanieile mit 144,5.

Oldenburg, 6. Aug. Auftrieb 128. davon 18 Läufer . Es kosten
Ferkel bis 8 Wochen alt 18—13 RM. 6—8 Wochen alt 13—17 RM,
8—10 Wochen alt 17—21 RM, Läufer 21—45 RM . Verlauf schlecht,
Ucberstand.

Familienanzeigen
Geturten

tastet , Y 3. 8. 1942. Margarete!
Baerseti, geb. Meyer, z. Z. Chemnitz, l
Staat!. Frauenklinik; Ernst Saerjch. [
Bremen, RoBbachstr, 86

Heöda, Y 1 August 1942. Die Gebürt
einer gesunden Tochter zeigen hoch¬
erfreut an: Solle BUsing, geh. Schind¬
ler; Karl BUsing,. Bremen, Geihel¬
straße 55, zur Zeit Schreckeristein
(Sudetenlarid)

Helga Edith, Y 3. 8. 1942. In herzlicher
Freude: Erna Junge, geh. Gieseke;
Fritz Junge. Bremen-Grohn, Verhin-
dungsweg2__

Verlobungen
Die roilzogene Verlobungunserer Tochter

Rosmariemit dem Schrlitleiter Herrn
Herbert Nagengast, Oberleutnant, im
Stabe einer lnf.-Div., beehren wir uns
anzuzeigen. Oberzollinspektor Ernst
Hagemann und Frau, Lisa, ged. Lehne.
Nordhorn (Grafschalt Bentheim), im
Juli 1942 -
Heine Verlobung mit Frl. Rosmarie
Hagemann, Tochterdes Oberzollinspek¬
tors Herrn Ernst Hageroann und sei¬
ner Frau Gemahlin, Lisa, geh. Lehne,
beehre (ch mich hiermit anzuzeigen,

, Herbert Nagengast, Oberleutnant im
Stabe einer InS.-Div., z. Z. im Felde.
Bremen-Vegesadr

Ihre Verlobung geben bekannt: Inge
Holte, Willy Zacharias, Feldwebel in
einem Fla-Batl  Bremen . August 1942

i

, Von seinem Hauptmann er-
j hielten wir die schmerzliche

Nachricht, daß mein innlgr.t-
geliebter Mann, seiner Kinder liebe¬
voller Vater, mein herzensguter
Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Schwager, Onkel, Nelle und Vetter

San.-Unteroftlzler
Hanns Schaeler

ira 32. Lebensjahre am 8. Juli bei
Erstürmung eines Dorfes den Hel¬
dentod fand.
In unsagbarem Schmerz:

Olga Schaeler, geborene Knebel;
Hanns, Herbert und Enno; Honny
Schaeler, geh . Knickmann; Bern¬
hard Schaeler und Frau, Tiltv,
geh. Kachel; Herbert Schaeler,
Ulfz. der Leibstandarte „Adotl
Hitler" ; Anna Kaebel, geh. Pfing¬
sten ; Jeh. Knickmann und Frau;
Marianne Schmidt

Bremen, Liegnitzstr. 58
Bitte keine Besuche.

Vermählungen
Ihre Vermählunggeben bekannt : Her-
. mann Francke, Regierungsinspektor der
Luftwaffe; Lieselotte Francke, geh.

' Kretft. Bremen-Horn, 7. August 1942,
'■lm  Deichkamp26 _ _.
Ihre Vermählunggeben bekannt : Theo- 1

d#r Veit, z. Z, Wehrmacht, und Frau,
Hermine, geh. Asendorf. Bremen-Arber- ]
Se„, Colshornstraße75. Trauung amf

VSonntag, 9. August 1942, 16  Uhr , in |
- ter  Kirche zu Hemelingen __

Danksagungen  .
För die anläßlich unserer Vermählung

so zahlreich erwiesenen Aufmerksam- 1
. keilen und Glückwünsche danken wifj
herzlichst. Friedrich Murken, Gerda;
Murken, geh. Frese_, _ _

tvt .die uns zh unserer Vermählung er - ,
wiesenen Aufmerksamkeiten danken t
st» recht herzlich. ■Ober-Masch.-Maat
wiHI Mauer und Frau, Elfriede, geh. |

_ Hesse, Bremen, Königsberger Str. 75_
Wr danken recht herzlich für die Aut- 1

merksamkeiten zu unserer vermäh-
, lung. Erich Ecke» . Küthe Eckelt, »eh
, - Westermeyer. Bremen-Lesum, luli 1942

Danksagung
Riir die sielen Beweise herzlicher
Teilnahme bet dem schmerzlichen
Verlust unserer lieben Grete sagen
w„ allen unseren innigsten Dank.

r G . Auffahrt und Familie
Bremen,' den 4. August 4942
Hakenburgerstt; 34 , .

Nach kurzer Krankheit entschlief
meine liebe Lebenskameradin, un¬
sere treusorgende Mutter u. Groß¬
mutter und unsere Hebe Schwester
und Nichte

Adelheid Schwarzwälder
im 60. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Simon Schwarzwälder; Simon
Schwarzwälder jun. und Frau,
Hanna, geh. Timmermann; Hans
Hahn und Frau, Ursula, geh,
Schwarzwälder; Hans Schwarz¬
wälder und Frau, Helene, geh.
Hampe; Heinz Müller und Frau,
Marichen, geh. Schwarzwälder;
Ewald Schwarzwälder und Frau,
Ursula, geh, Bade, nebst Enkel¬
kindern und Angehärigen

Bremen, den 1. August 1942
OlelmStr. 5
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungsinstitut von Heinrich Bock,
Albrechtstr. 34, wohin zugedachle
Kranzspenden erbeten werden. Die
Beerdigung findet Montag, 10. Aug.,
10 Uhr, von der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes aus statt.

Statt Karlen
Durch ein tragisches Geschick ver¬
loren wir unerwartet unseren lie¬
ben, kleinen, sonnigen

Heiko
ira Alter von 7 Jahren.
In (leier Trauer:

Herrn. Halm und Frau, Marie,
geh. , Goldenstedt, Frau Franke
sowie alle Angehörigen

Bremen, den 4. August, 1942
Aufbahrung im Pathologischen In¬
stitut , wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbaten werden. Die Trauer¬
feier findet Sonnabend, 12 Uhr, in
der Kapelle des Hastedter Fried¬
hofs statt.

Stall Karten
Für die vielen Beweise der
Wohltuenden Teilnahme hei

i,®? schmerzlichen.Verlust meines
neuen Sohnes, des Soldaten Wolf
sang Bartsch, danke Ich herzlichst.

Frau Gertrude Bartsch
If .f“ 6". im August 1942
Blücherstr. 11

Danksagung
Für die vielen Beweise herz
lieber Teilnahme bei dem

lür uns so schmerzlichen Verlust
meines lieben Mannes, des Gefr,
Anton Freikowski, sage ich allen
meinen herzlichsten Dank.

Hanny Freikowski, geh. Gieseke;
Klein-Karin nebst Angehörigen

Bremen, Gustav-Adoll-Str. 21

Unerwartet traf uns hart und
jKpä 1 schwer die tieltraurige Nach-
z““ rieht, daß bei den schweren

Ahwehrkämplen im Osten am 18. ,7.
1942 mein über alles geliebter.
Mann, Klein-Rolfs liebevoller, tteu-
sorgender Vater, s unser lieber,
strebsamer Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neff£;

der Schütze
Johann Klamke

vier Wochen nach seinem 30. Ge¬
ll burtstage gefallen ist . Sein ein¬

zigster Wunsch, seine Liehen in der
Heimat wiederzusehen, ging nicht
in Frldllung. Ruhe sanlt in fremder
Erde. In tiefem Schmefz:

Alwine Klamke, ged. Lange, und
Kleln-Rolfi; Michael Klamke und
Frau, geh. Bromher; Uffz. Willi
Klamke, z. Z. Wehrmacht , und
Frau, geh. Hauschild; Helmut
Klamke, z. Z. Wehrmacht; Hein¬
rich Lange und Frau, geborene
Flenge; Obergefr. Willi Klinge¬
berg, z. Z. im Osten, und Frau,
geh. lange ; Gelr. Heinz Lange,
z. Z. im Osten, und alle Ange¬
hörigen

Bremen-Hemelingen, 5. August 1942
Sandholslr. 44

Statt Karten
Am 31. 7. 1942 entschlief ruhig
an den Folgen eines Schlaganialls
mein guter Mann, unser lieber
Vater, der

Zahlmeister I. R.
Johann Heinrich Stürmann
im last , vollendeten 68. Lebensjahr.
In stiller Trauer : t

Frau Annie Stürmann, geborene
Knetemann; Gerhard Stürmann,
Feldwebel der Luftwalie; Carmen
Stürmann; Ingrid Stürmann

Bremen-Horn, den 7. August 1942
Achterste II
Die Beisetzung fand in aller Stille
aut dem Horner Friedhof statt . —
Gleichzeitig danken wir lür erwie¬
sene Aulmerksamkeiten, insbeson¬
dere Herrn Pastor Fraedrich für
seine trostreichen Worte am Grabe
des Entschlafenen.

IM" Ich erhielt die traurige Ge-
|9KJ*f wiBheit, daß mein Innigst-
zsk'  geliebter Mann, unser lie¬

ber, sonniger Sohn, herzensguter
Bruder, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel

Georg Haacke
Feldwebel in einem Fernkampt-

geschwader
Inhaber der Goldenen Front¬
flugspange, des EK. I und II

und anderer Auszeichnungen
im 27. Lebensjahre für Führer,
Volk und Vaterland sein Junges
Leben gab. In tieler Trauer:

Lisa Haacke, geh Wragge; Carl
Heacka und Freu, Anna, geh
Albrecht; Heinrich Haacke und
Frau, Hanna, gebi Buggel; Grete
Haacke; Meta Haacke; Heinrich 8
Wragge und Frau, Lina, geh.
Ellmers; Sophie Wragge; Helmut
Wragge und alle Angehörigen

Bremen-Lesum, Blrkenstr 7, und
Stendorf 36, den 6. August 1942

Nach kurzer Krankheit verloren wir
wieder unsere Hebe, kleine

Renate
Sie war uns nur eine kurze Freude,
ln tlelem Schmerz:

Erich Bösche, z. Z. im Osten,
und Frau, Martha, geh Kling,
Klein-Erich, als Bruder, und alle
Angehörigen

Br.-Horn, Lilientftaler Heerstr. 302,
z. Z. Br.-Osterholz, Oyter Str. 31
Die Beerdigung findet statt Sonn¬
abend, 9 Uhr, aal dem Osterholzer
Friedhof.

Danksagung/ Statt Karten
Für die liebevolle Anteilnahme beim
Hinscheiden .meines liehen Mannes
und .guten Vaters; sagen wir .allen
Verwandten, .Bekannten hnd Nach¬
barn Sowie- der-NSDAP., der Gruppe
Godesberg und -dem FJschereiverein
Bremen-Stuhr, insbesondere Herrn
Pastor Mießner, unseren tiefempfun¬
denen Dank. . < |

Johanna Heidorn, Kinder
Angehörige

Bremen, den 6. August 1842
Lessidgstr. 53 -

und SJ

Statt Karlen
Unerwartet verlor ich durch Un¬
glückslall meinen innigstgeliebten,
herzensguten Gatten, unseren liebe¬
vollen, treusorgenden Vater, Schwie¬
gervater , Großvater, unseren lie¬
ben, herzensguten Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, den

Feuerwehrmann
Joset Appelt

im Alter von 49 Jahren.
Dies bringt zur Anzeige:

Die tiefbetrübte Gattin und Kin¬
der, Geschwister und alle Ange¬
hörigen

Bremen-Blumenthal, August 1942
Die Beerdigung findet Sonnabend,
8. August, 16 Uhr, von der kath.
Friedhofskapetle aus statt.

Statt Ansagens
Nach langem, schwerem Leiden ent-
schliel heute morgen meine liebe
Frau, unsere herzensgute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau
Auguste Böcker

geh. Lohmann
Im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Böcker und Kinder;
Christian Brinker und Frau, geh.
Löhmann, nebst allen Angehö¬
rigen

Bremen-Aumund, 5. August 1942
Bertholdstr. 19
Trauerleier Sonnabend, 8. August,
16 Uhr, in der Kapelle des' Neuen
Aumtinder Friedhofes Evtl. Kranz¬
spenden bitte nach dort

Danksagung statt Karten
Allen denen, die uns bei dem
schweren Verlust unserer Lieben:
Jakob Bakker, seiner Frau Elisa¬
beth, geh. loset, und seiner Toch¬
ter Gundula  durch Wort und Schrift
Trost zusprachen, sagen' wir, ins¬
besondere der NSDAP., Ortsgruppe
Fehrfeld, der Hansestadt Bremen,
den Schülerinnen der Kl. 5 sowie
Herrn Pastor Hardinghaus, unseren
herzlichsten Dank.
Wwe. S. Josef; Familie' H Greve Jr.
Bremen-Rönnebeck, Ira August 1942

Danksagung/ Statt Karten
Für die uns in so überaus reichem
Maße erwiesene herzliche Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres
liehen Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere Herrn Pastor
Dr. »letsch für die tröstenden
Worte,, wie auch seinen Kameraden
des Vereins Bremer Fuhrherren,
der Kriegerkameradschalt ehemali¬
ger 75er und des Bremer Schützen-
verelns von 1843 unseren tiel-
emptundenen Dank

Mathilde Bultmann, geh. Macken¬
bach; Franz Bultmann u. Frau,
Meta, geh. Bruns; HermannBult¬
mann und Frau. Hulda, geborene
Nuckel

Bremen, im August 1942
Gr. Sortillienstr . 32

Danksagung
Für die außerordentlich zahlreichen
Beweise Ireundschaltlichen Geden¬
kens und Mitgefühls, die uns an¬
läßlich des Ablebens des Entschla¬
fenen Friedrich Bohne sei, zuge¬
gangen sind, sagen wir auf diesem
Wege allen Freunden unseren auf:
richtigsten Dank.

Die Hinterbliebenen

Bremen, Im August 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme beim Hinscheiden unser
lieben Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau Anna Naujoks Wwe.,
geh. Meyer, sagen wir hiermit allen
Nachbarn und Bekannten, insbeson¬
dere Herrn Pastor Hackländer für
die trostreichen Worte, unseren in¬
nigsten Dank.

Familie Georg Meyer; Familie
Johann Straßberger

Bremen, im August 1942

Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise herz
Heber Teilnahme beim Hinscheiden
unseres Heben Entschlafenen sagen
wir allen unseren innigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Frieda Albert nebst Sohn
Huchting, Alter Dortweg 14

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtige,
Teilnahme beim Hinscheiden mei¬
ner Heben Frau sage ich allen Be¬
kannten, Freunden und Nachbarn
auf diesem Wege meinen tief¬
gefühlten Dank. F Röpe

kW. > Danksagung
Für die vielen und ehrenden
Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verlust meines
lieben, unvergeßlichen Mannes, He¬
ben Papas, unseres lieben Bruders
und Schwiegersohnes, des Schützen
Paul Reltzlg sagen wir allen Brenn
den, Bekannten und Verwandten so
wie der NSDAP., Ortsgruppe Frei
baten, Herrn P, Prlck, der Abord
nung der Bremer Lagerhaus Gesell
Schaft und seinen Kameraden unse
ren herzlichen Dank,

Namen alter Angehörigen:
Gertrud Reltzlg. geh. Klubsch;
Scbw, Anna Reltzig

Bremen, Baums» 88II

Danksagung
Wegen der vielen liebevollen An¬
teilnahme beim Hinscheiden unseres
Heben Heinz ist es uns nicht mög¬
lich, jedem einzelnen zu datlken.
Wir sagen daher 'aut diesem Wege
allen, die unser in Schritt, Wort
und Blumenspenden gedachten, ins¬
besondere Herrn Pastor von Anetten

5 sowie Herrn R. Neuhaus und dem
Jungvolkstamm Lüssum unseren riet¬
en,pfundenen Dank.

August Hey, z. Z. im Felde, und
Frau, Martha, geh. Mensendiek,
nebst Geschwistern und allen An-

' gehörigen
Bremen-Blumenthal, im August 1942

Danksagung
Für die uns in so reichem MaBc
erwiesene herzliche Teilnahme an¬
läßlich des harten Verlustes unse¬
rer Heben Schwester und Schwäge¬
rin sagen wir allen unseren tief¬
empfundenen Dank.

Geschwister Katteimann und
Angehörige

Motzen, den 5. August 1942

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Tode meines lie¬
be« Verlobten Josef Schroll spreche
ich hierdurch allen meinen tief¬
empfundenen Dank aus.

Barbara Kurka
Bremen-Aumund, im August 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden un¬
seres Heben Vaters, Schwiegervaters
und Großvaters Fritz Mütter sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank.

Familie Möller; Familie Hilgerloh;
Familie Oltmann

Statt Karten
Für die überaus große und liebe¬
volle Teilnahme heim Hinscheiden
unserer Heben Entschlafenen sagen
wir hiermit allen Verwandten, Nach¬
barn und Bekannten, dem Kegelklub
Stolzenfels, der Liedertafel Weser,
insbesondere Herrn Pastor Klein für
die tröstenden Worte, unseren in¬
nigsten Dank.

H. Rammann und Kinder
Heidbergstr. 71

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme in Wort

und Schrift bet dem schweren Ver¬
lust meines, innigstgetiebten, unver¬
geßlichen Mannes, Mariannes liebe¬
vollen Papas, meines geliebten Soh¬
nes, unseres guten Schwiegersohnes,
Bruders, Schwagers. Neffen und
Onkels, des Gefr Friedrieh Wolf,
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten sowie der NSDAP.. Orts
gruppe Arbergen, dem Kreisleiter,
Führer und Gefolgschaft det BSF.
und Herrn Pastor Rleschel ur.scrn
tiefempfundenen Dank.
,m Namen aller Angehörigen:

Meta Wolf, geh. Kettwig, und
Tochter Marianne

Bremen-Arbergen, im August 1942

Beerdigungs-Institut
„Pietät“

Gebr. Stubbe >Bremen
Humboldtstraße 190/92
Ruf: 4 27 45 und 4 27 46

Gegr 1867
Ehrendlplom Seilln t ! l,

«

Eigene Bestattungswagen
und Aufbahrungsräume

«

Übernahme aller für Erd-
und Feuerbestattung

erforderlichen
Angelegenheiten

(l

ohneSRessnd
fbr «ehr Empfindliche.

Sie reinigt und pflegt die Haat.
Stet » tu dünnem Brei verrühren)

Ihre Fteunöe und Bekannten suchen Ihre
Familienanzeigen in der „Bremer
Zeitung"

WM

DdS mWarenzeichen
der Fabrik,

ehern,pharm.
Präparate

HO.ALBERT WEBER
MAGDEB U&G-W.
ße/for/erSJr .23



Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Dritte Anordnung zur Ergänzung
der Achten Anordnung über die
Ladenverkaufszeit . Vom 4. Aug.
2942. Dem $ 6 der in der lieberschrift bezeichnten Achten An¬
ordnung vom 27. 11. 1941 (Gesetz¬
blatt S. 121) wird folgender Ab¬
satz 8 üachgefügt:

,.(8) An Tagen , an denen wäh¬
rend d.er Ladenöffnungszeit am
Nachmittag Fliegeralarm gegeben
wird ,"werden die Oeffnungszeiten
wie folgt geändert:

a) Offene Ladenverkaufsstellen,
in denen allein oder überwiegend
Leben«- und Genußmittel feilge¬
halten werden » müssen die fest¬
gesetzte Verkaufszeit uni . die
•>auer des Fliegeralarms verlän¬
gern . Dauert der Fliegeralarm
iber .die festgesetzte Verkaufszeit
hinaus -an , so sind die Verkaufs¬
stellen . im Anschluß an den Flie¬
geralarm sö lange , wie der Flie¬
geralarm gedauert hat , für den
Verkauf geöffnet zu halten . In
ledern Falle dürfen die Verkaufs¬
stellen jedoch nur bis 20 Uhr ge¬
öffnet sein.

b) Alle übrigen Verkaufsstellen
des Einzelhandels und des Hand¬
werks sowie die Apotheken kÖD
nen die Verkaufszeit in der glei
^hen Weise verlängern .“ 4. 8. 42.
Der Senator für die innere Ver¬
waisung.  _

Handelsregi ster Fisch Verteilung

Freibankfleisch . Freitag , 7. Aug.kein Verkauf.

Ernährungs - u. Wirtschaftsamt

Wichtig für alle Klelnverteiler für
Obst und Gemüse ! Gemäß amt
licher Bekanntmachung vom 31. 7.
1942 waren die Kleinverteiler für
Obst und Gemüse verpflichtet,
einen vorgeschriebenen Frage¬
bogen auszufüllen und bis zum
3. 8. 42 an die Bezirksabgabestelle
für Obst und Gemüse , Bremen,
Ba„hnhofstr . 10, einzusenden . Ver¬

schiedene Kleinverteiler sind ihrer
Verpflichtung auf Ausfüllung
und -Einsendung des Fragebogens
bis heute noch nicht nachgekom¬
men. Es werden demzufolge die¬

jenigen Kleinverteiler für Obst
und Gemüse , die den Fragebogen
nicht bis zum 9. August 1942 aus-
refüllt und eingesandt haben , mit
Wirkung vom 10. 8. 1942 von der
Belieferung mit Obst und Ge-
raüse ausgeschlossen . Ferner wer
den gegen diese Kleinverteiler
weitere Maßnahmen eingeleitet.
7. 8. 1942. Ernährungsamt der
Hansestadt B-remen . Abt . B.

Auswärtige Behörden

Kreis Osterholz
serhraucherhöchstprelse für Inländl

sches Obst und Gemüse vom
5. August 1942.
Obst:  Bpfg
Stachelbeeren . .
Kirschen , süßsauer,

Preisgruppe I A . . , .
Preisgr . IIA . . . .
Preisgr . IIIA . . . .
Alle Preisgruppen B

Erdbeeren A.
•Johannisbeeren , rot und weiß 27

schwarz . . . 53
Himbeeren mit Kelch . 53

ohne Kelch . . . . . 57
üickbeeren . 48
»e m ü s e :
«lumenkohl
Gr. 0 über 32 cm 60
Gr. 1 über 25 cm . 53
Gr. II 18—25 cm . 45
Gr. III 10—18 cm . . . . . . . 20
Gr. IV .unter 10 cm und'

Suppenkohl . 12
Salat , über 250 g . A 10

über 100 g . . . B 7
Radieschen , 15 im Bund . . A 9

lose, kurz gest . A 29
Freiland -Rhabarber , Blut . A 13

rotstielig A 8,5
grün A 7,5

alle Sorten B 5
Blattspinat . A 23

B 14
Salatgurken . A 35

B 24
Mairüben , 10 im Bund . . . . . 23
Kohlrabi,

Gri I , über 7 cm . . • * . . 13
ohne Laub
Gr. II , 4—7 cm . . . . . . . . 10
Gr. III , 2—4 cm . 4,5

Eiszapfen . 16Kerbel . 60
Lauch - u . Steckzwieb . u. jg.

Schalotten m. Laub . n . Gew. 25
Früh -Wirsing u . Spitzkohl A 13
Junge Möhren,
10er Bd., üb. 2 cm Durchm . A 19
!5er Bd, . üb 1. cm Durchm . B 11
Möhren , lose, nach Gericht,

ohne Kraut . i . 18
Junge Karotten . 10er Bund,

Mindestdurchmesser 3 cm . 23
Erbsen . . 29
Zuckererbsen . 38
Früh -Weißkohl . . . . . . 12
Große Bohnen . 19
Tomaten A . 51
Rotkohl . 20
Jg . Sellerie mit Laub , mind.5 cm
Jg . Porree, 50fl-g-Bd. . . 33

lose . . . . 28
Kartoffelpreise ab 3. 8.

weiße, rote. runde lange
blaue gelbe gelbe

Erzeugerpreis RM RM RM
je 50 kg . . 5,— 5,50 '6,—

\  erhraacherpreie
ab Vi kg . . (K08 0.085 0,09
ab 2,5 kg . . 0.075 0,08 0,085
ab 50 kg . . 7.— 7,50 8,—

Kreis Osterholz
Die Reichsfettkarte für die 39. Zu

:eUunesperiode bat zwei Käse¬
abschnitte zu je 62,5 g. Der Ab¬
schnitt 2 ist mit Sauermilchkäse
y,a beliefern . Osterholz - Scharm¬
beck. 3. 8. 1942. Der Landrat . Er-
r.nhrungsamt , Abt - B.

S ' cSsokartoffel - Versorgung . Die
Jnchstmenge an Speisekartoffeln
i teuer Ernte ), die an Versor-
■ .unberechtigte je Kopf und'Vocne ausgegeben werden darf,
' rd mit Beginn der Woche vom
3. bis 9. August 1942 auf 3,5 kg
festgesetzt.

Die für Großverbraucher fest¬
gesetzte Höchstmenge bleibt vor¬
läufig noch bestehen . Osterholz-
Scharmbeck . 3. 8. 1942. Der Land
rat . Ernährungsamt . Abt . B.

Kreis Osterholz
Gemüse und Obst . Vom fi. August

1942 ab dürfen die Einzelhändler
de« Kreises Osterholz Gemüse nur
auf Feld E 40 und Obst auf Feld
E 44 der grünen Haushaltsaus¬
weiskarte abgehen Die bisher auf¬
gerufenen Felder für Gemüse undObst sind verfallen und dürfen 1
nicht mehr uachbeliefeTt werden.
ÖMerholz -Scbarmbeck , 5. 8. 1942.
Der Landrat , Ernährungsamt -, Ab-
reMtrie B.

(Xr . 61) Amtsgericht Bremen . Für
die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 5. August 1942.

Neueintragungen:
B 423 „Normohau “ Norddeutsche

Motorcii -Linbau Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen
(Stcuhenstr . 8). Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Der Ge-
selischaftsvertrag ist am 21. Juli

1942 abgeschlossen . Gegenstand des
Unternehmens ist der Umbau von
Motoren und die Herstellung von
hierzu erforderlichen Teilen . Zur
Erreichung dieses Zweckes ist die
Gesellschaft befugt , gleioliarti.
Unternehmungen u. Hilfsbetriebe
zu erwerben und sich an solchen
Unternehmungen zu beteiligen
Das Stammkapital betrügt 50 000»-RM. Geschäftsführer sind die
Kaufleute Friedrich Wilhelm Jlge
und Heinrich Ivonrad Thielbar.
beide irr Bremen . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt , so wirddie Gesellschaft durch zwei
Geschäftsführer gemeinschaftlichoder durch einen Geschäftsführer
in Gemeinschaft mit einem Prokurisfon vertreten . Jc-docli kann
der Aufsichtsrat bestimmen , daß
ein Geschäftsführer neben ande¬
ren Geschäftsführern und Proku
risteu die Gesellschaft allein ver¬
tritt . Für den Fall , daß der Auf-
siehtsrnt eines seiner Mitgliederznm Vorsitzenden der Geschäfts¬
führung bestellt , vertritt dieser
neben and ereil Gescha ftsfiihrern
die Gesellschaft allein . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht
Die Bekanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen durch de-ii
Deutschen Reichsanzeiger.

V e*r änderungen:
A 3912 Hanseatische Schleppschiff¬

fahrt Gustav Dettweiler » Bremen
(General -LudendoiTi -Sir . 112). Die
Gesellschaft ist aufgelöst . Der
Ingenieur Fritz Wilhelm Her¬
mann Holze ist nunmehr Allein¬
inhaber.

A 956 Friedrich Beckmann , Bre¬
men (Düsternstr . 40). Der Kauf¬
mann und Färbermeister Wilhelm
Beckmann in Bremen ist als per¬
sönlich haftender Gesellschafter
aufgenommen . Offene Handels¬
gesellschaft seit dem 1. Januar

. 1942.
B 413 Tabakbau - und Handelsge¬

sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen (Haus Schütting ).
Durch Beschluß der Gesellschaf¬
terversammlung vom 9. Juni 1942
ist § 7 des Gesellschaftsvertrages
wie folgt geändert : Die Gesell
Schaft hat einen oder mehrere
Geschäftsführer . Sind mehrere Ge
sehäftsfiihrer bestellt , so wird die
Gesellschaft durch zwei Geschäfts
führör gemeinschaftlich vertreten
Die Gevsellschafterversammlung
kann beschließen , daß einem Ge¬
schäftsführer die alleinige Ver¬
tretung gegeben wird.

B 166 Jute -Spinnerei und Weberei
Bremen , Bremen (Nordstr . 26Ö)
Durch Beschluß der Hauptver¬
sammlung vom 9. Mai 1942 sind
die §§ 13 (Vergütung des Auf¬
sichtsrats ) und 21 (Verteilung des
Reingewinns ) der Satzung geän¬dert!

B 381 Gemeinnützige Bau - und
Siedl ungsgesellschaft „Nordsee
Gesellschaft mit beschränkter
Häftling , Bremen (Am Wall 37)
Der Biironngestellte Anton Meyerin Bremen ist zum weiteren Ge
sehäftsfiihrer bestellt . An Paul
Emil Ernst Todtmann in Bremen
ist in der Weise Gesamtprokura
erteilt , daß er berechtigt ist , die
Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Geschäftsführer zu vertre
ten.

B 176 Lloyd Dynamowerke Aktien 1
gesellschaft , Bremen (Osterdeicli
Nr . 253). An Ernst Josef Ferner,
Bremen , Andreas Scliaaf . Bre¬
men . u. Wolfgang Georg Alexan¬
der Weidemann . Bremen , ist in
der Weise Gesamtprokiira erteilt
daß jeder von ihnen berechtigt
ist . die Gesellschaft In Gemein¬
schaft mit einem Vorstandsmit-
gliede oder .einem Gesamtproku¬risten zu vertreten.

F. L. Bodes. Frischfisch Ostertor
851—1100, Sügestraße 426—550.

Gustav Bolte , Wegesende 17. Räu¬
cherware von 501—010. Papier
mitbringen.

Buchholz, Gröpelingen . Frischfis951—1050. ‘
sch

Castens . Frischfisch 501-
Räucherfisch 901—1000.

-570

Dünnemann. Frischfisch 701 bis
SüO, so weit nicht schon belief ert.

Fischhaiie „Horn“. 10—13 Uhr
Frischfisch 201—270.

Fischhaiie Schwachhausen . 10—12
lilir Frischfisch Nr . 081—730:
4—fi Uhr liilucherwaren Nr . 10-11

- bis 1140. _
.Hansa “. Ab 10 Uhr: Räucher¬
fisch 931—900; Frischfisch 1121
bis 1100. _

Karstadt . Räucherfisch von 1—50,
Frischfisch ' von 241 bis Schluß.
Bitte Packpapier mitbringen . Ablü Uhr.

Klevenhusen . Frischfisch 5751 bis
5950: Räucherfisch 5051—5100

.Nordsee“. Frischfisch f. die Nr.
Hutfilterstiv 1541—1700, Neustadt
441—490, Sügestraße 561—611,
Steintor 411—400.. Bitte Packma-terial mitbringen'

Stellen - Angeb o t e

Atlas -Werke suchen : 1 tüchtige
Stenotypistin , 1 Stenotypistin (An
fängerin ), 1 Korrespondenten für
die Auftragsabtlg ., 1 Maschinen-
imchhalterin , 1 kaufm . Hilfskraft
f. das Werftbetriebsbüro , 1 ICrtn
toristin für die Betriebskranken
küsse , mügl . m. Kenntn . in Ste-

• nogrnphie und Maschinenschrift,
1 Handlungsgebilfin f. Statistik,
Termiuiiberwueh . u. Korrespondenz
i. d. Auftragsabtlg . Bewerbung,
mit Zeugnisubschr ., Lebenslauf.
Angabe der Gehaltsanspr . u . des
frühest mügl . Einteittsdatums erb.
an : Atlas -Werke A.-G, Bremen.

Ankerwickler u. -wicklerinnen für
unsere elektrische Werkstatt ges.
Ang . werden erbeten an ..Weser“
Flugzeugbau GmbH/ , Bremen 1

Kellner oder Kellnerinnen zu so
fort . Persünl . Bewerbung . 11—-13
od. IC—18 Uhr im Büro Atlantic-
bans , Knoolienhauerstraße fi/7.

Lagerverwaiier oder -Verwalterin
gesucht . E . Müller & Co.* Bre-
men -Haniburg -Berlin . Bremen,
BismarckstrafJe 20.

Michaelis & Co., Hastedt . Irisch
fisch 801—1250, 5801—6250. wenn
nach dem 25. 7. nicht beliefert;
Räucherfisch 2001—2050, 0901 bis
7000, weuii nach dem 15. 7. nicht
beliefert : Marinaden 1001—1050,
0000—0050.

Rupprecht . Ab 10 Uhr Nr . 1 «30

Zu verkaufen

Gr. Kiichenschrank, pass .*f . Gast
oder Landwirtschaft , 40 JC.  Bre-
men-Orohn , St . Magm^ straße 21.

Aufklappbare Kinderbettstelle oh.
Matratze , 150X70, 20 JC.  Adresse
in der Geschäftsstelle Bremen
Blnmenthal.

Kl. Sofa 10 JC, Vogelb . 2,50 JC,
gr . Figur 3 JC,-  Hocker 2 JC.
Neueustraße 57 ptr.

3 Wohnzi 'stühle ä 10 ,M,  gr . Dam
masttPtuch 30 JC. - Geeren 44/401

Staubmantel , 1 X getr ., 00 JC, Phö
toapparnt , 6X9, 20 JC.  Sebalds¬
brück , Schreberstr . 5, ab 10 Uhr

Elektr. Zuglampe mit Dcckenbel.
12 JC.  Goslarer Straße 4 ptr.

Bekanntmachungen
der Hitlerjugend

Stelle Leibeserziehung . Achtung!
Abnahme des Leistungsabzeicliens.
Mittwoch , 12. 8., Jungmädel lß.00
Kampfbahn , BDM. 19.00 Kampf¬
bahn . Schwimmen und - Leicht¬
athletik.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute, Freitag , 19—21.20 Uhr,
geschl . Vorst , f. d. Lloyd -Dynamo
Werke „Glückliche Reise “.

Sonnabend, 8. August , 15—17.20
Uhr , KdF .-Gastspiel der Nieder¬
deutschen Bühne , Bremen IT
„Besök ut de Stadt “. Lustspiel
von Friedr . Lange.
19—22 Uhr , „Kinder des Glücks “ .

Sonntag , 9. August . 14.30—17 Uhr,
gesell! . Vorst , f . M. Brinkmann
A.-G., Hemelingen „GlücklicheReise“.
18.30—21.30 Uhr: Kinder des
Glücks“.

Bremer Schauspielhaus
Heute, Freitag , 19.30- -̂ 21 Uhr O:

„Das lebenslängliche Kind“.
Lustspiel von Robert Neuner.

Sonnabend, 19.30—21 Uhr O: „Das
lebenslängliche Kind“.

Sonntag , 19.30—21.30 Uhr O: „Das
lebenslängliche Kind“.

Montag, 19—21 Uhr, geschl . Vorst,
f . A.-G. Weser 4 „Das lebensläng¬liche Kind“.

Konzerte

Strandlust , Vegesack . Am Sonn
abend , 8. August , 20 Uhr : Groß.
Doppel -Konzert . Ausf ührende:
WerKSchar -Musikzug „Weser-
Flug “ (Leitung : Miisikzugfiihrer
W. Kott ) und SA.-Musikzug
Standarte 29 Vegesack (Leitung:
Musik Zugführer W. Frieseke ).
Mitwirkende : Werkclior „Weser-
Flug “ uud MGV. Brüderschaft,Br.-Grohn.

Geschäft !. Bekanntmachungen

2 elektr. Kronen, 3fl„ 25 u. 40 JC,
2 Tische , Gr. 75/120, 25 Ji,  2
Rohrsessel je 1.5 JC.  Ang . O 7889.

Männliche
Tüchtige Korrespondenten für die

verschiedenen , Verkaufsabteilun-
gen eines nordwestdeutsch . Eisen-
u. Stahlwerkes , auch für Edel¬
stahl , gesucht . Kriegsversehrte
bevorzugt . Die üblichen Unter-
lagcn erbeten unter F ,57 801.

Rechnungsprüfer zum sof . Antrittauch für Stunden - oner Abeml-
tütigkeit gesucht . Schriftl . Ange¬
bote erbeten . Bremer Eigenheim-
luul WolmuugsbaugeseUseliaft in.b. H., Domshof 11.

Magazinverwalter auf sofort ges.
Zuschriften erbeten u . VK 3021
an d. Gesellst . Br .-Blnmenthal.

Männliche Kraft für die Führung
unseres Lagers ges . Vorkennt¬
nisse ufdit erforderlich . Vorstell,erbeten •von 9—12 Uhr . „Grüne
Mappe “, Beruhardxtraße 12.

Kaufmännisch - technische Hilfs¬
kraft für Kraftfahrzeug -Repara-
tur Werkstatt . Kriegsbeschädigter
bevorzugt . Bewerbungen an W.
Tiemann & Co., Bremen 4, Neu¬
enlander Straße 41/43. _'

Junge Mädchen u. Frauen fiir gutbez. Arbeit laufend für unseren
Betrieb gesucht . Irgendweich«
Vorkenntn . sind nicht erforder
lieh Hanseatische VVüschet'ahrik
Feldstraße 84.

Für leichte Tour in Osterh.-Tenever
suchen wir zura . l . Sept . eine zu
verlässige Zeitungsträgerin . Zu
melden in der Geschäftsst . Herne'
lirjgen der BZ, Babnbofstfaße 6,Ruf : 4 34 58.

Witwer , 05 J . alt , wohnhaft i . d.
Altmark , sucht f. seineu Betrieb,
Gast - u. Landwirtschaft , tiieht.
Haushälterin , ca . 50 J „ aus «1er
Landwirtschaft stammend . Ang
unter S 57811

Hilfe in kleinem Haushalt , 3—4
Std . täglich , od. 2mal die Woche,
sof . od. spät . Frau E . Hornaun.
Lesum . Horst -Wessel -Straße 77,

Tüchtige Hausgehilfin , mügl . in
Koehkenntn ., IV gepflegt . Haus¬
halt z. 1. Sept . gesucht . Frau
Illing (Dampf Wäscherei Herrn
Schleef ), Woltmersh . Str . 4U9Tel . 5 32 03

Jg . Mädchen f. Haus und Geschäftauf gaiiz , ferner eine Putzfrau
für halbe Tage zu sofort oder
später . Bahnhofswirtschaft Bre¬
men -Burg , Karl Hahn.

Zuverl ., ordentl . Hausgehilfin
gute Stellung (Einfamilienhaus)
nach Eisenach (Thüringen ) gos.
Hans Fritsch , Eisenach , Kaiser-Wilhelm -Struße 7

Kinderliebe Hausgehilfin für sof.
od. später l\ modernes Einfam .-
Haus . Dr . Deitmers , Alteneichen
Nr, 40, Knf : 4 24 83.

Für Berliner Privathaushalt mit
vollem Komfort , 21/* Zimmer , 2
Kinder , zum 1. Oktober od. spä
ter gesundes , ordentl . Hausmäd¬
chen in Dauerstellung gesucht
Schriftl . Meldungen Pfarrhaus
Schwanewede b. Bremen.

Suche Morgenhilfe f. einige Stun¬
den . Frau Senbert , Brem .-Vege
sack , Sandstraße 18 n.

Gr. Bild, das Theatrum. von Tao-
mina , Gr . 1,15X1,25 (Sizilien)
50 JC.  Neuenstraße 57 ptr.

Halb-Korbkinderwagen z. verkauf
Pr . 25 JC.  Donaustraße 10

1 gebr. Drehbank, 200X1500 mm,
ohne Planscheibe , ohne Antrieb
120 JC,  1 Doppei -Scbleifbock o.
Antrieb 40 v# , 1 Pendelsäge , 110
Volt Gleichstrom mit Antriebs¬
motor 150 JC.  Wilhelm Boever-
sen , Industriestraße 3

Kaufgesuche

Spiegel , Kommode uud Heizsonne
od. elektr . Heizkörper (110 Volt,
Gleichste .). Angeb . unt . D 5779.'

Chaiselonguedecke , echt orienta¬
lisch , u. schw . H .-Halbschuhe,
Gr. 41 u . 44. Angeb . u . L 3258

Kl. Teppich oder Brücke für Par¬
zelle . Angeb ., unter S 7893.

Herren-Anzug , Gr. 48, neuw. oder
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Angeb mit Preis unter D 3608.

Gut erh. Offiziersuniform (f. Heer)
zu kauf , ges . Angeb . u . R 7892.

1 P. Reitstiefel , Gr. 42/43. Angeb.
unter K 788 50

Damen-Bademantel , Gr. 42/44,
kaufen gesucht . Angebote mitPreis unter G 3607.

Damen-Badeanzug , Grüße 42/44, zu
kaufen gesucht . Angebote mit
Preis unter M 5387.

Guterh. Herren-Fahrräder , evtl,
auch ohne Gummi . Angebote an
Baumwoll -AG, Bremen , llaum-
wollbürse , Zimmer 410

Gutes Fahrrad. Ang . unt . W 0172
Gute Fahrradbereifung . Angebote

unter Z 6175
Nur guterh . Kinderwagen . Frau

Hecht , Lemwerder , TliammoStraße 2 I
Gut erh. Kinderwagen . Angeb . u.

VH 1911 Geschäftsst . Br .-Veges.
Gasofen und alter Kinderwagen.

Angeb . u . V. A. 1925 an die Ge¬
schäftsstelle Bremen -Vegesack . .

Korbkinderwagen m. Korbverdeck
Horn , Deichkamp 33, T 48 73 97

Fahrrad-Kinderkorb zu kaufen ges
Franz Reichel , Am Geeren 3.

Mod. Schreibmaschine oder Reise¬
schreibmaschine , gut erhalt . An¬
gebote mit Preis und Fabrikat
unter A 5776

Nähmaschine zu kaufen gesucht.
. Bisehofsnndel 5 I
Nähmaschinen , mittelseh wer, für

Segeltnchwarenfnbrikation geeig-
net . Angebote unt . L 5901. '

Neuw. od. gut erh. Schultornister
zu kaufen gesucht . Angebote mitPreis unter L 468G.

Schrankknffer zu kaufen gesucht
Ruf : 2 56 47/48.

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius , Faulenstraße 41 Gen
C 42/5561

Tür, 0.80X1,80 m mit Glaseinsatz
für Parzellenhäuschen . Angebote
unter G 6182

Großes Industrie -Unternehmen in
Bremen sucht zum möglichst bal¬
digen Antritt Koch oder Hilfs
koch , der imstande ist , unter ^denerschwerten Verhältn . des Krie¬
ges für etwa 2000 Gefolgschafts¬
mitglieder bei Zurverfügungstel¬
lung des erforderl . Hilfspersonals
zu kochen . Voraussetzung f. die
Besetzung dieses Postens ist fach¬
liche u. persünl . Eignung , abso
lute Ehrlichkeit u. Geschicklich¬
keit , die vorhnnd . Hilfsmittel m.
größtmügl . Erfolg einzusetzen.
Modernste Küehenunlagen u . Ma¬
schinen stehen zur Verfügun
Angebote unter U 5920.

Suche für den Osteinsaiz per sof.
oder später mehrere Rohr - und
Kilfsschlosser . Fa . Otto Eifel
Bremen . Donandtstraße 42.

Kraftfahrer auf sofort oder später
gesucht , lleinr . Schilding , Kisten¬
fabrik , Am Deich 54/55, ,

Zuverl. Kraftfahr . f . Omnibusbetr
ges . Carl H- Wolters , Brinkum

Röchling stellt f .- neuerhaute elek¬
trische Erzverladebrücken Kran¬
führer ein . Zu melden bei (1er
Betriebsleitung Industriehafen,
Windhukstraße.

Heizer (gelernt . Schlosser ) gesucht .,
Bau - und Ingenieurschule der
Hansestadt Bremen , Langemarck-
steaße 110.

Küchenhilfe , ganze od. halbe Tage.
Otto Kiefert , Auf der Brake 27,
Ruf 2 53 15. Vorstellung vorm
8—13 Uhr

Gesucht für die Werkküche eines
Industricgroßbetriebes in Bremen
für mügl . baldig . Antritt saubereu. zuveriäss . weibliche Küchen
hilfe für die Herrichtung der
kalten Verpflegung Angeboteunter V 5921

Hausgehilfin für ganz od. */* Tag
Briiggemn nn , Meyerstraße 1.

Morgenhilfe ges ., dreimal wöchent-
lieb . Bnsestr . 21 Erdgeschoß.

Mehrere Reinmachefrauen für Rei¬
nigung der Rüroräume unserer
Verwaltungsgebäude Am Gas¬
werk 37, Findorffstraße 27 und
Breslauer Straße 7/9 f . die Nach¬
mittagsstunden . Stadtwerke Bre
men AG., Personalst ., Findorff-
strnße 27

Reinmachefrau von 9—10 od. 6—7
Uhr . Block & Bußmann , Radio
Fahrrad Elektro . Faulenstr . 19
Fernruf 2 33 98.

Hauser und Grundstücke
Ankauf

Packhaus , mögl Zentrum .zu kauf
ges per sof Angeb n Z 6850

Grundstück, behaut od. unbebaut.
ca . 2000—3000 qm, in oder um

■Worpswede , zu kaufen gesucht.
Angebote unter .T 57 840

Rollo - Anbringer gesucht . Rollo
Vertrieb Neufeld, -Buntentorstcin
weg 324.

Lagerarbeiter ges. ' Philosophen
weg 14

Zuverlässiger Wächter auf sofor-gesucht f. d. Nachtdienst . Hier¬
für kommen auch ältere Leute in
Frage . Abeking & Rasmusseii,
Lemwerder.

Zuverlässiger jüngerer Bote ges
Meyer , Lederwaren , Schüssel¬
korb ' 31.

Weibliche
Gewandte, energ . Privatsekretärin,

flotte Stenotypistin f. vielseitig .’
interessante Tätigkeit (Bauwirt¬
schaft ) gesucht , evtl , auch für
halbe Tage . Angeb . mit Zeug
nisabschr ., Lebenslauf , Lichtbild
und Gehaltsanspr . erbeten unter
V 5971

Stenotypistin , evtl , auch Anfänge¬
rin , für unsere tcchn . u. kaufm-
Abtlg sowie interessante Ar¬
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder später
gesucht ; ferner

Kontoristin nach Möglichkeit mit
einigen Jahren Berufstätigkeit:
sonst auch Anfängerin , für an¬
genehm . Posten in uuserer Rech-
nungsahteilung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten:
aussichtsreich . Dauerstell , zu sof.
od. spät . ges . Schriftl . Bewerb,
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrift .,
Lichtbild , jetzigem Gehalt . Ge¬
haltsansprüchen und des frühesten Dienstantritts sind zu rieh
ten an Weserheizungswerk m. b.
H.; Bremen , Feldstraße 13/17.

Kontoristin für Tel . u. Rechnung«
abtlg . m. Schreibm .-Kenntnissen,

Zuverl . Packerin ges . Durchgeh.
Arbeitszeit , Werkküche vorhan¬
den . Angeb . u . M 5902;

Kontoristin mit Kenntnissen in
Buchhaltung , Stenografie und
Schreibmachine per sofort oder
später gesücht . Angebote mit
Zeugnisabschriften unter C 5753

10—20 1-Ltr.-Weckgläser gesucht
Meinen,_ Brm .-Horn , Schorf 10

Kaufe jedes Quantum Johannisbeeren und Sauerkirschen . .
Hecke rinmin . Brei ten weg 16.

Leere Flaschen kauft ‘ laufend jed.
Posten und holt ab . Kiekers , Am
Deich 42, Ruf 5 00 40 ii 5 03 86.

Pferdedünger zu kaufen gesucht.
Angebote unter G 5782. ^

Tauschgesuche
Stabilbaukasten Nr. 50 (Metall),

ein Posten guterh . Jugendbücher
sow. Spielsachen geg . eine Ski-
hdse für 14j. Knaben zu tausch,
gesucht . Angebote unter R' 5792

Gemeinde Ritterhude '
Ausgabe der Reichsverlillll-

gungsschelne I und II für dir- Mo¬
nate Juli 1942 bis Juni 1943 er¬
folgt am Freitag . 7. August 1942:

Buchstaben A—M 8—12 Uhr,
Buchstaben X—Z 3—6 Uhr.
Ohne Vorlage einer Lohn - und

Gehaitsnaebweisung werden keine
Scheine verausgabt.

Die featgo .ietzten Ausgabezeiten
müssen eii ĝehalten werden . Rit¬
terhude . 5. 8. 1942. Der Bürger
meistcr.

Radio Lorenz, Wechselstr ., 220 V.,
Wegen Betriebsferien bleibt mein ! geg. gleichw . Apparat Gleichste ..

Geschäft v . 10.—23. August ge -, no V, Zenker , Häfenstr . 721

Feinst , itairen. Tomatenmark in gesucht . Angebote unter S 5793
Gläsern ä 430 Gr ., p. Gins 1,1“.
Verkauf nur an Haushaltungen.
H. & L. Büsiug , Knochenhauei-
straße 8.

Tiermarkt

Verkauf
Schafe einzeln u. in Posten . Schaf¬

herde Stadion , Osterdeich
Ankauf

Suche Futterechwein , etwa 50 Kilo
schwer . Johs . Cohrs , Bremen
Aumund , Scliulkeustr . 54 _

Kreis Grafschaft Hoya
Ern Gsstv »!-: cu= meinem Kreise

wi:-de von mir in eine Ordnung*
strafe \r.  n RM genommet:
vr»*- ; er Hj_m ; ,-I*f»*onrden ir!‘und-» und T.L.ür
überhöht , ~ f vf ?l- fm 4 h, -'
Syke , 5. v 7 La.
Krr-:>e$ Gr:

Entlaufen
Scotch-Terrier am 27. 7. abhanden

gekommen ; kräft . Tier , nicht ge¬trimmt . Angaben über Verbleib
erbeten . Wiederbringer erhält
hoii-'1 Belohnung . Schwachhauser
Heers }raße 105. Tel . <1 53 32.

Entflogen
Wellensittich A 13 244. fb-g. Beloh-

mir •- .-ih/ugcben Plantage 18 JI.um 8 16 55.

Sie leistet viel und ist billig , die
„B.-Z“.-Kleinanzeige.

Knabenstiefel , Gr. 39, geg . Zink-
wanne 70/100. Angeb . N 7888.

Kinderwagen m. Gummibereif , und
Riemen -Federung gegen Damen-
Fahrrad . Goesselstra ße 101.

Gr. PuppenviNa m. elektr . Licht
gegen .Mädchen fahrrad . Meyer
Gröpelingen , Geeststraße 110

Biete : Ld. Schultornister u. grüß,
led. Reisetasche . Suche : H.- od
D.-Ballonrad oder Radio , Wstr.
Angebote unter U 5995

Mod. guterh . Dielengarnitur ohne
Spiegel gegen guterh . fahrbereit.
Damenfahrrad . Besichtigung ab
18 Uhr . Adr . in der Geschäfts
stelle Vegesack.

Auto - und Motorradmarkt

Ankauf
Personenkraftwagen nur stärkere

Typen über 2300 ccm Hubraum
kaufeo laufend „Ahag **. Auto
mobil Handels Gesellschaft Wals
roder Str 9G5 Ruf : 8 4091

Kaufen laufend gebrauchte Kraft-
fahrzeuge aller Typen. Eggers &
Schmidt . Auto -Verwertung . Bre¬men 10, Ladestr . 20. Buf 5 18 18.

Kontoristin — Vertrauenspostennur für Zusammenarbeit mit Be¬
triebsführer halbtags von 8 bis
13 Uhr . Bewerbung , u. D 52 907.

Kassiererin (auch ehern. Kaufhaus
kassiererin ) z. sof . Eintritt für
Lohn - u. Betriebskasse gesucht,
Die üblichen Unterlagen erbeten
an : ’ Klückner -Werke AG, :Werk
Osnabrück , Personalabteilung.

Kontoristin (Stenografie , Schreib¬
maschine , Telefondienst ) zu sof.
Persönliche Bewerbung im Büro
Atlantik -Haus , Knochenhauerstr.
Nr . 6—7, von 11—13 Uhr , oder
von 16—18 Uhr . /

Zwei Kontoristinnen für schriftl
u . rechnerische Arbeiten z. bald.
Eintritt ges . „Securitas “ Bremer
Allgemeine Versicherungs -A.-G.,
Bremen , Am Wall 153-5G.

Jung . Mädchen für unser Büro als
Anlernling gesucht . Lehrzeit 8
Jahre Dampfwäscherei H. Oely
kers & Co„ Bremen , Fallipgboste -»
ler Straße 4/6.__

Für leichtere Büroarbeiten suchen
wir Anfängerin zu sof . Antritt.
Wirtschafts verein der Bau front
Bremen , Domsheide 10/12.

Kassiererin sucht fiir sofort oder
später Schuh haus A. Auschwitz
& Co , Am Brill 11.

Näherinnen für Maschine per sof
ges ., giinst . Arbeitsbed -, auch V*
Tage . Ungeübte werd . angel . Otto
Wendland , Zelte - u . Deokenfabrik,
Bremen , Langenstraße 115.

Frau oder Fräulein als Hilfe am
Büfett . St .-Pauli -üaststätte , Bre
men -Horn.

Säuglings - oder Wochenpflegerin
gesucht ab Mitte August nach
Demmin i. Pomm . Nachzufragen
Tel . 2 50 51.

Flickerin f. Privathaush . jede 14
Tage einen Tag . Königs , Birken¬straße 44.

Plätterin , Manglerin und Helferin
gesucht . Wäscherei Wrede,
Scharnhorststraße 18.

Büglerin u. Helferin , auch f. ’/i T..
Lehrmädcheu f. die Biigelei und
Laden . Hanf-natische Kleider-
pflege , Hamburger Str . 29 h

Hilfe ges. f. einige Std. wöchent¬
lich . Angebote unter W 6122.

Suche ein Haus in Vegesack . Wulf-
meyer , Käsehalle , Br .-Vegesack.Gerlmrd -Kolil fs-Straße 70.

Zu vermieten

F i I m - T h e a I e r

Ufa-Metropol. Täglich 3; 30„ “• 700Uhr (Koimtns mich 10’/t Uhr vor-
mittmrs ). Ein fesselnder , seifen-
.wavtsnaher Großfilm der I; fa:
„Die große Liebe“ mit ZarallLeander , Grethe Weiser , Viktor
Staal , Paul Hörbiger , Wolfgang
Preiß / Jugend !, haben Zutritt.
Vorverkauf tiigl . von -1.1—19 Uhr.

Tivoli (D. F. T.) Täglich 3.30 und
7.0ü Uhr (Sonntag auch IU'/j  Uhr
vormittags ). Ein filmisches Er¬
eignis ! Der Hnns -SteinholT -Film
der Terra : „Rembrandt “ mit
Ewald Baiser, - Gisela Uhlen,
Hertha Feiler , E. ' Flickenschildt.
I Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Europa. Täglich 3.30 u. 7.0Ö
Uhr (Sonntag auch lO'/i Uhr vor¬
mittags ). Der packende Film von
der deutsch . Scgelfliegerei : „Hirn-

. mtlhunde “ mit Malte Jaeger , Al
bert Flovaf.li und viele deutsche
Juugen / Jugendl . habeh Zutritt.

Ufa-Kaiser . Tägl . 3.30, 7.00 Ohr,
Der pnekemle Erfolgsfilm der
Ufa : „Hochzeit auf Bärenhof “ ,
mit Heinrich George , Ilse Wer¬
ner , Paul Wegener . Ernst von
Küpstein . j Jugendliche nicht
zugelassen.

Ufa-Palast . Tägl . 3.30, 7.00 Uhr,
Der packende Erfolgsfilm der
Ufa : „Hochzeit auf Bärenhof
mit Heinrich George , Ilse Wer¬
ner , Paul * Wegener , Ernst von

'Klipstoin . / Jugendliche nicht
zugelassen . +

Ufa-Apollo , 'regl . 7.00 Uhr (Mitt¬
woch, Sonnabend und Sonntagauch 3.30 Uhr ) : Ein Bavaria-Film von herzhafter Komik und
deftigem Humor : »Der schein¬
heilige Florian “ mit Joe Stöckel,
Erna Fenlscli ; Josef Eiclilieim /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Hansa. Tägl . 7.00 Uhr (Sonn¬
abend u. Sonntag auch 3.30 Uhr ):Ein Bavaria -Fflm von herzhafter
Komik und deftigein Humor
„Der scheinheilige Florian “ mit
Joe Stöckel , Erna Fenlseh , Josef
Eichheim / Jugendl . nicht zugel.

Schauburg . Tägl . 4JJ0 u. 7.30 Uhr
Der große Artisfenfilm : „Die 3
Codonas“. Ren6 Deltgen , Lena
Xormann , Ernst v. Klipstein /
Jugendliche nicht zugelassen!Für die Sonnabendabend - und
die beiden SonutagvorsteUungenKarten im Vorverkauf ab heute
von 5—7 Uhr.

Modernes. Tägl . 7.30 Ulir (Sonntag
u. Monlag auch 4.30 Uhr )'. Fita
ßenkhoff , Johannes ' Biemann in
der lustigen Ehekomödie : „Die
un-erhörte Frau“ / Jugendliche
nicht zugelassen!

Decla. Täglich 7.30 Uhr (sonn
tags auch 4.30 Uhr ). Johannes
Rieinann , Winnie Markus . Fritz
Odemar , Gustav Waldau : „Kleine
Residenz“ / Jugendliche über 14
Jahre zugelassen!

Admiral -Palast , Hernmstr Heute
7.30 Uhr : „Der Meineidbauer “ ,
Nach dem gleichnamigen Volks-
stüek von Ludwig Anzengruber.
Wochenschau : Neueste Folge /
.Tugend1. ah 14 Jahre zugelassen.

Barbe rina-Tonlichtspiele , Sögestr.
10.30, 12.00, *2.30, 5.00. 7.30 Uhr:
„Sonntagskinder “ mit : Carola
Höhn , Grethe Weiser , Johannes
Riemanu , Rudolf Platte , Theo
Liugen u . a. / Kulturflim unddie ueueste Wochenschau / Ju¬
gendliche Hlber 14 Jahre haben
Zutritt!

Buntentor -Lichtspiele . Anfang 7.30
lilir , sonnabends und sonntags
4.30 und 7.30' Uhr : „Schicksal *'
Fiir Jugendl . nicht zugelassen.

Capitol -Lichtspiele , Gröpelingen.
Täglich 7 Ulir , Sonntag 4 und
7 Uhr : „Robert Koch “ / Jugend
hat Zutrilh

Frdl. Zimmer mit 2 Bett , an zwei
• junge Herren . Kötner weg 14
Mob!. Zimmer. Großenstr . 311
Möbl. Zi. mit 1 od. 2 Betten a. H.

(k. Ausl .). Bremervürder Str . 23.
Frdl . möbl . Zimmer . Bischofs¬

nadel 5 I
Frdl. möbl. Zimmer f. Frau oder

Mädch ., auch mit Kind . Bischofs¬
nadel 5 1-

Möbl. Wohn- u. SchlafzL , Soutr .,
ohne Wäsche , zum 1. Sept . 1942.
Angeboie unter D 6179.

Heizbares möbliertes Zimmer. Br-.
Aumund , Gartenstraße 7.

Möbliertes Zimmer zu vermieten.
Br .-Könnebeek , Turnerstraße 50.

Fernumzüge - Louis  Neukiroh Buhn
hofstr Hl Ruf 2 12 84/87

Fernumzüge Wohnungsnachweis.
Mgbellagerung Wilhelm Rose
hrnok Rreitenweg 28

Mietgesuche
Möbl. Zini. v . H. ges . a. 1. m. v.

Verpflegung . Angebote u. M 7887

CentraJ-Theater , Oslebshausen.
„Wiener Blut " ##) Sonnabend 5.00
u . Sonntag 2.30 Uhr , gr . Jugend-
vorstellung : „Der Rebell **. .

Kammer-Lichtspiele . Ostertorstein-
weg 105. Bis Montag ! Tägl . 2.45,
5.00, 7.30 Uhr : „90 Minuten
Aufenthalt * mit Harry Pitd, Else
v. Möllendorf , Alexander Gol
ling , ‘Ed . v. Wintersteiii / Ju¬
gend !. ab 14 Jahre zugelassen!

Skdla -Theoter , Faulenstraßff 55 '59.
„Kronzeugin “ . Sybille Schmitz,
Ivan Petrovich . 1.30, 3.00, 5.00,
7.00, Uhr / Jugendliche verboten

ca .40x 14 * 11 cm
für ca.2j5kq.ObslinhoH

KARSTADT

Gold u . Silber
GRUTTERT

Ostertorsteinweg 93
Hutfilterstraße 7
Sügestraße 51

Gen. A 42/2546

Dann genügt oft schon ein halber
KNORR- Soßen würfel , um die eige¬
ne Soße zu verlängern und zu ver¬
feinern . Sie brauchen den ’/z Würfel
nur fein zu zerdrücken , mit reich¬
lich ’/s Liter Wasser glattrührbn
und 3 Minuten mitkochen zu lasser

KNORR

oöie Mißclj Ut mer
afar troPs&m

fioclj(Iraucljfarl
*

Legen Sie (n den . deinen
Anzeigen "die Hinweise der
Mondamin -G .m .b .H.
Berlin -Charlottenburg 9

Welt -Theater . ’ Heute 7.30 Uhr:
„Die Sache mit Styx ** mit Vik¬
tor de ICowa» Margit Symo , Lau¬
ra Solari / Die neueste Wochen¬
schau / Jugendliche haben kei¬
nen Zutritt.

Mühlenbach -Lichtspiele . Br Lesum
Freitag bis Monlag 19.30 Uhr.
Sonntag 10.30 und 19.30 Uhr . ein
Mädehenschicksal von Opfer.
Leid und Liebe : „Anuschka 1* mit
Hilde Krahl , Elise Aulinger,
Friedei Czcpa , Rolf Wanlca u . aNeue Wochenschau.

Junge Soldatenfrau m. 2l/sjnhrig.
Kind s. in Bremen eine möbl.
Wohnung , 2 Zim., Küche . Miete
bis 00 .11 menall . Ang . u. U 0170.

Möbl. Zfm. v. ält . Herrn im Osten
Bremens sof . ges . Ang . an Gerh
Broichhausen . Brem .-Hemelingen,
Bahnhofstraße 7 II.

Fräul ., 22 Jahre , sucht 1-2 möbl.
Zimmer , Veges , od. Umg. Ang,
VJ 1912 Geschäftsst . Br .-Veges.

Gr. Lagerkeller sof zu mieten ges
Angebote unter A 6851

Heirat

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
bis Montag nur 19.30 Uhr der
große Hciiuatfilm „Heimaterde“
mit Käthe Haack , Viktor Staal
u . a . i Neue Wochenschau.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
• 4 Vage ! Freitag , 7., bis Montag,

10. Aug . Anfang tägl . 19.15 Uhr.
Sonnabend und Sonnlag 2 Vor¬
stellungen : 10.30 und 19.15 Uhr.
Ein Film der Bavaria : „Kleine
Residenz“. In den Hauptrollen:
Fritz Odemar , Lil Dagover,
Friedrich Domin , Johannes Rie-
mann , Winnie Markus , Gustav
Waldau u. a . m. / Dazu die neueWochenschau.

32jähr. Mädel, kaufm . Angest .,
möchte blonden intellig . Mann,
nicht unter 1,70 gr . u . Alter v.
35—38, zw. spät . Heirat , kennen
lernen . Angebote u . G 5957.

Geschäftliche Empfehlungen
Schädlingsbekämpfer Kiehne. Ruf

Nr. 8 33 37. Schröderstr . 13. Ver
tilgung v. samtl . Ungeziefer unt
Garantie.

Kl. Möbeltransporte einz. Möbel
transportiert J H. Bohlmanu
Bei der Seefahrtscbule 4 5 38 85

Ofenreparaturen . E. Gerke, Ham
burger Str . 301, Tel . 4 78 68

Die Milch ist sauer ! Das kommt
im Sommer schon mal vor . Meist
merkt man es erst beim Kochen.
Trotzdem kann man ’ aus der ge
roimenen Milch noch eine er¬
frischende , huttermilchähnliche
Speise zubereiten . Manc.he lieben
das Säuerliche , manche nicht.
Das ist natürlich Geschinnok-
sache . Man süßt die Milch , rührt

.. nu f Liter 1 Päckchen Pudding¬
pulver (Sahne , Zitrone oder Ana.
nas ) ein und läßt bis zum Dick¬
werden kochen . Statt dessen kann
man auch 30—40 Gramm Grieß,
Kartoffelmehl , Sago oder was es
gerade gibt , verwenden ; um hier¬
bei den säuerlichen Geschmack
zu unterstreichen , setzt man Zi¬
tronensaft oder -Schale zu. Mon¬
damin -Gesellschaft m-.b.H ., Ber-lin -Charlottcnhurg 9.

Niemand braucht sich mit Fuß
flechte zu plagen ! Dermatomy¬
kose, die übertragbare Fußflechte,
plagt oft auch die saubersten
Menschen . Ein hartnäckiger
Pilz verursacht feuchte Stellen,
rote Flecke und schließlich
schmerzhafte Hautrisse zwischen
den Zehen oder an den Fußballen.
FuÜjuckeu ist oft das erste
Anzeichen . Ovis , das erprobte
Desinfektionsmittel für Füße , hat
tausenden Menschen geholfen,die Fußfleehte schmerzlos loszu¬
werden . Beobachten Sie Ihre
Füße täglich . Bei den geringsten Anzeichen , die auf Fuß
Hechle schließen lassen , träufeln
Sie morgens und abends Ovis.
So beugen Sie vor , «o töten Sie
clie lästige Fußfleehte ab . „Alpine
Chemische A. G., Berlin NW 7.

Vegesacker Lichtspieltheater . Vegcsack , Breitestraße . Täglich 19.15
Sonnabends u . sonntags 10 30 u
19.15 Uhr : „Fräulein Liselott “ .
Ein Lustspiel mit Magila Schnei¬
der , Ilse v . ■'Collani u . a, / Ju¬gend verboten.

Zentral-Theater Brem.-Blumenthal
Freitag bis Montag ! Beginn um
7 Uhr , Sonnabend und Sonntag
4 und 7 Uhr : „Unter dem Kreuz
des Südens ** mit Doris Duranti,
Antonio Genta u . a . Eine roman¬
tische Liebesgeschichte voll
Abenteuer und Leidenschaft.
Die neueste deutsche Wochen¬
schau / Jugendl . über 14 Jahre
haben Zutritt / Sonntag , 1.30 Uhr
Jugendvorstellung mit „Kreuz-fideles Allerlei “ und die neueste
Wochenschau.

Weser-Tondchtspiele , Brem.-Farge
Sonnabend , *7 Uhr , Sonntag , 4
und 7 Uhr : „Der große König“/ Jugend hat Zutritt.

Verloren
Geldbörse mit Inhalt auf d. Wege

Hemm -,' Würzburger - zur Mün¬
chener Straße . Geg. gute Belohn.

_ abzugeb . Würzburger Str . 97  I.
Schlüsselbund Gerb.-Kohlfs -Straße/

Schillerstraße Geg. Erst . d. ün-
kost . abzug . W. Tröbner , Brom
Aumund . SohilWstraße 21 c.

Br. Schlüsseltasche mit Schlüssel
Wacbtstr .-Lüderitzbrüeke -Wester-
Langemarckstraße .* Abzugeben im
Fu ndhiiro. _ :_ ’

4. 8. wahrsch . Metropol 2 silb . Dosen
(Pud . u . Zig .), grav .. u . Monogr
W. A. im grünseid . Täschchen
Wlederbr . Belohng . •Witte , Graf
Haeseler -Straße 95, Ruf : 4 77 07

Verschiedenes
Bremer Ring -Eilboten . Ruf: 2 53 37Kleine Fuhrleutestraße 12.
Schrott Altpapier , Metalle.

Wrissenberg , Hohetorstr . 80'88
Ruf : 5 42 71.

Wer bringt als Beiladung einige
Möbelstücke mit voij Bremen
BluntCnthal evtl , nur bis Nord-

- hausenf Frau A. Sattler , Braun
lag c 'Harz . ITarzlmrgcr Str . 23.

Von Bremen nach Osnabrück, Mün-
ster . Biesfeld , Herford und wei
teien Plätzen regelmäßige Sara
mel gutverkehre . Joh . C. Henschen
Spitzenkiel 14/15, Ruf : 2 10 41,

Beraten  —
nicht nur vertröstent

. Thompson '« Schwan -Pulver
für Wäsche und Haushalt und
SeiFIX zum Bohnern kommen
erst nach dem Krlegä wieder.
Jetzt helfet es : Gut einwelchen,
nach Vorschrift waschen , die
Fufeböden sauber hatten I
Zur Schuhpflege aber nach wie I
vor Pllol Dieser Lederbalsam I

läfet Schuhe länger leben . Aber |
auch Pilo sparsam verwenden !|Kb20

ViriH • !»
Geheimnis?
Man kann es
ja offen sagen
Hühneraugen
sind nie eine
Schande , und
ein Präparat,
das wirklich
hilft , verdient
offenes Lob...

Wissen Sie schon?

BAUER&CIE

Das bedeutet für Sie *.

sanatogen

FORMAMINT

KALZAN
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Beschleunigt die Schrott-fiktion!
Bremen,  7 . August

Der Leiter der Wirtschaftskammer Niedcrsachsen rich-
»1 . tct im Verein mit den Leitern der Schrottaktion der

I Kaue Weser -Ems (Gebietsteil der WK . Niedersachsen ) ,
Mt Ziidliannvvcr -Braunschweig und Osthannooer an die
^ Seiriebsfiihrcr folgenden Aufruf:

„Die Mobilisierung der Eiscnreserve ist in vollem
gange . Sie ist unter die besondere Verantwortung des

—einzelnen B c t x i c b s f ü h r e r s gestellt , und wir ap¬
pellieren an die nicderiächsischen Betriebssührer , der
'Aktion möglichst rasch zu einem vollen Erfolg zu ver¬

helfen . Wer schnell handelt , leistet einen besonders wert¬
vollen Beitrag zum Sieg , weil es jetzt gilt . die flüssige
Transportlage auszunutzen . In einigen Wochen wer-

, « den durch die Ernte erhöhte Anforderungen an die
? Transportmittel gestellt , und die Winterversorgung der

Zivilbevölkerung macht ebenfalls einen verstärkten Ein¬
satz der Reichsbahn , des Schiffs - und Autoverkehrs tt-
forderlich. Wir müssen deshalb dasllr Sorge ' tragen,
datz die verfügbaren Eisenmenqen unverzüglich
ihrer Bestimmung zugeführt werden.

Mit der Ausfüllung der Meldezettel  allein ist
„och nichts erreicht . Der Meldezettel kann und soll
„„r einen allgemeinen Ucberblick über die mobilisier-
barcn Eiscnmengen und über die besten Transport-
möglichkeiten geben und es ist eine Selbstverständlichkeit,

. das, er sorgfältig ausgefüllt und beschleunigt zurück-
geschickt werden muh . Der verantwortungsbewußte Be-

M triebssiihrer aber wird sich hiermit nicht begnügen . Er
W wird nach eigenen Wegen und Möglichkeiten suchen , um
M das der Ablieferungspflicht unterliegende Eisen Mög-
Dk lichst schnell zu den Sammelstellen zu bringen . Wenn

E eigene Transportmöglichkeiten nicht zur Verfügung
^ stehen, wird der Schrotthändler für den Abtransport

sorgen. Seine Arbeit wird erleichtert , wenn das in
» >» den eiiiiclnen Betrieben anfallende Eisen rechtzeitig

zusammengetragen und griffbereit gelagert wird . 2n
schwierigenFällen steht die Industrie -Abteilung , Wirt-
schastskommerNiedersachsen (Fernruf 3 .96 45 Hannover)

, !«« ' allen Vctriebsführern mit Rat und Tat zur Seite.
Dank dieser Zusammenarbeit hat die Schrottaktion

^ im niedersüchsischen Wirtschaftsbezirk bereits gute Er-
^ gebnisic zu verzeichnen . Es liegt in der Hand jedes
_ ^einzelnen Betriebsführers , sie zu dem vollen Erfolg zu

fiihrcn, auf den die kämmende Front einen Anspruch
hat. An den Leistungen der Front messe jeder seinen
Anteil und seine Arbeit ; die unvergänglichen Leistun¬
gen unserer Truppen zu Lande , zu Wasser und in der

Mit sollen für die schassende Heimat zum tätlichen
Ansporn werden , die eigenen Leistungen zu erhöhen!

-Das sei auch das Leitmotiv sür die schnelle Dnrch-
lstihrung der Schrottaktion . Für jeden Betriebsführer
gilt die Parole : ,.W e r schnell handelt leistet
einen doppelt wertvollen Beitrag zum
Sieg !" _ ,

M . Entwichener Zuchthäusler . Von der Außenarbeit ent¬
wichen ist der Strafgefangene Addlf Wolf,  geb . 1. 2.

^ M4 in Wehhausen , Kreis Stendal . Personenbeschrei-
bimg: 1,53 groß , Haare schwarz , Augenbrauen schwarz,

,1 Augen blau . Nase , Mund und Kinn gewöhnlich , qe-
ksimde Gesichtsfarbe , linker Unterarm und beide Hände
tätowiert , trug Änstaltskleidung . Die Bevölkerung wird
um Mitfahndüng gebeten . Sachdienliche Angaben , die
aus Wunsch vertraulich behandelt werden , nehmen alle
Polizeidienststellen und der Dauerdienst der Kriminal-

^ Polizei, Polizeihaus , Zimmer 314 , Ruf 214 11, ent-
L gegen.

kS Ueber die Ladenverkaufszeit nach Fliegeralarm er¬
geb! im heutigen Anzeigenteil eine wichtige Anordnung.

Der Rundfunk am Freitag
Ztrichsprogramm: Wilhelm Ferner steht mit seinem Streich-

guorlett O-Our und Liedern auf dem Prvgramm -dcr Sendung
von il —11.30 Uhr . Bon 17.13—18 30 Uhr tänzerische Musik
uninn Zeit. Bon 20.15—21 Uhr eine lustige Sendung volks¬
tümlicheUnterhaltung mit beliebten Kapellen . Von 21 bis
-- Uhr „Bunte Melodienkette " aus Film . Operette u . a . Von
LM—I Uhr kurzweilige Klänge aus unserer Zeit.

' Pkuischlandscnder : Haydns Militärsinsonie . Werke von Mar
medler Busoni . Tohnany und ein Lboenkonzert des Diri-
pcnt.ii Richard Mükler -Lampcrtz . Solist : Gelmut Eggers , aus
Homburgvon 17.1.1—18.30 Uhr . Wilhelm Kempü stellt sich
al° Itvmponist mit einem Ftötenquartelt von 20.11—20.c30 Uhr
unter eigener stilistischer Mitwirkung vor . ergänzt durch Georg
Kliblenfgiupss Artur Tröster . Gustav Scl>eck. Puccinis Ko¬
mische Oper „Gianni Schicchi" von 20.30—22 Uhr unter Be-
tnligung namhafter Solisten.

Die nachgekende Fürsorge im kau Uleser-kms
Neue Vereinbarung der staatlichen l- estindtieitsämter mit der N3V . — Partei und Staat ergänzen sich

Auf dem Gebiete der nachgehenden Fürsorge ist vor
kurzem im Gau Weser -Ems , einem Rundcrlah des
Reichsministers des Innern entsprechend , eine grund¬
sätzliche Vereinbarung zwischen der NS .-Volkswqhlfahrt
und den staatlichen Eesnndheitsvcrmaltungen der Regie¬
rungen in Bremen , Oldenburg , Aurich und Osnabrück
erfolgt . Danach werden alle politischen Kreise des Gaues
Weser -Ems in Bezirke ausgeteilt , und in jedem Bezirk
führt entweder die NSV .-Schwester oder die Fürsorgerin
des Staates die nachgehende Fürsorge für Mütter , Säug¬
linge und Kleinkinder vollkommen selbständig
durch . Dadurch läuft die Arbeit der staatlichen Behörde
und der NSV . nicht mehr nebeneinander her , sondern
ist jeweils räumlich aufgeteilt worden , wobei ein inten¬
siverer Arbeitseinsatz der einzelnen Fachkräfte ermöglicht
wird.

Während in den Landkreisen die nachgehende Fürsorge
vorwiegend von der NSB . getragen wird , ist sie i>n
B r e m c n vollständig durch das Staatliche Gesundheits¬
amt übernommen worden . Die staatlichen Fürsorgerinnen
werden aber überall als ehrenamtliche Kräft « in die
NSV . aufgenommen und arbeiten dort auf verschiedenen
Gebieten mit . zum Beispiel in der Erholungsverschcckung,
der Heilverschickung , dem Tuberkuloiehilfswerk und bei
der Bekämpfung von Zahnschäden . Sie werden aber auch
beratend in der wirtschafitichcn Fürsorge des Hilfs-
werkes „Mutter und Kind " mit eingeschaltet und stehen
damit als Mitarbeiterinnen der NSV . in der stärängen
Fühlungnahme mit der Hitfsstellenleiterin und dem
zuständigen Ortsgruppenamtsleiter der NSV.

Das ärztliche Weisungsrecht
auf dem Gebiete der nachgehenden Fürsorge wird durch
den Leiter des Staatlichen Gesundheitsamtes ausge¬
übt . Um auch in der ärztlichen Führung die Zusammen¬
arbeit weitgehend zu garantieren , wurde der Gau-
arztderNSV.  durch eine Anordnung des Gauleiters
und Reichsstatthaltcrs als Referent für die Mütter -,
Säuglings - und Kleinkinderfürforge in den Regierungs-
ämtcrn in Bremen , Oldenburg , Osnabrück und Aurich
eingeschaltet . Dieser Erlaß sieht unter anderem vor . daß

sich

alle Anordnungen , die das Gebiet der nachgehenden
Fürsorge betreffen , mit dem Eauarzt der NSV . zu be¬
sprechen und ihm bekanntzugeben sind . In den Kreisen
sind zum großen Teil die Leiter der staatlichen Gesund¬
heitsämter gleichzeitig Kreis -Abteilungsleiter des Ainstes
Gesundheit in der NSV . geworden . So ist auch auf Die¬
sem Gebiete eine sehr enge Zusammenarbeit gewähr¬
leistet . Diesen Vereinbarungen entsprechend , wirkt bei
den Veratungsstunden für Mütter mit Säuglingen oder
Kleinkindern ebenfalls entweder die Fürsorgerin oder
die NSV .-Schwester als Fackkrast mit . Die Beratungen
finden in den Hilfs - und Beratungsstellen für „Mutter
und Kind " oder anderen , der NSB . zur Verfügung
stehenden Räumlichkeiten statt.

Neu zu errichtende Beratungsstellen plant , die NSV.
in Zusammenarbeit mit dem Staatlichen Gesundheits¬
amt . Die NSV . trägt die gesamten Kosten dafür . Die
ärztliche Betreuung in der Beratungsstunde liegt beim
Leiter des Staatlichen Gesundheitsamtes , doch kann auch
das Eauamt der NSV . im Bedarfsfälle mn Einver¬
nehmen mit dem Eatuamt für Volksgesundheüt dafür ge¬
eignete Aerzte einstellen und besolden.

In erster Linie : gesunde Kinder!

Erwünscht ist bei den Veratnngsstunden die Hinzu¬
ziehung der Hilfsstellsenleiterin sür „Mutter und Kind"
sowie der Hebamme . Durch eine neue Maßnahme sollen
überhaupt in weit stärkerem Maße als bisher die
Hebammen  zur Betreuung der werdenden Mütter
eingesetzt werden.

Es dürfte wohl kaum eine junge Mutter im Gau
Weser -Ems geben , die nicht schon einmal durch die
Mütterberatung oder eine andere Maßnahme der nach¬
gehenden Fürsorge erfaßt worden ist und diese dankbar
angenommen hat . Durch die neuen Vereinbarunaen
wird nun eine noch umfassendere Arbeit aus diesem Ge¬
biete ermöglicht werden , die Müttern und Kindern zumc
Wähle gereichen und damit alle nur denkbaren Voraus¬
setzungen schassen soll , daß eine gesunde und lebens¬
tüchtige junge Generation heranwächst.

Das Ritterkreuz für Bremer Kampfflieger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes an Hanptmann Koehnle,  Gruppenkomman-
deur in einem Kampsgeschwader.

Hauptmann Otto Koehnke , am 18. Februar 1912 in
Bremen geboren , gehört zu den hervorragenden solda¬
tischen Persönlichkeiten , die nie versagende Umsicht , un¬
beirrbaren Kampfwillen , blitzschnelle richtige Entschluß¬
kraft und außergewöhnliche Tapferkeit in sich vereinigen.
Als Flugzeugführer und Staffelkapitän bereits im Po-
lenfetdzug und Frankreich -Feldzug wie auch im -Kampf
gegen England hochbewährt , zeichnete er sich in zahlrei¬
chen Flügen auch an der Ostfront immer wieder hervor¬
ragend aus . Aus der Vielzahl feiner Einsätze verdienen
die in vier aufeinanderfolgenden Nächten durchgeführ¬
ten Angriffe auf einen wichtigen Eiscnbalrnknotcnpunkt
besondere Erwähnung . Trotz stärkster Flackabwehr und
ohne Rücksicht auf Ballonsperren griff er an der Spitze
seiner Gruppe den Bahnhof an , zerstörte 12 abgestellte
Lokomotiven und mehrere teilweise mit Munition bcla-
dene Eüterzüge . Große Explosionen und langonhaltende
Brände in den Bahnhofsanlaqen zeugten van dem Er¬
folg der wagemutig durchgeführten Angriffe . Unter den
Bernichtungszahlen seiner Kruppe in dem knuppen Zeit¬
raum von vier Wochen befinden sich allein 33 Lokomos
tivcn und 14 Eisenbahnzllge.

Lagerverschirkung der fjiller -Zugend
Die Untersuchungen  der Kinder , die am Sonn¬

abend , 8. August , mit dem Danipfer nach Thüringen
verschickt werden , finden wie folgt statt : Gruppe 2 ci und
2 c sHilfslchülerinncn ) : Untersuchender Arzt Dr . Kolley,
Freitag , 7. 8„ 13 Uhr . Kinderklinik : Gruppe 2 c 2 k, 1c,
2 b : Untersuchender Arzt Oberarzt Dr . Blume . Freitag,
7. 8„ 10.43 Uhr , Cambraikascrne Huckelriede ( Kranken¬
revier ) ; Gruppe 3 g und 3 b : Untersuchender Arzt Dr.
Speiß , Freitag , 7. 8„ 13.30 Uhr , Kinderklinik : Kruppe
2c , 2s , 3 e ( Klaffe 6 und 7) erfahren den Unterfuchungs-
termin auf dem angesetzten Kleiderappell.

ll»t! Es wird verdunkelt:
von Freitag 21.15 Uhr bis Sonnabend 5.15 Uhr

Achtung , KLV .-Lager Neuhöfe ! Die Rückfahrt ins
Lager erfolgt bereits am Sonnabend , 8. August , mit dem
Dampfer . Antreten 7 Uhr morgens an der Kaiserbrllckc.

Kuter flnschluß bei der Kartoffelernte
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen

Kartoffelwirtschaft , Bauer Hecht , berichtet in der NS .-
Landpoft über den „Kartoffelanfchluß " . Da die Winter¬
vorräte in den Städten zu Ende gingen , mußten neben
den Pflanzkartoffeln im April große Mengen Speisekar¬
toffeln gefahren werden . Die Reichsbahn stellte so aus¬
reichend Wagen , daß im April über das zweieinhalb-
fache und im Mai über das vierfache an Karto -ffelwagen

gegenüber der gleichen Zeit im letzten Friedensjahr be-
sördert konnte . Aus der Reichsbahn wurden im Kartos-
felwirtjchastsjahr 1941/42 830000 gedeckte Wagen Speisc-
und Pflanzkartoffeln gegenüber 250 000 Wagen im letz¬
ten Friedensjahr befördert , der übergebietliche Ausgleich
betrug im Berichtsjahr rund drei Millionen Tonnen ge¬
genüber 985 000 Tonnen im letzten Friedensjahr . Die im
Winter erfolgte Aufklärung und die neue Pieislinie
führten zu einer wesentlichen Erweiterung des Frühkar-
toffelanbaues 1942 . Bom I . bis 18. Juli kamen viermal
so viel Frühkartoffeln zur Verladung als in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Dank der ergriffenen Maßnahmen
und des steigenden Leistungswillens des deutschen Bau¬
ern konnte so ein guter Anschluß von der alten zur neuen
Ernte herbeigeführt werden , obwohl die im Frieden üb¬
lichen Auslandslicfcrungen diesmal bedeutungslos blie¬
ben . Der Stand der Spätkartoffeln ist als günstig zu
bezeichnen und läßt bei normalem Witterungsverlauf
eine gute Ernte erwarten.

Der erreichte gute Anschluß von der alten zur neuen
Kartoffelernte wird nicht mehr abreißen . Diese Fest¬
stellung trifft Reichslandwirtschaftsrat Dr . E . Halteiaul
in der NS .-Landpost , wo er über die Maßnahmen zur
Deckung des Winterbedarfs  an Kartoffeln
berichtet . Wenn es bei der derzeitigen angespannten
Arbeitseinsatz - und Verkehrslage ermöglicht wurde , in
den letzten Wochen das Verlade - und Transportvolumen
auf das Vierfache des gleichen vorjährigen Zeitraumes
zu steigern , dann liege darin auch schon ein solider
Grund zur Zuversicht , daß es gelingen werde , die Spät-
kartoffelernte in der gleichen Planmäßigkeit zu bergen
und rechtzeitig in den Mengen an den Verbraucher
heranzubringen , daß der wesentlichste Winterbedarf , auch
in den Großstädten , vor Eintritt des Frostes gedeckt ist.
Den ersten entscheidenden Ausschlag dafür , daß diese
Ausgabe gemeistert wird , gibt der Einsatz der Menschen
in den landwirtschaftlichen Betrieben . Dank der Maß¬
nahmen des Generalbevollmächtigten für den Arbeits¬
einsatz . Gauleiter Sauckcl ist der Bedarf der landwirt¬
schaftlichen Betriebe an ständigen Arbeitskräften und
Wanderarbeitern sowohl zeitlich wie in der Menge pro¬
grammgemäß befriedigt worden.

Beichslotterie sür nationale firbeit
Der Reichsschatzmeister der NSDAP . hat , mit Zu¬

stimmung des Reichsinnenministers , der NSDAP . die
Veranstaltung einer Reichslütverie für nationale Arbeit
in Gestalt einer Losgeldlotterie genehmigt . Das Spiel¬
kapital beträgt 30 Milk . RM . in 60 Millionen Los¬
briefen zu je 0.50 RM . Es sind Gewinne und Prämien
im Geiamtbetrage von zehn Milk . RM . angesetzt . Die
Ziehung der Prämien findet am 30 . 11. 1942 in Mün¬
chen statt . Der Vertrieb der Lose auf öffentlichen
Straßen und Plätzen sowie in Gast - und Vergnügungs¬
stätten ist genehmigt.

„Die grotze Liebe"
Ein Zarah - Leander-  Film „zieht " sowieso; das be¬

wies der den Wünschen des großen Aitmpublikums in vielem
widersprechende Maria -Ltnart -Mtin . der trotz Stoff und Ge¬
staltung — eben „zog". Ter heute zu besprechende «st insofern
einr angenehme Uebcrraschung , als ihn nicht in erster Lin»e
der „Star " sondern die sehr glücklich erstunden« Spielhand-
tung trägt , eine Handlung , die enge innere und äußere Be¬
ziehung zu unserem gegenwärtigen Kriegsalttag hat , die ohne
Längen sitmgerecht varwävtsdrängt , dem Auge durch raschen
Wechsel der Schauplätze und gegebenenfalls reiche Ausstat¬
tung , dem Ohr durch ungezwungen sich aps dem Lmelverlous
ergebende Musik in kultiviert modernem ^ t,l (Komponist
Michael I a r h) eine Fülle genußreicher Eindrücke vermittelt.
Tie Hauptdarstellerin kann in der Rotte der berühmten

lltne kokknuagslose liebe verbincket cken Komponisten
lkaut Hörbigerj mit cker geisterten Sängerin (Ssrab
lesncker ). ^ uin . : Oks
Varictchängerin einmal sich selbst im (mit erlesenem Geschmack
entworfenen ) Gewand der Gegenwart spielen , und sie löst die
Ausgabe der Darstellung einer vollblütig liebenden , vor dem
Gesetz der Mannespflicht zurückstehenden und der Erfüllung
harrenden Frau mit einer ganz neu erscheinenden bezaubern¬
den Gelöstheit 8er Mimik , die ihre schauspielerische Leistung
als gleichwertig neben die wie «inmer iasziniereNde ihrer eigen¬
artigen Sangeskunst treten läßt . Rols Hansen  als Spiel¬
leiter , Viktor Staat,  Paul Hörbiger (dieser vollendete
Schauspieler läßt wieder mit feinsten Miteln aus einer Rolls
einen Blenschen vor uns tretenl , Grethc Weiser  und viele
gut besetzte Episoden schätzten die reichen Möglichkeiten eines
hervorragend angelegten Drehbuchs bis zum Rest aus.

Luai Lraurius -tVeilsdseuser

Auf eine 25jährige Tätigkeit bei den Atlaswcrken GmbH .,
Bremen , kann heute Otto Lüttich,  Ttcphanitorsbollwerk 5,
zurückblicken. — Das gtciäic Jubiläum begeht heute der
Heizer Georg Mariens  bei der Firma Carl F . W . Borg-
ward.

Unter dem fjokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Heut «, 20 Uhr . Sitzung der
Stabs - und Zellenleiter . Partei und Gliederung , in der
Dienststelle . Waller Heerstraße 229.

Ortsgruppe Peterswerder . Sonntag , 9. 8„ Politifche -Lcktzer-
Sitzung in der „Goldenen Kugel ", Hamburger Str . 220. An¬
sang 10 Ilhr.

Ortsgruppe Utbremen.  Achtung ! Ab 7. August
befindet sich die Dienststelle in der Utbremer Str.  57.

Viele hunderttausend Zentner Kiichenabsälle lieferten
bisher dieVremerHausfrauen  dem Ernährungs-
hilfswerk . Hundert Männer der Müllabfuhr sorgen für
die restlose Abfuhr von täglich 859 Zentner und mehr
Kiichenabsälle . Wenn alle noch mehr zupacken , kann die
Erfassung noch gesteigert werden . Kein Gramm
darf umkommen!  EHW .-Ruf : 52578 , 5 93 18,
3 53 94.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppen Arsten , Buntcntor , Habenhauscn , Huckelriede,

Johann Gössel und Werder . Freitag . 7. 8„ 19.30 Uhr , Ge-
mcinschaftstagung im Gesolgfchaftsheim der Facke-Wuii . Kirch-
wcg, Gingang Hardenbergstraße . Eingeladen sind alle Amts¬
walter der vorgenannten Ortsgruppen . Es spricht Kreisamts¬
leiter Pg . Rinne.

NS .-Eemeinschaft „ Kraft durch Freude"
Abtlg . Wandern . Radwanderungen:  Sonnabend,

8^ 8„ nach Heiligenberg : Tre ' sen 16.13 Uhr . Dvmsheide . —
Lonntag . 9. 8.. ins Blau «: Treffen 8 Uhr . Am BM.

Fußwanderungen:  Sonntag . 9. 8„ zum Wallinqster
See ; Treffen 8 Uhr , Hauptbahnhos . — Sonntag , 9. 8., nach
Beverstedt : Treffen 6 Uhr . Hauptbahnhof.
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Vs8 Î eberi krieüricd Lckröüers
komso von miete ki o o b I o c d

svs vscvis äs , Slsinscvso VsNsgssnsisN Srsr
HMMM » MN» » M „ ,M „ „ „ „ „ „ >„ „ „ tt „ ,1I» INI» NININ » ININ » NIIN >INtt » NI»

(61 . Fortsetzung)

Christianens schreckensstarre Augen hängen an ihm,
als ginge es zur Richtstätte . Davoust und Henker — das

sür Hamburger Ohren säst gleichbedeutend . Schröder
zu ihr und nimmt ihr liebes Gesicht zwischen die

Hände, blickt erschüttert darauf nieder . Ein sanfter
Hauch des Melkens liegt über ihrer zarten Haut , feine
blrichlcin umziehen die blauen Augen . Aber die haben
noch denselben ichverströmenden Ausdruck , der ihm bei
dem kleinen Mädchen Christiane ans Herz griff . „Chri¬
stiane !" sagt die Stimme , deren Klang in Millionen von
deutschen Herzen nachzittert — „Tapfer sein ! Bald sehen
nür uns wieder !"

Dann geht er die Treppe hinab , hinter sich die dröh¬
nenden Schritte der Gendarmen . Und dann sitzt er im
^agen zwischen den grimmig Schweigenden , wie ein
armer Sünder am Weg zum Richtplatz . Doch es ist eine
Änderbare Heiterkeit und Sicherheit in ihm , mit
Melndcm Kopfnicken grüßt er die entsetzten Gesichter
derer,,die den Vorüberfahrenden erkennen . Er macht
stm keine Gedanken , leyt sich keine Fage vor , es ist fast
wohltuend , einmal von eigenen ringenden Entschlüssen
damit , ganz wehrlos im Bereich einer fremden Macht
A sein, gegen die jede Auslehnung kindische Torheitwäre.

Eo fährt der verhaftete Schröder nach Wandsbek . Der
^agen hält vor dem Schlosse , wo der Allgewaltige resi¬
diert . Es ist noch dieselbe Ruhe in SchrNer , als er die
Lreppe emporsteigt . Es folgt ein kurzes Warten im Nor¬
mal , dann Eintritt ins Allerheiligste . Und da steht er
nun , wenige Schritte vom Schreibtisch entfernt , an dem
-Oavoust sitzt, der Herr über Leben und Tod.

Der regt sich nicht und hat dem Eingetretenen den
Aucken zugekehrt . Das soll eine Demütigung sein , Schrö¬
der fühlt das , aber sie tut ihm nicht weh . Er steht und
sthaut auf den dichthaarigen schwarzen Hinterkopf nie¬
der, auf den rötlichen Nackcnstreifen über dem flim¬
mernden Kragen . „Dieser Mann hat mein Leben in sei¬
ner Hand " , denkt Schröder , „er winkt , und in der näch-
aen Stunde richten sich die Gewehrläufe gegen meine

Fi ,
Schreibpukt und selbstvergessen verliert sich Schröders
Blick in diesem hart umrissenen Schädel , Unzählige
Flüche umschwirren ihn . Unschmelzbar entspringen die
Beschlüsse diesem Haupt , jeder Schritt , jedes Wort ist
wie ein zermqlmender Felsblock . Nur eines hat kein
Haß diesem Manne je nachgesagt : an diesem Gewaltigen
dunkelt kein Schatten von Eigennutz , sein klirrender
Soldatenschritt geht unbeirrbar vorbei an Gut und
Gold . Schätze huben für Marschall Davoust nur einen
Zweck : sie seinem Kaiser zu Füßen zu legen , damit er
sie dienstbar mache dem einen Idol , dem dieses unbe¬
irrbare Felsenherz dient : der Größe eines weltumspan¬
nenden Frankreich.

„Dieser Mann hier ist vielleicht der härteste Wider¬
sacher , den mein Volk hat " , denkt Schröder ; „aber er
ist,ein Mann der Lauterkeit , der einem Stern folgt , der
höher steht als persönlicher Vorteil . Einem solchen
Manne zu begegnen ist Lust , auch wenn er Feindes¬
antlitz trägt — " Da hebt sich plötzlich Schröders ver¬
sonnener Älick wie unter einem magischen Zwang über
das dunkle Haupt vor ihm , trifft ein blitzendes ' Spie¬
gelglas , das über dem Schreibtisch hängt , und nun
schaut er in die groß auf ihn gerichteten Augen Da-
vousts.

Maunesblick taucht im Spiegel in Mannesblick.
Schweigend und regungslos steht Schröder , schweigend
und regungslos sitzt Davoust , im Auge eine dunkle,
staunende Diese . Eine Ahnung durchzuckt Schröder . Wie¬
viel hundert Male ward ihm gesagt , daß sein Gesicht
im Zustand des Unbewußten jeden Gedanken wider¬
spiegelt , als stünde er mit deutlichen Lettern darauf
geschrieben . War diese Kraft auch jetzt am Werk?

Da macht Davousts Kopf eine rasche Wendung , Schrö¬
ders Blick gleitet vom Spiegel hinab und schaut in die
schwarzen Augen des Marschalls , die aus nächster Nähe
zu ihm emporfunkeln . Und jetzt spricht die Stimme , vor
deren Klang das Elbeland zittert : „Sie haben ein Ver¬
brechen begangen !"

„Welches , Euer Durchlaucht ? "
„Sie arbeiten gegen die Militärkonskription !"
„Durchlaucht — das ist ein Irrtum . Ich bin Leiter

des Theaters und stehe allem Militärischen vollkommen
fern ."

„In einer Lage , wie die Hamburgs , scheint der in¬
offizielle Weg für verräterische Handlungen oft der
aussichtsreichere zu sein !"

„Ich protestiere entschieden gegen das Wort , das
Durchlaucht gebrauchten .!"

„Ein Mann in Ihrer Stellung hat bedeutsame Mittel
und Wege , auf die Menge zu wirken . Wir waren uns

inster und massig beugt sich der Kopf über das des von Anfang an bewußt , Sie sind scharf überwacht
worden . Nun wird mir ein Fall gemeldet , der streng¬
stes Eingreifen erfordert !"

„Ich bitte Euer Durchlaucht um Erklärung !"
„Sie haben eine Komödie aufführen lassen , deren

Tendenz mit beiden Händen zu greifen ist ."
„Durchlaucht sehen mich ehrlichst erstaunt — welches

Stück war es , das Aergernis bei der Behörde erregt
hat ? " "

Der Marschall wirft einen Blick in .ein vor ihm lie¬
gendes Schriftstück . „Das Dorf im Gebirge " , sagt er.

„Wie , Durchlaucht ? Dieses harmlose Nichts eines
Singspiels ? "

„Ein Nichts nennen Sie das ? Ich höre , daß in dem
Stück ein Mann aus dem Feldzug heimkehrt , so sehr
entstellt und heruntergekommen , daß seine nächsten An¬
gehörigen ihn nicht erkennen — "

„Euer Durchlaucht " , sagt Schröder lächelnd , „ich hätte
mir nicht träumen lassen , daß dieses Spielchen dem arg¬
wöhnischsten Auge gefährlich erscheinen könnte . Ja , es
kommt ein heimkehrender Krieger vor , der von seiner
Frau zuerst nicht erkannt wird . Erstens , weil er in
einer Verkleidung kommt , zweitens , weil er eine tüch¬
tige Schramme im Gesicht hat . Wie er sich schließlich zu
erkennen gibt . da wird er aber mit Jubel empfangen,
und die Narbe schadet ihm nicht im geringsten in den
weiblichen Augen , im Gegenteil : man ist stolz auf den
wackeren Soldaten , man freut sich, ihn nach der Gefahr
wieder zu Haben , die sein Gesicht gestempelt hat ."

„Sie lcgen die Sache natürlich ru Ihrem Vorteil
aus ."

„Ein unbeeinflußtes Auge kann sie nicht anders aus¬
legen . Und dann diene Euer Durchlaucht der Umstand
zum Beweis : in Wien wurde es gerade beim Ausmarsch
der Freiwilligen gegeben . Man hat also dort geglaubt,
daß das Stück eher kriegerischen Enthusiasmus erzeuge,
als das Gegenteil ."

Der Marschall trommelt einen Marsch aus der
Schreibtischplatte.

„Und dann möchte ich Euer Durchlaucht darauf auf¬
merksam machen " , fährt Schröder fort , „daß die
Theaterbehörde schon deshalb schuldlos an dem Aergor-
nis ist , weil es sich um ein Stück handelt , das von der
Zensurbehörde freigegeben worden ist —"

„Dieser Einwurf ist hinfällig " , sagt Davoust scharf:
„die Theaterleitung hat ein für allemal die volle Ver¬
antwortung , merken Sie sich das , Herr Schröder . Wenn
die Zensurbehördo achtlos genug ist . etwas durchgehen
zu lassen , was Abneigung gegen Seine Majestät den
Kaiser erwecken könnte , so ist sie selbst strafbar . Die

llia Helck ist , vor einer grollen Lacke so ckient ckaü
seine Person ckabei gar nickt in krage kommt.
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deutsche Theaterdirektion aber , der die Pflicht obliegt,
sehr vorsichtig und sehr scharfsichtig zu sein — die mag
sich gefaßt machen , beim kleinsten Fehlgriff schwer
büßen zu müssen !"

Schröder weiß , daß diese Worte viel bedeuten . Wenn
auch die heutige Wolke vorüberzieht , sie wird nur ver¬
schwinden . um anderem , schwererem Gewölk Platz zu
machen . Da wagt er es , wieder das Wort zu ergreifen
und fragt ganz schlicht : „Darf ich Euer Durchlaucht
fragen , ob diese Worte das Todesurteil des deutschen
Theaters enthalten ? "

Davoust antwortet nicht gleich . Er spielt mit einem
Stift den er in der Rechten hält , dann sagt er : „Ich
höre , Sie sind ein großer Künstler . Ihr Name wird auch
in Paris genannt . Sie spielen Möllere . Sind Sie der
französischen Sprache mächtig genug , um ihn im Ori¬
ginal zu spielen ? "

Da tut Schröder einen ganz tiefen Atemzug . „Euer
Durchlaucht " , sagt er ; „ ich weiß , zu Euer Durchlaucht
darf ich sprechen , wie ich jetzt sprechen werde . Ich liebe
Moliöre . Ich liebe Voltaire . Denn ich besitze die charak¬
teristische Eigenschaft des deutschen Geistes : die Schöp¬
fung des anderen Volkes ebenso heiß zu erlassen wie die
des eigenen . Diese Eigenschaft ist uns zur Ehre und
zur Schmach geworden . Sie setzt unsere Schaffenskraft
in den Augen der anderen Völker herab denn sie glau¬
ben : es ist der Mangel an eigenen Werten , der uns
nach den fremden greifen läßt . Dies zu wissen das hat
mich schon als Knaben verzweifelt gemacht . Und doch
habe ich diesen Zug meines Volkes mein ganzes Leben
hindurch beiaht . ist habe dem Großen in der fremden
Dichtung dieselbe Kraft gewidmet wie dem eigenen.

mit derselben Hingabe den Geizigen und den
Tartuffe gespielt wie die Gestalten der deutschen Dich¬
ter . Bei dem Schönen und Edlen habe ich nie aefragt,
von welcher Nation es kommt . Das war damals . Euer
Durchlaucht , als meine Nation noch eine der ersten in
Europa war . Damals habe ich iremder Kunst gedient
so wie der eigenen . Heute , wo meine Nation am Boden
liegt wo sie zu den letzten gehört , vermag ich nur die-
^r letzten der Nationen zu dienen . Zur Zeit unseres
Glanzes habe ich der Kunst der Welt gehört . Zur Zeit
der Schmach kann ich keiner anderen Kunst qchören ' als
meiner deutschen ."

(Fortsetzung folgt .)
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bedenken zum 150. Todestag Lindorffs
Schlichtwar die Gedenkfeier, mit der in Worps-

wede  das Andenken Jürgen Christian Findorffs zu sei¬
nem 158. Todestage geehrt wurde, des großen Moor¬
kolonisators, dessen Werk solche Ausmaße erreichte, daß
es ia diesem Kriege einen beachtlichenFaktor unserer
Wehrkraft und Volksernährung darstellt, und dessen
Planung heute neuzeitlichenKultioierungsunternehmen
zum Vorbild dient. Zur Einleitung spielte Hilda Ber-
telsmann  einen Satz aus der Äs-dur-Sonate von
Beethoven. Dann sprach Carl Emil Uphoff  sein Ge¬
dicht „Für Jürgen Christian Findorff". Nach zwei von
Arb'eitsdienstmaidendes Lagers Worpswedevorgetrage¬
nen Liedern sprach der Findorff-Forscher und -Biograph
Karl Lilienthal:

Nach 158 Jahren steht vor uns greifbar Findorffs
Lebenswerk, dessen Ausführung, an den technischen
Methoden der damaligen Zeit gemessen, uns ungeheuer¬
lich erscheint. In den Jahren 1742 bis 1792 entstanden
unter Findorff die vier Moorämter Ottersberg, Lilien-
thal, Bremcrvörde und Osterholz, dazu das Hellwcger
Moor im Kreis Rotenburg. Findorff schuf 1557 Feuer-
stellen mit insgesamt74 688 Morgen ausgctanem Moor¬
grund. 88 Dörfer können ihn als ihren Schöpfer bezeich¬
nen. 1824 waren 13 568 Morgen kultiviert, über 9486
Menschen hatten Heimat, Wohnung und Brot gefunden.
Aus Findorffs Nachlaßgeht ein Dreifacheshervor: Das
kühne Ausmaß seiner Projekte, die Mustergültigkeit
der Leistung, seiner Zeichnungen, und die muster¬
gültige Ausrichtungdes Werkes nach von ihm gestecktem
Ziel. Findorffs geforderte Größe einer Siedlung war
die Mindestgröße von 52 Morgen, denn den Torfstich
sah er nur für den Anfang als Lebensgrundlage an, die
später durch die landwirtschaftliche Nutzung abgelöst
würde, wie es auch eingetreten ist. Das Findorffsche
Moordorf lebt, aber die vor unä nach ihm geschaffenen
Moordörfer sind leider Büttel - und Vetteldörfer ge¬
blieben. Das große Werk, das unter dem Namen „Teu¬
felsmoorsanierung" vor dem Krieg begann, ist
nötig geworden aus einer falschen, nach Findorff be¬
triebenen Kolonisation. Diese Sanierung rechtfertigt
nur Findorffs Werk. Das Ziel seiner Arbeit war : freies
Volk auf freiem Grund zu schaffen. Die heutige Bedeu¬
tung des FindorffschenWerkes beleuchtet ein Zahlea-
beispiel aus der Zeit vor dem Krieg: In dem Dorf
Schmalenbeck, 2156 Morgen groß, wurden 256 Kühe ge¬
halten, die im Jahr 856 888 Liter Milch.gaben, etwa
758 Zentner Butter . Aus 328 Morgen Ackerland wurden
2608 Zentner Getreide geerntet.

Der Staatsbeauftragte für die Sanierung des Teufels¬
moors, Regierungsbaurat Koswich,  führte aus, wie
Unverstand und die Mißachtung Findorffscher Grund¬
sätze sowie Gleichgültigkeiteinen Verfall des Werkes
bewirkten. Der Eeneralplan zur Sanierung des Teufels-
möores ist nun eine AnerkennungFindorffscherGedan¬
ken und Pläne durch die Gegenwart. Mag der Krieg
das Werk verzögern, nichts wird die Vollendung nach
dem Kriege aufhalten können. Am Findorff-Denkmal
legte im Auftrage der Preußischen Staatsregierung
und des Regierungspräsidenten in Stade Regierungs¬
baurat Koswich einen Kranz nieder. In einer Schluß¬
ansprachegedachteOrtsgruppenleiter Steinhörfter
der Söhne unserer Heimat, die ihre Treue zur Heimat
mit ihrem Lebeaseinsatzbesiegelten.

Friesoythe. 8jähriges Mädchen rettet
Kameradin.  Ein gjähriges Mädchen aus Zetel fiel
beim Spielen in den Varselerkanal. Durch das beherzte
Zupacken ihrer 8jährigen Spielgefährtin konnte das
Kind rechtzeitiggeborgenwerden. „

Meppen. Zwei tödliche Unglücksfälle . Der
Fabrikant Copenrath aus Eroß-Hesepe, der in den
Ahe.ndstunden in der Ems badete, geriet in einen
Strudel und ertrank vor den Augen seiner Frau . —
Einem eigenartigen Unfall fiel ein Kind von hier zum
Opfer. Es spielte an der Eiseakette, durch die die
Kanalbrückeabgesperrt ist. Ein Kraftwagen, dessen Fah¬
rer die Absperrungoffenbar übersehenhatte, fuhr gegen
die Kette, wodurch das Kind zur Seite geschleudert und
tödlichverletzt wurde.

Hardegsen. Vier Zentner Wald beeren ge¬
sammelt.  Die hiesige NS.-Frauenschaft hatte ihre
Mitglieder zum Beersn>ammeln für die NSV. und La¬
zarette aufgefordert. Von 42 Sammlerinnen konnten in
den Nachmittagsstunden230 Pfund Himbeeren gepflückt
werden. Auch in der Nachbargemeinde Ertinghausen
hatte man gesammelt und brachte es auf 178 Pfund.
Insgesamt konnten nun von der hiesigen Frauenschaft
vier Zentner Waldbeeren zu Sonderzwecken abgeliefertwerden.

Vas zeitgemäße Rezept
Obstauflauf

Man kocht von Reis oder Ersetz mit V- Liter Milch und
etwas Salz einen Brei . den man auskühlen laßt . 1—2 Ei¬
gelb werden mit 188 Gramm Zucker gut schaumig ge¬
rührt , dabei muß man einige Tropfen Wasser zugeben,
um den Zucker besser zu lösen. Man gibt den Brei unter
Rühren dazu , ebenso beliebigen Geschmack, nnfcht der
Marktlage entsprechendes Obst darunter und zieht den
Eischnee vorsichtig durch Man füllt die Mass« in eine
gefettet«, ausgestreute Form und backt sie zirka 48 Minu¬
ten bei Mittelhitze. I

sommerliche vorkost im Bremer Schauspielhaus

' Hannover. Harte Strafe für Betrüger und
Diebe.  Zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust wurde der 36jährige Erich T. aus Hannover
verurteilt . Der schon wiederholt vorbestrafte Angeklagte
war bei einer hiesigen Baustelle beschäftigt und hatte
dort seiner Firma Material entwendet; ferner hatte er
sich Vorauszahlungen leisten lassen für Gegenstände, die
er angeblich beschaffen wollte. — Auf Kleiderkartenhatte
es die 31 Jahre alte Antonie M. abgesehen. Sie stahl
diese von Arbeitskameradinnen, während sie einer ande¬
ren eine Kostümjacke und einen Bezugscheinfür Schuhe
entwendete. Das Urteil lautete gegen die Angeklagteauf
1 Jahr 8 Monate Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust.
— Als Eeschäftsführerin eines Kaufhauses in Tostedt
hatte die 36jährige Anna R. von dort seit Beginn des
Krieges Ware für sich und Bekannte ohne Bezugsberech¬
tigung bezogen. Sie erhielt für dieses Vergehen gegen
die Verbrauchsregelungsverordnung2(4 Jahre Gefäng¬
nis. Das Gericht billigte der noch unbescholtenenAnge¬
klagten mildernde Umständezu, da sie ihrer Vorbildung
nach dem Geschäftsbetriebnicht gewachsen war.

Wasicrstände der Weser
Sann .-Mündcn Earlsbaien Hameln Minden

4. August 1.6» 2.68 1.85 2.36
5. August 1.8» 2.98 1.93 2.37
6. August 1.88 2.88 2.17 2.56

Der Tulak/ Von Rudolf Ählers
Sie saßen in der rauchigen Schänkeam Rand der end¬

losen Wälder und tranken. Der Alte hatte ein Stuck
weichen Lindenholzes zwischen den Knien, an hem er
bedächtig schnitzte. Er brummte mit langgezogenen
Tönen ein Lied dazu, das zuweilen abbrach, wenn er
dem Blick hob und über den Weizenschlagschaute, den
der Abendwind in trägen Wellen bewegte. Der Sohn
hatte die Arme auf den Tisch gestützt und starrte rwr sich
hin. Beide schwiegen, dennoch verstanden sie ohne Worte
ihre Gedanken. Es war die stumme geheimnisvolle
Sprache des russischen Bauern . Ein Bauer spricht dort
nicht viel.

Sie dachtenan die Fahrt in die weit entfernte Stadt,
wo sie das vorgeschriebeneKorn abgeliefert hatten.
Weizen, schwer, vollkörnig und hart , der wie Gold
durch ihre rissigen Hände geflossen war.

Der Alte hob den Kopf. Es war «in breitknochiges,
von einem wilden Bart umwehtes Gesicht, kupferfarben
rot, gegerbt von Sonne und Wind, durchpflügt von tie¬
fen Falten . Die Augen blickten ausdrucksleer in der
wasserhellen Bläue unter den riesigen Brauen . Unbe¬
weglich, dumpf, lauernd war dieses breite Gesicht. Traf

um äsv Mvlt
Schnapsprobe forderte drei Todesopfer

rck. Berlin , 6. August. Ueber nicht weniger als 70
Fälle von Methylalkoholvergiftung aus der letzten Zeit
berichtet der Sachverständigein einer Verhandlung vor
dem Berliner Sondergericht, in der sich der 48jährige
Rangierausseher Fritz Kanaretzki aus Berlin -Spandau
zu verantworten hatte. Der Angeklagte, der auf dem
Spandauer Eüterbahnhof beschäftigt war, füllte zwei
Flaschen mit einer Flüssigkeit, die dort aus einem be¬
reits entleerten Kesselwageneiner Brennstoffgesellschaft
noch abtropfte. Es war aber kein genießbarer Alkohol,
wie K. glaubte, sondern Methanol, ein gOprozentiger,
äußerst giftiger Methylalkohol. Während der - Ange¬
klagte selbst nur einen geringen und noch dazu stark
mit Wasser verdünnten Teil des Giftes zu sich nahm
und wie durch ein Wunder gesund blieb, gab er den
größten Teil des gestohlenenMethanols als vermeint¬
lichen Sprit an zwei Arbeitskameraden weiter, von
denen der eine noch ein Ehepaar zu der Schnapsprobe
einlud. Die Folgen waren bei allen vier entsetzlich.
Die beiden Arbeitskameraden und der eingeladene Ehe¬
mann verstarben, während die Frau einige Zeit schwer
darniederlag. Das Sondergericht verurteilte den An¬
geklagtenwegen fahrlässiger Tötung in drei Fällen und
wegen einfachenDiebstahls nebst Verwahrungsbruchs zu
insgesamt drei Jahren und sechs Monaten Gefängnis.

Das Photo wurde zum Verräter . Vor der Straf¬
kammer des Amtsgerichts Bochumhatte sich ein Mädel
zu verantworten , das wegen eines Diebstahls angeklagt
war. Es war in einer Schürzen- und Kleiderfabrik be¬
schäftigt und hatte dort ein Kleid gestohlen. Als es
in dein gestohlenen Kleid ein Photo hatte anfertigen
lassen und dieses im Betrieb herumreichteund auch dem
Betriebsfllhrer zur Ansicht vorlegte, erkannt« dieser das
entwendete Kleid und überführte die Angestellte des
Diebstahls. Der Richter bestrafte den Diebstahl mit drei
Monaten Gefängnis.

Mit der Sense gegen den Gegner. In einem Ort Lei
Marburg (Dran) geriet ein Bauer mit einem Winzer

48 888 Mark im Schweinestall. Bei der Untersuchung
eines Schweinediebstahls in Rohrseld bei Unhoschtge¬
lang der Gendarmerie ein ausgezeichneterFang. Man
hatte zur Ausfindigmachung der Diebe einen Polizei¬
hund eingesetzt, der die Polizisten zu einem einsam ste¬
henden Haus des Karl Kotva zwischen den Gemeinden
Jinotschan und Trebonitz führte. Das überraschendeEr-,
gebnis einer gründlichen Haussuchung war : eine große
Menge Fett , Fleischwaren, Tabak, Zigaretten , neue
Fahrradreifen und komplette Werkzeugezunz Aufbrechen
von Panzerkassen, dazu ein Geldbetrag von über 40 008
Mark. Die Gendarmerie hat ihre Nachforschungenwei¬
ter ausgedehnt, und es ist anzunehmen, daß in der
nächstenZeit eine weitverzweigte Diebesbande unschäd¬
lich gemacht werden wird, die die Bevölkerung der
Umgebung Prags seit langem stark beunruhigt.

Sein /etz/es Work
Dieser kleine, hagere, wendige Angeklagte 58

Jahre ? Auf knapp 30 schätzte man ihn. Vielleicht
machte es das aus dem Wirbel wie ein Rasier¬
pinsel forsch herausragende Haarbüschel, daß man
diesen Knobel in eine falsche Altersgruppe brachte.
Bei näherem Hinschauen allerdings wurde man
von dem handtuchzerknitterten Gesicht berichtigt,
einem Gesicht, das dem Verhandlungsgang zunächst
mit der Gleichgültigkeit einer Ofenkachel folgte.
Erst als der Staatsanwalt zu den sieben Monaten
Gefängnis noch zwei Jahre Ehrverlust beantragte,
malte sich hinter den scharfen Brillengläsern des
Angeklagten höchste Bestürzung. „Ich bitte um
milde Beurteilung, Herr Rat . Wenn wenigstens
der Ehrverlust fortfallen könnte!"

Knobel sprach mit wohlgesetztenWorten, zise¬
lierten blitzsauberer Reinschrift. Er formte seine
Sätze so gewandt, als seien sie Musterbeispiele aus
einer preisgekrönten Stilistik. WelcheSchulbildung
hatte der Mann genossen? Es kam in der Ge¬
richtsverhandlung nicht zur Sprache, aber irgend
wie klang aus dem, was da Knobel vortrug, der
Schliffansatzeiner gediegenen Feile. Wir werden
sehen, wie' der an dieser Stelle ungewöhnliche
Schleifwurf mit blanken Gedankenfäden auf die
im Zuhörerraum sitzenden „Kriminalstudenten"
wirkte.

Vorweg sei gesagt: Knobel war ein echter Penn¬
bruder. Seit seinem zwanzigstenLebensjahr hatte
er sich die Welt als bettelnder, diebischer Zaungast
angesehen. Auch zwei, wenn auch nur gering be¬
strafte Sittlichkeitsverhrechen(1926 und 1932s stan¬
den in seinem amtlichen Stammbuch. In den frü¬
hen Nachmittagsstundendes 29. April dieses Iah -,
res klopfte es im 4. Stock eines Mietshauses. Die
Hausfrau öffnete. Knobel bot Pfingstkarten an.

„Danke, keinen Bedarf !"
„Auch Eeburtstagskarten habe ich."
2n der Hausfraü regte sich Mitleid mit diesem

Häufchen schäbiger Kleider. Sie zögerte, lehnte
dann aber doch ab. Vielleicht aus Aerger hierüber
beleidigte der Angeklagte die Frau in unerhörter
Weise. „Ich rufe die Polizei !" rief sie ihm zu.
Da stolperte er auch schon Hals über Kopf die
Treppe hinunter . Nach drei Stunden gelang es
einem unterrichteten Polizisten, den frechen„Trep-
penwegelagerer" zu schnappen.

„Ich habe es getan", sagte Knobel jetzt, „ich
bedaure, daß ich die Dame beleidigt habe. Nun,
wo ich höre, daß der Herr Staatsanwalt Ehr¬
verlust gegen mich beantragt , überkommt mich tief¬
ster Schreck. Ich . weiß, jeder ist sich selbst der
Fernste, aber ich bitte, Herr Staatsanwalt , sehen
Sie von Ehrverlust ah. Ich möchte arbeiten, bei
meiner schwachen Konstitution könnte es vielleicht
nur eine leichte Tätigkeit sein. Ein Droschkenpferd
zieht eben keinen Lastwagen. Ich habe chemische
Kenntnisse. Vielleicht stehe ich meinen Mann . Ich
trage in mir das Weh des Irrenden . Es ist keine
Phrase, es kommt von Herzen. Nur kein Ehr-' . Mo-verlust! Die Strafe nehme ich an." Sieben
nate Gefängnis wegen Erregung öffentlichen Aer¬
gernisses. Dieser Denkzettel war notwendig. Don
Ehrverlust sah das Gericht ab, da die einschlägigen
Vorstrafen weit zurücklagen.

Und die Zuhörer? Anfangs belächelten sie die
geschraubteAusdrucksweisedes Angeklagten. Aber
dann wurden die Gesichter ernst. Ein Herunter¬
gekommener, der um den Verlust der Ehrenrechte
so viel wohlgesetzteWorte machte! Das berührt
irgendwie eine Saite , die in diesem Saal nur
selten anklingt!

„Das lebenslängliche Rind
- Wahrlich eine ausgefallene Idee von dem millionen¬
schweren Herrn Gsheimiat und Allgewaltigen des
Schliiter-Konzerns, sich unter einem Decknamen am
Reklame-Pveisausschreibsn seiner seigeinsn Firma zu
beteiligen, und dann als zweiter Preisträger in klein¬
bürgerlicher Maskerade höchstselbst die vierzehn Tage
Erätiskuraufenthalt im Eramdhotel abdienen zu
wollen! Aber da er gleich im Vorspiel ausgiebig als
„lebenslängliches Kind" vorgestellt wird, braucht sich
der Zuschauer nicht zu wundern, wenn dieses Finanz-
geni« mit geradezu rührend kindlichem Ernst daran
geht, seine „Weltanschauung, Abteilung Mensch" in
lustig-verschrobener Weise auf die Probe zu stellen.
Trotz seines absonderlichenHanges zur Selbsterniedri¬
gung hat dieser von Tochter, Hausdame und Kammer¬
diener nachsichtig belächelte Unsinn doch Methode: die
geschäftliche Spürnase wittert und findet in dem ersten
Preisträger den richtigen Mann , der die Schlüter-
Dioidende noch um ein Erkleckliches aufpumpen kann.
Wie es sich im zünftigen Lustspiel gehört, springt auch
gleich noch ein Schwiegersohn dabei heraus. Wenn
der ältere Erfolgreiche in jenem obendrein noch einen
Freund findet, der ihm auch ohne und trotz seiner
Millionchenzugetan ist, so bekommtdas Ganze dadurch
«ine sympathischemenschliche Wärme und bleibt nicht
bloß in lustspielsrrscherAllotria hasten. Alles freut
sich, daß der prächtige junge Mann, dessengeschäftliche
Talente bisher im Verborgenen blühten, nun auch
„privat" an die richtig« Adresse, gelangt. Und zum
Schluß hat man die Genugtuung, daß diese launig er¬
fundene Spielart des „lebenslänglichen" Kindes im
Manne jenseits zweier Stündchenheiteren Theaters auch
das still nachwirkendeSchmunzelnerweckt, mit dem man
hinter der vergnüglichenIllusion die wahre  Mensch¬
lichkeit entdeckt. Das ist das Geheimnis des Verfassers
und seines Erfolges: Robert Neuner  plant und gibt
weder an Stoff etwas erregend Neue« noch im szenisch-
dramatischenHandwerkbesondersOriginelles — er hat
aber den Humor nicht im Kopf, sondern unter der
linken Brustta'chi sitzen und das dazu passende Mund-
wert und Handgelenk. Irgendwelchen literarischsn,
geisresakrobatischrnoder gar gesellschaftskritischen Ehr¬
geiz braucht man für sein „LebenslänglichesKind" nicht
zu unterstellen — daß es aber, was dem Versager
g^ ungen ilt, nicht leicht ist, es dem Zuschauer leicht
-.u machen, ohne daß dieser das Gefühl hat, zu leicht

genonimen zu werden, zeigt sich hier wieder bestätigt,
denn der Eeburtenschwund am Glückskindern dieser
leichten Muse ist immer noch katastrophal!

Das Schauspielhaus hat sich diesen Treffer nicht ent¬
gehen lasten und führt ihn in seiner hübsch gerundeten
und durch manche Regieeinfälle gewürzten Gestaltung
(Richard Tomaselli)  mitten ins Schwarze. Jeder
Stammbesucher kann sich seinen eigenen Vers darauf
machen, was die Darsteller — gute Bekannte von der
letzten Spielzeit her — aus diesem auch komödiantisch
reizvollen Spiel herausholen. Einmütig wird das Zwei¬
gespann des „Kindes im .Manne" — Georg Ottmay
und Hanseinst Gotthold — in der Gunst des Hauses
den Vogel abschießen; neben ihnen mag sich der allzeit
getreue Justus Ott mit einem Sonderbeifallskonto be¬
haupten; die munteren eigenen Zutaten von Herma

Wagner  und Elfe Jnera  werden gebührend aner¬
kannt werden; man wird sich (je nach Geschmack auch
mit Vorbehalt : Warum eigentlich so faustdickeKari¬
katur?) an den ulkigen „Mondänen" ergötzen, in die
Irma Poppe und Erich Hasberg  hineingestiegen
sind; und schließlichwerden sich auch die komischen
Lichter in der Erinnerung abzeichnen, die Cäsar Wal¬
ter,  Gert Geiger  und Wolfgang Woytt  aufstecken.
Man soll es hier dem Publikum selber überlassen, was
ihm am besten frommt, und solche erfreulich undis-
kutablen Bühnenerscheinungen, wie es „das lebensläng¬
liche Kind" Rudolf Neuners nun einmal ist, auch im
Ganzen gesehennicht mit kunstrichterlicherSystematik
breit- oder kurz- und kleintreten.

aber der Blick den Jüngeren , so schlössen sich die U,
auf einen schmalen Spalt , hinter dem es plötzlich
ein VerborgenesFeuer seltsam blitzte. Das Holz beiß»
legend, sah der Mann auf seine Hände, betracht«̂

Ai
itl-

ssensters,

in Streit . Im Verlaufe der Auseinandersetzungholte
der Winzer eine Sense und schlug damit auf seinen
Gegner ein. Dieser wurde schwer verletzt, u. a. durch¬
schnitt ihm ein Sensenschlag alle Sehnen des rechten
Armes.

lange, hob sie ein wenig ins Licht des
dicke Hände, rauh verarbeitet . Sein Blick glitt"tz!!
das Feld vor dem Fenster. Wald stand dahinter, s
peln stiegen einen Wiefenweg empor. Die Dämm«^
fiel über das Land, und ein Nachtvogel rief vom
herüber. „Mütterchen Rußland", sagte der Alte
jäh, abgerissen und eine Frage mischte sich mit keil»
Hohn in diesen Worten. Der Sohn blickte auf,
ein wenig den hünenhaften Körper, warf ein« Haiü«
Münzen klirrend auf den Tisch, nahm ein dickeŝ
pekenstllck und bog es mit kurzem Ruck seiner Atz,
krumm, um es achtlos in die Ofenecke zu werfen.

Sie tranken «inen scharfen, pfeffergemischtenM
„Rußland ? Tot ist unser Mütterchen. Kollektiv,
missar . . ." er vollendete den Satz nicht, hieb nur«s
der.Hand durch die Luft mit verächtlicherGebärde, x,
schwiegen. —

Nach einer Weile sagte der Alte : „Kommt vielhch
her zum Abend, der Kommissar?" und zog, leise
sich hinsummend, das Messer durch das weiße Holz,
andere antwortete nicht. Eine Weile sahen siê
schweigendan. Ein kaltes Lächeln wandert« kurz
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den Mund des Jüngeren . Auch er begann das Lied
zusammen, das der Alte nun mit rauher Kehle IH
sang.

„Warum bist du nicht bei Mascha heut abend?
Der Alte fragte es leichthin. Der Sohn warf!
Strähne schwarzenHaares zurück, die ihm düsterL
die Stirn gefallen war . Er schloß die Augen auf em,
schmalen Spalt und spannte die vorgestreckte Hand Im»
sam zur Faust, daß die Knöcheln hervortraten.

„Mascha weint, und wenn Mascha weint, ist es nit
gut auf dieser Welt", gab er zurück und, als sei plötzlii
ein Wehr gezogen, brach es aus ihm hervor. Er schs
dabei den Vater am Kittel , beugte sich über den TU
und die Worte überstürzten sich.

So war das gewesen. Zehn Sack Weizen, viele Weil
sandigen Landweges mit müden Pferden. Und Gels
Scheine und Münzen waren auf den Tisch gerollt.
der. Stadt . Wünschte sich Mascha nicht eines der großel
baumwollenen Kopftücher, leuchtend rot mit weiße»
Muster und blauem Rand ? Wäre sie nicht schön gq
wesen mit ihrem braunen Haar, den schwarzen Auge»
das Tuch über den Kopf gefaltet beim Tanz? llndl
Gestanden mit den anderen, die zur Stadt mußten, ms
Korn abzuliefern, gewartet, geduldig, immer an Mosch
denkend, an das bunte leuchtendeTuch. Und dann? Del
Geld, das sie bezahlten, hattte nicht ausgereicht, und de ßd!
Verkäufer hatte gelacht, und Mascha hatte am AbkMM

«geweint.
: . So wurden sie betrogen um ihre harte, ehrliche AiV
best — der Staat zahlte geringe Bruchteile der geW
schaffenenWerte. ' *

Der Alte summte leise vor sich hin. Sein Gesicht wo
leer. „Ob er kommt zum Abend?" fragte er, wiegt«do
Kopf hin und her, streckte plötzlich den Arm über da
Tisch und faßte den anderen beim Aermel, sah dei
Sohn lange an, wies auf das schlafende Land vor da stD
Fenstern und unter den buschigenBrauen leuchtete« M
wieder auf in den erloschenenAugen.

Sie tranken und sangen, hiebendie Gläser auf dnl
Tisch, als später der Kommissar, ein hagerer Man»
bei ihnen am Tische saß und immer von neuem Schimpf
bestellte. Sie fluchten über die festgesetzten Preise. Nei»
sie waren keine Kulaks, man durste Bauern nicht en»
würdigen und beschimpfen. Allen gehörte Mütterchi»
Rußland, den Bauern zuerst, die ihre Hände in ihiß
heilige Erde gruben. Immer aber wieder tauchte das
Gesicht des Lärmenden in das schwelendeLicht da
Lampe und sah mit schmalenAugen und harten Lipp»
in Sekundenschnellezu dem Sohn hinüber, der den M»

.schweigendwiedergab.
Spät gingen sie. Der Mond stand zwischen den Pq

peln. Es war eine warme Nacht. Sie sangen und schri
ten hintereinander her. Der Fremde voran, dannd ?
Sohn und hinter ihm ein Stückchen entfernt der Valu>-»
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Der Weg war schmal und verlor sich in den Niederung«
des Waldes.̂ Als sie an jener Stelle vorübergingen,»der Graben sich weitete und grundloses, schwarzes Mm
land an den Pfad drängte, hob der Sohn mit lautlos» ^
Ruck die Faust. Sie traf den Vordermann im Eem

trat mit dem nächsten Schritt inEr taumelte,
dunkle Suhle zur Rechten und versank bis zu
Hüften.

Sie standen neben ihm und summtenum einiges l«̂
ser das Lied weiter. Sie sahen ihn sinken und schwiege!
Sie hörten ihn schreien, sie hörten ihn flehen und w«
nen. Sie sahen im Mondlicht das zur Fratze verzehr!
Gesicht, das die Zähne fletschte. Stumm und bewegnng
los standen sie nebeneinander auf dem schmalen Ps<
und blickten schweigend auf den Versinkenden, und er!
als nur noch eine offene Hand aus dem Moor aus
ragte, die sich langsam zur Faust ballte, gingen
ihres Weges.

„Einer weniger", sagte der Sohn. „Mascha kann moi
gen beim Heuwenden in den Vrnchwiesey helfen", spraii
nach einer Strecke schweigendenMarsches durch du
Nacht der Alte. Der Sohn nickte. So gingen sie davor
ihrem Hofe zu. Schweigendlag hinter ihnen der Wald
Sie wandten sich nicht um.'

kett des Lebens war ihm zuteil geworden. Darm
schenkte sich ihm die Schönheit des Lebens von selbst.
Wo sich diese zusammenfindet, erwächstein Werk, da
seinen Verfasser nicht mehr vergessenläßt.

Usus Ztmw

200 Jahre Servsndhsuskonzerte

Als sommerlicheVorspeisezur Lockerung der theatra¬
lischen.Geschmackssinn« hat dieses liebenswürdige Weib¬
chen seine Pflicht getan. Es ist geeignet, im Zuschauer
'selbst das in manchem Bezug so bitter notwendige
„lebenslängliche Kind" wachzuhalten. So mag denn
das schwere Geschütz, wie es mit dem „Eötz" zu erwarten
ist, anrollen . . . flsiniisrct kvsrw>r>.

Wegbereiter Hölderlins /
Am 8. August wäre Wilhelm Michel 65 Jahre alt

geworden. Mit iym, dem Darmsrädter Essayisten,' der.
vor einigen Monaten plötzlichstarb, hat das deutsche
Schrifttum einen seiner fähigsten Köpfe verloren, der
von der Philosophie herkam, gleichzeitigaber auch in
dichterischen Bezirken heimisch war. Vor mehr als drei¬
ßig Jahren entdeckteWilhelm Michel, als einer der
ersten, Wesen und Wert der HölderlinschenWelt ; in
vielen Abhandlungen und Schriften deutete er Leben
und Schassen des großen, unglücklichen schwäbischen
Hymnikers und wies auf dessen Bedeutung für eine
Vertiefung deutschen Wesens unermüdlich hin. Ohnediese Vorarbeit, die zum Teil in den beiden Büchern
„Hölderlins abendländische Sendung" und „Hölderlin
und der deutsche Geist" gesammelterschienen sind, wären
die späteren Forschungsergebnissevon N. von Helling¬
rath und anderer undenkbar.

Der Rheinpfälzer Wilhelm Michel hat zeitlebens
nur eine kleine, wenn auch wesentlicheLesergemeinde
gehabt — warum? Weil er ein Essayist gewesen ist,
und zwar ein Essayist reinster Art. Im allgemeinen
neigt der Deutsche entweder zu philosophischerSyste¬
matik oder aber zur reinen Dichtung: so spricht der
Essay, dessen Ausdrucksformzwischen diesen beiden Diszi¬

plinen liegt, ihn naturgemäß schwerer an. Michels
Essaybücherhaben aber auch hier eine beachtenswerte
Wandlung mit herausführen helfen.

Michel besaß alle Voraussetzungenfür seine tiefschür¬
fende Arbeit, er verfügte über Fülle und Klarheit der
Ideen und schrieb eins meisterlicheProsa ; seine Eedän-
kengänge fügten sich zu einem geschlossenen Bilde, das
Erkennen führte ihn zum Schauen, und die Weite wei¬
sen Abstandes ließ ihn nur das Wesentliche, das Wich¬
tige betrachten und behandeln. Er wußte darum, daß
das Einzelne nur im Ganzen lebendig wird, das Ganze
jedoch nur Gestalt gewinnt im Einzelnen. Michels Le¬
bensarbeit ist das vor zwei Jahren erschienene„Leben
Friedrich Hölderlins", über das man nicht schreiben,
sondern das man nur lesen sollte. Außer einem frühen
Gedichtbuch veröffentlichteMichel noch die Schrift „Das
Leiden am Ich", in dem er sein Verhältnis znr Welt
mit schonungsloserOsfenheit klarlegt, und das kleine
köstlicheBuch „Geliebte Welt" ; hier erzählt er von
Kindern, Tieren, Blumen und Frauen und verrät man¬
ches aus seinem persönlichenLeben, so daß man dar¬
aufhin ein runderes Bild von dem Menschen und SKrist-
fteller erhält. Er hat es oft schwer gehabt im Alltag,
aber, so berichtet einer seiner Freunde: „Die Tapfer-

Die Sommerpause des Leipziger Gewandhauses
ist angefüllt mit Planungen . Jetzt liegt , allen SchwicriM -"
zum Trotz, ein umfang - und inhaltreicher Konzertplan für dee
kommenden Winter vor . Er gewinnt um so größeres GetvW
als in die neue Spielzeit das zweihundcrtjährige Jubiläum
dieser ältesten deutschen Konzcrtinstitution fällt . Am ll . MiN
1743 nämlich wurde das „Große Conoert zu Leipzig' eMttl.
Aus den an diesem Tage vom Thomaskantor und Bach-Hm
ler Johann Friedrich Dolcs begonnenen Anrechtskonzerten l>«
in einer nur während des Siebenjährigen Krieges durchM
Ausfälle unterbrochenen lückenlosen Folge die iraditionsreiW
Gewandhauskonzerts entstanden . Eine großzügig ausgestalte»
Gedenkfeier  und mehrere Konzert werden dieses selles»
Jubiläum gebührend würdigen . Getreu der hohen Aui>M
ein« so einzigartige , große Tradition zu wahren , werden»»
großen deutschen Meister auch im kommenden Winter in sst»
Linie die Konzerte beherrschen. Von Bach und Händel bis ^
den beiden Altmeistern unserer Tage , Richard Strauß «»
Psitznsr , find sie alle mit mehreren Werken in der Reihe vn
treten , die wieder 18 Anrcchtskonzerte . zehn KammermuM"
vier Znsatzkonzerte und einige Sondervcranstaltungsn uinn>̂
Ziel- und verantwortungsbewußt nimmt man sich ad^

-des zeitgenössischen Schaffens an.
Es sind folgende Werke der Gegenwart »»gekündigt:

mit seinem neuen c-mnII-Streichquartett . Karl HöllcrS
konzert. Theodor Berger mit dem «Ranäiav gioeoso" und
„Malinconia " die .Sinfonische Ballade " von Rudolf ^
Sibelius die viert « Sinsvni « und die „Voees iatimse ", - «'s
nis Diolinkvnzert , Kodalys ,Hary -Janosch "-Snite , ein SOkE
güartett von Mortari und Werks dreier Leipziger Komv"«''
sten, nämlich die dritte Sinionie und ein Trio sür
Violine und Bratsche von Johann Nepomuk David , die
zertante Sinfonie " von Hermann Ambrosius und ein AMs
von Otto Wittenbcchcr . Jedenialls ein würdiges Jubiläu »'
Programm . VIIIv Ltarl-

ErSsfnung des Deutschen Musikinstituts sür Ausland » .
Mozartraum zu Salzburg  wurden die SalzbE
Kurse des Teutschen Musikinstituts für Ausländer mit

tzlh

schlichten̂ Feier eröffnet , bê der Generalintendant Dr
wes als Bertreter des Reichspropagandaministcriums
der Gründer und Leiter des Musikinstituts . Pros Tr
Schünemann,  B -deutung und Ausmaß der dieSjähu«
Sommrrkurs ? umrissen . Dr . Drewes teilte n» t . daß m "
vierzehnjährigen Geschichte des deutschen Musikinstitut-
Ausländer die' diesjährigen Kurse einen Te i l n eh >»«. s'
rekord  auszuiveisen haben . Aus 21 Ländern sind
gekommen, um sich bei den deutschen Meistern den ic«,- -
Schliff zu holen.
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